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Telegraphiſche Depefchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 
Kongreß. 


Mafhington, D. E., 10. Jan. Wie 
angekündigt, erftattete heute im Ab— 
georbnetenhaus der Ausihuß für Ge- 
ſchäftsregeln durch Henderſon (Rep.) 
von Jowa ſeinen Bericht, und die in— 
demſelben enthaltenen Empfehlungen 
wurden ſtückweiſe berathen. 


rathung der Regel Nr. 2, deren Amen— 
dirung der Ausſchuß empfahl, in dem 
inne, daß der Gefchäftsregeln-Aus- 
Ihuß zu jeder Zeit tagen fünne, damit 
jeder Verzögerungs-Antrag bei Erwäz 
gung eines Berichtes vom Aus ſchuß 
(ausgenommen einen Vertagungsan— 
trag) ausgeſchloſſen ſei. Crisp (Dem.) 
von Georgia unterſtützte dieſe Em— 
pfehlung und ſagte, er gratulire den 
Republikanern zu ihrer Bekehrung“; 
denn dieſe hätten ſeinerzeit im 52. 
Kongreß eine folhe Regel als eine 
Handhabe bezeichnet, die Minorität zu 
Inebeln. Unter Gelächter bemerkte dei 
Sprecher Reed, das Glückwunſch-Ge— 
fühl ſei jedenfalls ein gegenſeitiges. 

Im Senat hielt Pritchard (Rep.) 
von Nord-Carolina eine Rede zur Be— 
fürwortung eines Zuſatzes zur Noth— 
Zollvorlage, wonach erhöhte Zölle auf 
Thon, Erden, Kalt, Marmor, Stein 
und entipredhende Fabrifate gelegt 
twerden follen, desaleichen auf Ehrons, 
Erz, Eifen-Erz, Balten- und Bretter: 
holz, WBlättertabaf, Lebendvieh und 
landwirthſchaftliche Produkte. 

Hill (Dem.) von New York erwi⸗ 
derte auf die Pritchard'ſche Rede. 

White (Dem.) von Californien hielt 


Die erſte 
twirkliche Debatte entjtand bei der Be- | 


Deutſcher Reichstag. 
Deutliche Kundgebung gegen John Bull. 


Berlin, 10. Jan. Der Reichstag iſt 
geſtern Nachmittag zum erften Male 
jeit ev in die Weihnachtsferien gegan- 
gen war, tmieber zujammengetreten. 
Freiherr vd. Berlepfch, der Yandelsmini- 
iter, brachte die Regierungsporlage zur 
—— ce unlauterer Transaktio— 
nen an der Börſe ein und hielt eine 
kutgze Rede dazu. 

In den Wandelgängen des Reichs— 
tages wurde mitgetheilt, daß der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Am— 
tes, Freiher Marſchall v. Bieberſtein, 
die Abgeordneten ganz beſonders gebe— 
ten habe, ſich aller Interpellationen der 
Regierung über die Transvaal-Frage 
zu ‚enthalten. 

Sm Laufe der Debatte über die be- 
fagte Börfenvorlage that jedoch Graf 
vd. Kanit-Podangen, der befannte fon= 
ſervative Agrarier, auch diefer Frage 
Erwähnung und bemerkte, die fraft- 
bolle Haltung der Regierung zur Ver— 
theidigung deutfcher Antereffen im 
Ausland habe allgemeine Billigung ge= 
funden. Bei diefen Worten erhob jich 
———— und langanhaltender Bei— 
all. 

f Kommt Bismarck doch? 

Berlin, 10. Jan. Auf wiederholtes 
Bitten des Kaiſers, am 18. Januar 
zur 25jährigen Jubelfeier der Pro— 
klamirung des deutſchen Reiches nach 
Berlin zu kommen, hat der Ex-Kanz— 
ler Bismarck neuerdings folgendes 
Telegramm geſandt: 

„Ich werde am 18. Januar kom— 
men, wenn meine Geſundheit es ge— 
ftailet. 

Obwohl dies keine bedingungsloſe 


eine Rebe für feinen und Hills Antrag | Yufage ift, jo'macht man fich doch wie— 


betreff3 einer Debattenfchluß-Regel. 
Dann murden die Dbligationen- 

Vorlage und das vom Ausschuß em=- 

pfohlene Frerfilber-Subftitut bebattirt, 


Am Galgen. 


Birmingham, Ala., 10. Jan. in 
Tuskeogee wurde heute Freeman Col- 
ilns, melcher feine Gattin ermordet 
hatte (er hatte ihr im vergangenen 
Frühjahr aus Eiferfuht den Hals 
durchſchnitten, während fie fchlief) ge- 
hängt. Er zeigte am Galgengerüft 
entjchiedene Reue und meinte, 


Aufgegebener Streit. 


Altoona, Pa., 10. Jan. Die 

benarbeiter der Firma Taylor 

Cop jotwie der „Mitchell Eoal 

..&0.“, welhe am Anfang des Monats 
um eine 2Oprozentige Lohnerdöhung 
. an den'Streif gegangen waren, fiud zu 
den alten Bedingungen zur Arbei zu⸗ 
rückgekehrt, und die Arbeiter der „Eaſt 
End Coal Co.“ können jeden Aupen- 
blid diefem Beifpiel folgen. E83 war 
den Ausftändigen nicht gelungen, 
Streit zu einem allgemeinen 
machen. 


Süd: Datota ald Sommerland. 
Chamberlain, ©. D., 10. Jan. Das 


Thermometer hier und in der limae- 
gend ijt neuerding® auf 60 Grad über 
Null im Schatten geitiegen. Seine 
Spur von Schnee ift zu finden, und 
der Staub weht gerade wie an einem 
rihtigen Sommtertage. Dies ift be- 
fanntlich nicht das erjte Mal, daß die- 
fer Staat fozufagen Florida Kon- 
furrenz mashen fann. 


u 


Werden verloren gegeben. 


Halifar, N. ©., 10. Jan. Man ijt 
jet zu der Üederzeugung gefommen, 
daß die Injalfen des verunglücten 
Frachtdampfers „Ealing“ fich nicht-auf 
“eine benachbarte nel gerettet hätten, 
jondern fämmtlich umgelommen feien. 


Bahnunglüd. 


Springfield, IU., 10. Jan. Etwa 
—* Meilen öſtlich von hier entgleiſte 
ein Perſonenzug der Illinois⸗ Zentral⸗ 
bahn, indem er gerade an einer ſchar— 
fen Biegung in eine offene Weiche lief, 
Die Lokomotive und der Gepäckwagen 
ſtürzten den Bahndamm 25 Fuß hin⸗ 
ab. Sowohl der Lokomotiofuͤhrer wie 
der Heizer ſprangen vorher ab; ſie 
wurden leicht verletzt. Keiner der Paſ⸗ 
ſagiere ſoll verletzt ſein. 


Die eubaniſche Revolution. 


Havana, 10. Jan. Der Haupi— 
Schauplatz der kriegeriſchen Operatio— 
nen iſt wieder weiter weg gerückt, und 
infolge deſſen hat ſich auch die Aufre— 
gung in unſerer Stadt völlig gelegt. 
Die Spanier können daher wieder mit 
größerer Gemüthlichkeit Siegesdepe; 
ſchen fabriziren. Im Uebrigen bleibt 
das Publikum im Unklaren darüber, 
wie die Dinge eigentlich ſtehen, und 
welches die Abſichten der Revolutionä⸗ 
re find. 

Dampfernadhridten. 
Uingefommen. 


New Dort: Perfia von Hamburg; 
Merra von Bremen. 

Aftoria, Oreg.: Rhofina, von afiatie 
Then Häfen und Honolulu, 

Kopenhagen: Hefla von New York. 

Liverpool: Zucania von New Hort. 
—— Braunſchweig von New 

or 

Hamburg: Patria von New York. 


Abaegangen. 


New York: Tauric nach Liverpool. 


Ausland 


Nachfolger Reintens, 

Köln, 10. Yan. Als Nachfolger des 
jüngft verftorbenen Biihofs Dr, Rein- 
tens ‚auf den alttatholifchen Biſchofs⸗ 
ſtuhl eher am wird ne —— 


| 


| 


der bejtimmte Ausficht, daß Bismard 
fommen werde. 
on der „Lofal-Anzeiger mittheilt, 
dB. — immer vorausgejeßt, daß 
Alles nach Wunſch geht — ſich zunächſt 
von Friedrichsruh nach Schönhauſen 
begeben, dort in der Nacht des 17. Ja— 
nuar ſchlafen und am Samſtag, den 
18. Januar, um 10 Uhr Vormittags 
in Berlin eintreffen. Der Kaiſer wird 


einen Oberſt als Ehrenadjutanten für 


ihn beſtimmen. 
Prozeß gegen den „Afrika⸗“⸗ 
Wehlan. 

Berlin, 10. Jan. Das von der Di3- 
3iplinarfammer in Potsdam in dem 
Prozeß gegen den Alfejfor Wehlan, 
den Witache des Gouberneur3 von 
Kamerun, gefällte unverhältnigmäßig 
"milde Urtheit (S00O ME. Geldftrafe) 
hat allgemein überrafcht. 

Die „Volls-Zeitung” jagt, e3 fei 
die Pflicht des Auswärtigen Amtes, 
gegen diejes Urtheil zu appelliren. Und 
„Zante Voß“ meint, wenn Prügel 
überhaupt wieder als ——— Zuch⸗ 
tigungsmittel anerkannt würden, ſo 
ſollten ſie doch zuerſt und mit ganz be— 
ſonderem Nachdruck bei ſolchen Leuten 
in Anwendung gebracht werden, welche 

loſe Perſonen bis auf's Blut pei⸗ 
nigen Taffen. 
Kommt die „Neichöglode‘ wieder? 


Berlin, 10. Jan. &3 wird mitge- 
theilt, daß die feinerzeit von Joachim 
Gehljen redigirte, nach wenigen Jah— 
ren eingegangene , Reichsglocke“, welche 
ſich in der Skanvalchromt einen gro— 
ben Namen machte, wieder in's Leben 
gerufen werden ſoll. 

Hinrichtung. 

Breslau, 10. Jan. Der berüchtigte 

Wilddieb, Einbrecher und Mörder 
Karl Sobezyk aus Neu-Tworog (Kreis 
Gleiwitz), welcher vom Schwurgericht 
in Beuthen, O.“„S.. wegen Mordes 
und — Todtfchlages zum To— 
de und zu 15 Jahren Zuchthaus ver— 
urtheilt wurde, iſt im Hofe des dorti— 
gen Gerichtsgefängniſſes durch den 
Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
hingerichtet worden. Sobcezyk, der 
ſchon 1884 zu längerer Zuchthausſtra⸗ 
verurtheilt worden war, ſich ſeiner 
Verhaftung aber ſtets zu „entziehen ge⸗ 
wußt hatte, hat am 30. Januar v. J. 
den Gendarmen Fieber und den Wald⸗ 
heger Broll und am 30. März v. J. 
den Häusler Kſienſyk aus Neudorf 
meuchlings erſchoſſen. 

Breslau, 10. Jan. Vom Beuthener 
Schwurgericht wurde der Gefangenen— 
Aufſeher Maſa, welcher dem Sobczyk 
ſowohl, wie deſſen Zellengenoſſen, dem 
ſchon borher hingerichteten Gattenmör- 
der Arlt, zu einem allerdings mißlun- 
genen Fluchtverfuch behilflich geweſen 
war, zu achtjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt. Maſa hatte bekanntlich 
den beiden Mordgeſellen ſeine Beihilfe 
zur Flucht nur unter der Bedingung 
zugeſagt, daß einer derſelben Maſas 
Frau umbringen würde. 

Selbſtmord eines Regierungsrathes 


Breslau, 10. Jan. Zu Kattowitz in 
Oberfchlefien hat der Regierungsrath 
Elia mit eigener Hand feinem Leben 
ein Ende gemadt. 

Kindesmörderin. 


Mürzburg, 10. Jan, Zu Michelbadh 
im Odenwald (Mittelfranten) hat eine 
Mittwe Namens Blaas aus noch nicht 
ermittelter Urfache ihren eigenen Sohn 
umgebradt. Die Mörderin befindet 
fich in Haft. 

Blinde Ozean⸗Paſſagiere. 

London, 10. Jan. Im Tank des 
Del-Dampferd „Hermann“, meicher 
geitern bon Buenos Ayres, Argenti- 
nien, in Qull eintraf, fand man 15 
heimliche Paflagiere, bie —* einge⸗ 

chmuggelt hatten das heißt, es 
waren — nur noch 9, denn 6 


Chicago, Freitag, den 10. Sanuar 1896. — 5 Uhr: Uusgabe, 


ren waren bewußtlo3 und würden je- 
denfals auch nur noch wenige Stun 
den gelebt haben, wenn fie nicht aus 
ihrem jchredlichen Aufenthaltsort er— 
löjt worden wären. 


Schöne Worte, 


Eugland an die Transvaal-Republif,— Prä⸗ 
fident Krügers höffich-refervirte Antwort. 
Noch mehr „Kriegeriſches.“ — Doch fcheint 


der britifche Leu muthig zurüdzumweidhen. — 


Hat Portugal ausverfauft? 


Zondon, 10. Yan, In der Trans— 
baal-Republif herrfht noch nicht völ- 
fig Ruhe. Zur Zeit als die lebten Be- 
richte au Pretoria,, her Hauptitadt 
der Trandvaal-Republif, eintrafen, 
waren erjt 2000 der britijchen Auf: 
rührer in der Stadt Johannesburg 
der Aufforderung der Regierung zur 
bedingungslofen Niederlegung ber 
Waffen nachgefommen, während ur= 
Tprünglich die Zahl der Bemwaffneten 
dafelbit 30,000 (?) betragen haben joll. 
Darüber ift die Transvaal-Regierung 
nachgerabe ungeduldig geworden. €3 
befinden fich übrigens 20,000 mohlbe- 
mwaffnete Boeren in der Umgebung der 
Stadt, und an eine Erneuerung Des 
Aufftandes ft daher wohl nicht zu 
denten, jintemalen die Yohannesbur= 
ger ja zu feige waren, der Abtheilung 
des Kamejon gegen nur 5000 ‚Boeren 
Beiftand zu leijten. Bis heute Abend 
müffen alle Johannesburger die Waf- 
fen niedergelegt haben, wenn fie nicht 
gerichtlich verfolgt jein wollen; thun 
fie das, jo werden fie mit Ausnahmo 
der Rädelsführer nicht weiter behelligt, 
laut einer neuerdings erlaſſenen Pro— 
klamation. 

Sir Joſeph Chamberlain, der briti— 
ſche Kolonialſekretär, ſandte folgende 
bezeichnende Depeſche an den Präſi— 
denten Krüger: 

„Die Königin hat mich beauftragt, 
Ihnen mitzutheilen, ſie habe mit Ge— 
nugthuung vernommen, daß Sie ſich 
entſchloſſen haben, die von Ihren Leu⸗ 
ten gefangenen Soldaten an die briti— 
ſche Regierung auszuliefern. Dies wird 
Ihr Anſehen erhöhen und, weſentlich 
zur Wiederherſtellung des Friedens in 
Südafrika und dem harmoniſchen Zu— 
ſammenwirken der britiſchen und der 
holländiſchen Raſſe beitragen, welches 
für die künftige Entwickelung und das 
Gedeihen des Landes ſo nothwendig 
i “4 

Auf dieſes Telegramm fandte Prä- 
fident Krüger dur) Sir Charles Her- 
cules Robinfon, den Gouverneur der 
Kaptolonie, folgende Antwort: 

„Sch habe die Ehre, den Empfang 
der Depefche vom GStaatsfefretär für 
die Kolonien, durch hre Erzellenz 
(nämlich den Gouvern. Robinfon) an- 
zuerkennen, wonachSie von Ihrer Ma— 
jeſtät der Königin beauftragt ſind, mich 
von dem Ausdruck Ihrer Genugthuung 
über meinen Entſchluß, die Gefange— 
nen der Regierung Ihrer Majeſtät aus— 
zuliefern, in Kenntniß zu ſetzen. Wie 
ich bereits Ihrer Exzellenz mitgetheilt 
habe, iſt es thatſächlich meine Abſicht, 
in dieſem Sinne zu handeln, ſodaß 
Jameſon und die unter ſeinem Befehl 
geſtandenen britiſchen Unterthanen von 
der Regierung Ihrer Majeſtät beſtraft 
werden können. Von meinem endgilti— 
gen Entſchluß in dieſer Angelegenheit 
werde ich Ihrer Exzellenz Nachricht ge— 
ben, ſobald Johannesburg zur Ruhe 
und Ordnung zurückgekehrt ſein wird. 

Inzwiſchen erſuche ich Ihre Exzellenz, 
die Königin meiner hohen Schätzung 
ihrer Worte zu verſichern und meinen 
Dank für dieſelben mit meinen ach— 
tungsvollen auten Wünſchen auszu⸗ 
ſprechen. Gez.) S. J. P. Krüger.“ 

Die geſtern verbreitete Nachricht, daß 
Portugal in dem Transvaal-Streit die 
Partei Englands gegen Deutſchland 
genommen habe, wird als unrichtig 
bezeichnet. Vielmehr ſoll Portugal feſt 
entſchloſſen ſein, neutral zu bleiben und 
weder engliſchen noch deutſchen Trup— 
pen den Durchzug durch ſein Gebiet 
oder die Landung in der Delagoa-Bai 
zu geſtatten. Nach einem anderen Be— 
richt ſoll Portugal — das ja ſo noth— 
wendig Geld braucht — in aller Stille 
die Delagoa-Bai an England verkauft 
haben. 

Es heißt, daß die britiſche Regierung 
noch ein zweites Geſchwader von 


Kriegsſchiffen — lauter Schnell-Kreu—⸗ 


zerboote — zur Ausfahrt bereit ma— 
chen laſſe. Dabei weiß man noch nicht 
einmal über das erſte Geſchwader ei— 
was Beſtimmtes. Sollte es übrigens 
wahr fein, daß Großbritannien den 
Portugiejen die Delagoa-Bai abge- 
fauft habe, jo würde daraus wieder 
eine neue Gejtaltung der Sachlage ent- 
ftehen. Denn die Engländer könnten 
dies aldVBorwand gebrauchen, ein mäcdh- 
tiges Flottengeſchwader zuſammenzu— 
ziehen. Es wurde früher mitgetheilt, 
eine der Forderungen der Transvaai⸗ 
Republik beſtehen darin, daß Groß— 
britannien alle Rechte auf die Erlan- 
gung der Delagoa= -Bai aufgebe, und da 
Deutichland in der Befikergreifung der 
DelagoaBai durch die Briten eine 
ernftliche Bedrohung der Zufunft ver 
Transvaal-Republik fehen mag, fo 
fönnten fi die Dinge jet noch Friti- 
Icher, ala zuvor, geftalten. 

(Später:) Die oben erwähnte An- 
gabe, dat 20,000 bewaffnete Boeren 
die Stadt Johannesburg umringten, 
wird dahin berichtigt, daß e8 rur 10,- 
000 feien, daß diefe Zahl aber genüge, 
und daß diefes Heer unter Teinen lim: 
ftäanden nad N polfän werde, ehe die 

—— fi) vollftänbig untermor- 


fen hä 
ehr "ls je münjcht man jebt in 
England ein alljeitig anerfannteg 


waren umgefommen, und die 9 ande-' 





Schiedsgeriht — von dem man ef 
gar nichts hatte willen wollen — zur 
Beilegung des venezuelifchen Grenz- 
ftreites, um mwenigjten® dieje unbe- 
queme Angelegenheit fih vom Halje 
zu Schaffen. M 

Der „Sentral News” wird aus Ber- 
[in gemeldet, wenn Großbritannien 
nicht den Yyorderungen bes Präjiden- 
ten Krüger entipreche, einjchließlich 
der Beltimmung zur Aufhedung des 
Vertrages von 1884 (alfo völlige Ver- 
zicht Gnglands auf eine Dberhoheit 
über die Trandvaal-Republif) jo wer 
de Deutichland in den Präfidenien 
Krüger dringen, an die europäifchen 
Mächte zur Unterftüßung feiner For- 
derungen zu appelliren. 

Cecil Rhodes, der Er-Premiermini- 
fter der Kapfolonie und Mitjchuldige 
des Freibeuters Jameſon (ja wahr— 
ſcheinlich Hauptſchuldiger) befindet 
ſich gegenwärtig krank in der Kap— 
ſtadt. 
Amſterdam, 10. Jan. Dr. Beelaert3 
von Blofland, Gefandter der füdafri- 
fanifchen Transvaal-Republif bei der 
deutichen, holländifchen und frangd- 
ftihen Regierung, hat fih nach Paris 
begeben, um- fi) mit der frangöjtichen 
Regierung über die Sachlage im 
Transpaal zu berathen. 


Furdtbare Erdbeben, 
Man fpricht von 1200 Getödteten! 


Teheran, Berfien, 10. Jan. Im 
Diftrift Khalkhal, in der fruchtbaren, 
bon etwa 2 Millionen PBerfonen, Ar— 
meniern, Kurden, Tartaren u. j. w 
bewohnten Provinz Azerbijan (im äu- 
Beriten Nordmweiten des perfilchen Reis 
ches) Haben wieder zwei fchredliche 
Erdbeben jtattgefunden, da3 eine am 
Abend des 2. Januar und das andere 
am Morgen des 5. Januar. ES jol- 
len im Ganzen wenigjtens 1200 Men- 
jhen umogefommen jein, darunter 
allein 300 in dem großen Dorf %o= 
nyabad, welches aın 2.Yanuar pollitän- 
dig zerjtört ward, und der Umgegend. 
Am 5. Januar wurde die Stadt Goi 
zeritört, und dabei jollen 800 Men- 
Ichen ihr Leben verloren haben. Eine 
Maſſe Vieh iſt gleichfalls umgekom— 


n, 
(Telegraphijche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 
Drum prüfe, wer er ih ewig bindet. 


In unferem Vorörtchen Fernmood, 
das hie und da nan ber großſtädtiſchen 
Kultur ein wenig mit abbekommt, 
wohnt ein Glücksvogel Namens Albert 
Correy, dem vor Kurzem die Gattin, 
die treue, durchbrannte. Anfänglich 
nahm ſich der gute Mann, ſeines Zei— 
chens ein erfahrener Maſchiniſt, dieſen 
leichtſinnigen Streich ſeiner Ehehälfte, 
mit der er bereits den ſiebenjährigen 
Krieg durchgemacht, doch etwas zu 
Herzen, bald legte ſich indeſſen ſein 
Groll, und Albert hielt ſtarken Mu— 
thes Ausſchau nach einer Andern. So 
ſind nun einmal die Männer — aus 
den Augen,“ aus dem Sinn! 
Nun bejigt Correy, der fih unter fei- 
nen Mitbürgern hoher Achtung er= 
freut, eine gefehäftige Frau Nachbarin, 
die jehr um das Wohl des unfreimilli- 
gen Strohmittwers bejorgat ift und 
diefen am Liebjten jelbjt gern „haben“ 
möchte, wenn fie nicht eben jchon ihrem 
Friedrich amgetraut märe. Neidlos 
theilte vor etlichen Wochen dieje Frau 
Nachbarin dem wieder Heirathslufti- 
gen mit, daß fie eine „gute Partie“ für 
ihn mwille, und zwar in der Perjon ei- 
ner Wittwe Marie Jaeger, die aller- 
dingd im fernen Holland noch auf 
Holzſchuhen umhertanze, aber gewiß 
gerne herüber kommen werde. Und 
Correy biß richtig an, ja ſandte 
ſchließlich ſogar ſeiner Braut und ſei— 
nen drei Kindern in spe — letztere 
waren die „Heirathsmitgift“ der Frau 
Jaeger — das nöthige Reiſegeld für 
die Herfahrt. Die „Grünhörner“ tra— 
fen geſund und munter hier ein, und 
Frau Jaeger erhielt zuvörderſt eine 
Stelle als Haushälterin bei ihrem Zu— 
künftigen. Dieſe Probezeit ſcheint 
nun ungünſtig für ſie ausgefallen zu 
ſein, denn Correy theilte ihr dieſer Ta— 
ge mit, daß er ſie nicht mehr. aleiche“ 
und daß ſie deshalb nur — wieder 
nach dem Lande der Windmühlen zu— 
rückkehren ſolle. Das erboſte natürlich 
Frau Jaeger grimmiglich, ſie ließ den 
Abtrünnigen verhaften, doch zog Rich— 
ter Schulte heute beim Anhdren aller 
Nebenumſtände ein recht bedenkliches 
Geſicht und ſandte den Verklagten un— 
geſchoren heim. 


Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 
— — 10-0. — — 


Kurz und und Neu, 


* Im Waubanfee- Klub auf ber 
Nordjeite ift morgen Beamtenmwahl. 


* Dem Sparfomite des Schulraths 
wird morgen Nachmittag ein weiterer 
Vroteft gegen die auf feine Empfeh- 
lung beichloffene Gehaltsreduftion 
unterbreitet werden, diesmal van den 
Lehrern und Sehrerinnen der Hoch⸗ 
fchule in Hyde Part. 


* Clyde E. Smith, ein Sohn des 
zur Bentralftalion gehörigen Geheim- 
poliziften 9. N. Smith, erlag in ver- 
gangener Naht in der Familienwoh- 
nung, Nr. 1482 ®. Congrek Straße, 
den jchweren Verlegungen, die er fich 
am 3, Januar im Frahtbahnhofe der 
Northweſtern⸗Bahn zuzog, al er zwi⸗ 
die Puffer zweiet Waggons ge⸗ 
rie 


Stalpirt ruhis weiter. 


Noch immer iſt es es der Polizei nicht 
gelungen, des verflixten Zopfabſchnei— 
ders habhaft zu werden, welcher ſchon 
feit Wochen den Schulmädchen auf der 
Weſtſeite nachſtellt und bereits man— 
chem Dirnd'l den üppigen Haarſchmuck 
im Handumdrehen mit haarſcharfer 
Scheere abgeſchnitten hat. Geſtern 
ſchlich ſich der unheimliche Geſelle an 


die kleine Helene Webb heran, als ſich | Peoples Anjtitute einigermaßen 
diefe eben "auf dem Wege nad) der | fichten. 


Schule befand, und Elipp, Elapp hatte | 
er auch ihr die eine hellblonde Flechte 
gemauft. Das 
hen trug fih an Paulina Str., nahe 
Warren Avenue, zu und geichab }o 
bligfchnel, daß das Kind anfänglich 
garnicht einmal wußte, was — 
mit ihm vorgegangen war. „sad, th: 
Clipper“ kniff inzwiſchen ſchleunigſt 
aus. 

Das Merkwürdigſte an der Sache 
iſt, daß der Strolch ſeinem Opfer ſtets 
nur einen Zopf abſchneidet, was die 
Polizei vermuthen läßt, daß man es 
einfach mit einem Verrückten zu thun 
hat. Sechs Schulmädchen ſind dem 
fonderbaren Kauz bis iebt in Die 
Hände gerathen. Es ſind dies die 12 
Jahre alte Rene Bacherach, die 11jäh- 
rige Senette Carpenter, deren Eltern 
Nr. 416 Wafhburn Ave. wohnen, fer- 
ner Amp Clement, 12 Jahre alt, Ma- 


i bel Elofe, ein Töchterchen des Haus 


meifters der Desplaines Str.-Polizei- 
jtation, jomwie die 10 Jahre alte Bear! 
Ihompfon, von Nr. 663 Hoyne Ube,, 
und die Eingangs erwähnte Helene 
Mebb. 

Eine beträchtliche Anzahl Geheim: 
polizijten fahndet jegt auf den Ver— 
über der Schurfenjtreiche. 


unter fhiwerer Auflage. 


Der Grundeigenthumsagent Fred 

Baldsmeper, deijen Geſchäftsoffice ſich 
im Inter Ocean-Gebäude befindet, iſt 
heute unter der Anklage des Betrugs 
in Haft genommen worden. Als Klä— 
ger fungirt der Materialwaarenhänd— 
ler W. A. Lokritz, von Nr. 2816 State 
Straße. Dieſer behauptet, daß Balds— 
meyer ſeit längerer Zeit eine ſogenann— 
te Koloniſationsagentur betrieben ha— 
be, indem er Grundeigenthum ver— 
kaufte, das angeblich in einer Stadt, 
Namens Rocheſter, Michigan, gelegen 
war. Da die Preiſe ſehr niedrig wa— 
ren, ſollen ſich zahlreiche Kaufluſtige 
eingefunden haben. Im Mai des vo— 
rigen Jahres kaufte auch Lokritz ein 
Grundſtück und bezahlte dafür 8100 
in baarem Gelde. Der Kaufbrief, den 
er einige Wochen jpäter erhielt, war 
nicht mit Baldsmeyers Namen, jon= 
dern mit demjenigen eines jeiner@lerf3 
unterzeichnet. Außerdem mill der 
Kläger in Erfahrung gebracht haben, 
daß Baldsmeyer garnicht der Beliter 
des verfauften Yandes war und Jomit 
auch fein Recht befaß, über dasfelbe 
irgend welche Verfügung zu treffen. 

Auf Diefe betrügerifche Weile joll 
der Angeflagte im Ganzen mehrere 
taujend Dollar von feinen Opfern 
erichwindelt haben. Baldsmenyer jelbit | 
jtelt übrigens die Wahrheit der gegen 
ihn erhobenen Befchuldiqungen ent- 
Ichteden in Abrede. Er behauptet, daß 
fein Gejchäftäbetrieb ein durchaus ehr= 
liher war, und dat Niemand im 
Stande fein werde, ihm einen Betrug 
nachzumeiien. Die Verhandlung des 
Yalles wird morgen im Bolizeigericht 
der Armory=Station jtattfinden, 


— 


Gegenfitandslofer Streik. 


Die im Poftamts - Nothbau beichäf- 
tigt gewejenen Dampfröhren-Einrich- 
ter gingen gejtern an einen Streif, der 
aber heute ſchon gegenſtandslos ge— 
worden iſt, weil die Arbeit, um deren 
Fertigſtellung es ſich handelte, inzwi— 
ſchen gethan wurde. Kontraktor Gor— 
don ſtellt den Sachverhalt ſo dar: 


„Die Arbeit an der Dampfheizungs— 
Anlage war nahezu fertig, Es muß— 
ten nur noch die Ventile eingefügt wer— 
den, welche die einzelnen Keſſel der An— 
lage mit der Zentralſtelle verbinden. 
Dieſe Ventile wiegen je mehrere Hun— 
dert Pfund, und die Röhreneinrichter, 
von denen jeder nur einen „Helfer“ 
hatte, konnten die ſchweren Eiſentheile 
nicht handhaben. Ich ſchickte ihnen nun 
einige Arbeiter zu Hilfe, aber das war 
ihnen nicht recht. Sie erklärten, daß 
ihre Gewerkſchaftsregeln es ihnen ver⸗ 
böten, mit mehr als einem „Helfer“ für 
den Mann zu arbeiten. Würden alſo 
mehr Helfer angeſtellt, ſo müßten auch 
mehr Röhreneinrichter Binzugezogen 
werden. Da ich mich auf diefen Un- 
finn nicht einlaffen wollte, leaten die 
Reute ihre Arbeit nieder Sch habe dann 
die Ventile mit Hilfe der Handlanger 
felber eingefügt. Als die Schreiner, 
Stubenmaler und Maurer fich heute 
erfundigten, was los gemejen ilt, er= 
fuhren fie, daß bereit3 Alles vorüber 
war. Für einen eiwaigen Sympathie= 
ftreif war e3 mithin zu fpät.“ 


* Im Jroquoid-Flub fam heute der 
Finanz⸗Ausſchuß zufammen, welcher 
es übernehmen ſollte, einen Garantie— 
fond für die demokratiſche National—⸗ 
tkonvention aufzubringen. Der Erfolg, 
den die Herren erzielt haben, iſt nur 
ein ſehr theilweiſer geweſen. Es wird 
zwar zin Komite nad Wajhington ge- 
Ihidt werden, um auf die Stonvention 
zu bieten, e3 ift aber faum daran zu 
denten, daß Chicago den Zufchlag er- 
halten wird, _ 


freche Banditenjtüd | 
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Deutſche Zeitung 


BDerwidelte Finanzen. 


Bifchof Fallows und Ehrwürden Clarke, die 
Gründer des People's Inſtitute. 

Richter Horton vom Kreisgericht 
tird jich diefer Tage der Mühe unter 
ziehen müffen, die verwidelten Yinanz- 
verhältniffe des von Bilhof Yalloms 
und Ehrwürden W. G. Clarfe mit 
Hilfe von zahlreichen Menjchenfreun- 
den auf der MWeitjeite gegründeten 
zu 
Drei Aktionäre der Peoples 
Inſtitute Improvement Co., die Her— 
ren Frant V. Newell, Cefate Gareau 
und J. W. Litchfield, ſind nämlich im 
Namen ihrer Geſellſchaft gegen die 
beiden genannten geiſtlichen Herren 
klagbar geworden, mit der Begrün— 
dung, dieſelben hätten ſich ohne jede 
Berechtigung die Verwaltung des In— 
ſtitutes angemaßt und ſeien daran 


ſchuld, daß daſſelbe dem Bankerotte 
| entgegengebe. 


Wie in der Klagejchrift 
auseinandergefegt wird, haben Bi- 
Ihof Falomz und Dr. Clarke 2600 
AUltien der Jmprovement Co. gezeich- 
net und dieje dann dem Peoples Yn=- 
jtitute „geichentt“. Bezahlt Faben die 
Herren dieje Aktien übrigens nicht, 
jondern die Einnahmen des Jnitituts 
— aus Vorträgen, Abendunterhaltun= 
gen u.j.m. erzielt — follten zur Be= 
zahlung der Aktien verwendet werden. 
Das aus dem Bejig der Aktien abge- 
leitete Stimmredjt wurde don den 
Herren Falloms und Clarke ausgeübt. 
Diefe jicherten fich, angeblich ohne eine 
entjprechende Gegenleijtung, den grö- 
Beren Theil der zmeiten Hnpothet 
($10,000), mit melcder das Nnititut 
belajtet wurde. Herr Elarte habe be- 
reits Schritte gethan, um die HHypo- 
thefenforderung einzuflagen, Mahr- 
Icheinlich in der Abficht, fi und Bi- 
ihof Fallows auf qute Art zu Eigen 
thümern des ganzen „Gejchäftes“ zu 
machen. Die jegigen Kläger verfichern, 
daß das nititut unter verjtändiger 
Leitung allen feinen Berbindlichkeiten 
gerecht werden fünnte, und daß zur 
Einleitung des Banferottverfahrens 
gar fein Grund vorläge Ahr Ge- 
ud, daß die Herren Faloms und 
Clarfe verhindert werden mögen, die 
bon ihnen fontrollirten Attien zu 
veräußern oder bei der heutigen Di- 
reftorenwahl auf diefe Aktien hin zu 
jtimmen, wurde vom Richter bewilligt. 


In halsſtarrig. 


John Oran, welcher vor einigen 
Wochen wegen Ermordung von Jo— 
ſeph Conlon zum Tode durch den 
Strang verurtheilt wurde, ſoll mor— 
gen dem Richter SGibbons borgeführt 
werden, um die amtliche Berfündigung 
des Urth thei lsſpruches entgegenzuneh— 
men. Sr. Ehren ſoll ſich übrigens 
kürzlich bereit erklärt haben, das To— 
desurtheil in lebenslanguche Zucht⸗ 
hausſtrafe umzuwandeln, falls Oran 
ſich des ihm zur Laſt gelegten Ver— 
brechens ſchuldig bekennt. Oran er— 
lärte jedoch heute Vormittag, daß er 
den Vorſchlag des Richters nicht an— 
nehmen werde; wenn er keinen neuen 
Prozeß erhalte, wolle er lieber „um die 
| bemwußte Ede gehen.“ Mit Ddiejem 
Ausſpruche meinte der Verurtheilte 
den Galgen, melcher befanntlich jtets 
in der nordöftlichen Ede des Gefäng- 
nißhofes errichtet wird, 


Erheblich lich verletzt. 


Das Opfer eines nes bebauerlichen Un- 
fals wurde Heute Vormittag der in 
Dieniten der Firma Rand, MNally 
& Co. jtehende und an einer Druder- 
preife bejchäftigte Arbeiter MMahon. 
Er verlor nämlich plöglich beim Ein- 
Ichieben der Drudbogen das Gleichge- 
wicht und ftürzte rücdwärt3 mit voller 
Wucht gegen das Majchinengetriebe, 
tobei der rechte Arm in dasjelbe ge- 
tieth und faft. vom Rumpfe getrennt 
murde. Ueberdies trug der bedauern3- 
werthe Mann eine klaffende Schnitt- 
mwunde, die über den Kopf von Ohr 
zu Ohr geht, davon. Man jchaffte 
den Schwerverlegten jchleunigit nad 
dem Hofpital, doch ift fein Auffommen 
mehr als zmeifelhaft. 

MeMahon ift 24 Jahre alt und ver= 
heirathet; jeine Familie wohnt Nr. 
216 ®. Monroe Str. 


Silfsihagmeifter Anderfon, 


Die County-Schagmeifter find ge- 
fommen und wieder gegangen, da3 
Umt ift abmwechjelnd mit Demofraten 
(Seipp und Kern) und mit Republifa= 
nern (Davis und Kocherfperger): be- 
jegt gewefen, aber Hilfs-Schagmeifter 
Anderfon ijt jeit den leßten fiebenzehn 
Sahren andauernd auf feinem MPo- 
iten geblieben. In all diejer Zeit hat 
er nie länger als drei Tage Urlaub 
genommen, und dann ijt noch regel- 
mäßig ein Sonntag dabei geimejen. 
Gejtern nun hat Herr Anderjon, von 
feinem Freunde W. B. Dapvenport be- 
gleitet, eine Erholungäreije nad Eali- 
fornien angetreten. Er wird einen Mo- 
nat fortbleiben. 


Das Wetter, 


Tom Wetterburesu auf dem Wuditoriumthuem 
wird für die nähiten 18 Stumden jolgeudes Wetter 
für Illinois und die angrenzenden Eraaten in Auss 
fit _geitellt: 

— ee ie Negen oder 
Schnee, morgen wahrjcheinli Öön um 
ter; jüpliche . 'päter a — — 

Indiana: Regen oder Schnee, geringe — 
verãu der * jüpliche jpäter jüdäftliche TR 

Wisconfin: Veihtes Schneegeftöber, nor * “1685: 
udliche ſpater weſtliche Winde. 

Nova und ifouri: Echön, geringe Temperaturs 
veränderung; jüdkiche fpäter weitlihe Minde, 

n Chicago itelt fh der Temperat urkand jeit 
— legten Kur ihre wie folgt: Geiteru bend 
um 6 Uhr 32 Grad: Mitternacht 33 Grad; beute 
—— — 6 Up 32 Grad und heute Witte; 3 
Grad über Ru, 


für 


Anzeigen. 


Nr. 8 


Der Holzhũter⸗Fall. 


Die Liſte der Belaſtungszeugen. 


Hilfsſtaatsanwalt Pearſon ſtellle 


heute den Vertheidigern des Nic Mar— 
zen eine Liſte der Belaſtungszeugen zu, 
welche er gegen den Angeklagten vor— 
zuführen beabſichtigt. Dieſe Zeugen, 
44 an der Zahl, find: Charles Wulf 
und Frau, Fred Schroeder, Dtto Rep 
laff, Dr. 2. 3. Mitchell, Jojeph Zie- 
der, Willie Fleming, Fred Leppin, J. 
Foley, J. P. Foley, Ed. Lewriſe, Jo— 
ſeph Wetzler, Charles Luſt, Auguſt 
Buchel, Charles Rutherford, Charles 
Träger, Morris Herwick und Frau, 
Robert Munſon, Ald. Henry Stuckart, 
Peter Poole, John Meyer, Polizei⸗ 
Inſpektor Fitzpatrick, Joſeph Kipley, 
Lieut. Egan, die Poliziſten Joſeph 
Wolf, Torney, Duffy und Miland; 
Dr. Belfield, Dir. Gehrmann, Dr. 
Reynolds, Dora Tehler, Mojes Teh- 
ler, Lerah Reilly, Photograph  Roe, 
Heun & Gabler, Konjtabler Gazzelle 


| und 2. Fiih. 


Frau Haag, geb. Coleman, das ehe- 
malige Dienjtmädchen des Angeflag- 
ten, befindet jich merfwürdiger Meile 
unter diejen angekündigten Zeugen 
nicht. — 

Mit der Auswahl der Geſchworenen 


wurden aud heute nur geringe Fort» I 


ſchritte gemacht. 
Soll unterſucht werden. 


Die Civic Federation iſt zur Zeit 
eifrig mit der Unterſuchung der ſchwe— 
ren Anklagen beſchuldigt, welche von 
verſchiedenen Seiten gegen drei Mit— 
glieder der Dezember-Grandjury, Na— 
mens Smith, Garrity und MeComb, 
erhoben werden. Alle Drei ſind des 
wiederholten Erpreſſungsverſuches be— 
ſchuldigt, wobei es ſich um ganz bedeu⸗ 
tende Summen gehandelt haben ſoll. 
Dem Bankier D. H. Tolman wurden 
angeblich nicht weniger ala $2500 für 
die Niederfchlagung einer Anklage ab⸗ 
verlangt, die gegen ihn in Verbindung 


mit dem Leon'ſchen Diamantenſchwin⸗ 


del erhoben worden war. Außerdem 


ſoll der Kommiſſionshändler C. F 
Van Winkle aufgefordert worden ſein, 
8500 zu bezahlen, damit die Anklagen 


wegen Führung eines „Budet-Shop“ 
unterdrüdt werden fönntn. Ban 
Winkle wies den Erpreſſungsverſuch 
zurück und wurde ſpäter unter fünf 
verſchiedene Anklagen geſtellt. Auch 
von mehreren Apothekerfirmen ſollen 
die genannten Großgeſchworenen Geld 
verlangt und erhalten haben. 


Wenn das von der Civie Federation 
fh ala 


gefammelte Bemeißmaterial 
hinreichend ermweifen jollte, wird wahr= 
Icheinlich eine Spezial-Grandjury eins 
berufen werden. 


Zi 
Steine Eile. 


Eine nicht geringe Mikftimmung 
verurfacht e3. bei den Barbieren, jo= 
wohl bei den fabbatharifch angehaud- 
ten, alö auch bei denen, welche nicht 
auf das Sonntagsgejchäft Verzicht Tei- 
iten wollen, daß das Oberftaat3gericht 
jeine Entjcheidung in Sachen des Co— 
dygejeges verzögert. E3 hieß anfünge 
ih, daß die Entjcheidung mährend 
der Januarjitung des Gerichtähofes 
abgegeben werden würde, daraus ift 


aber nicht3 geworden, und die Jnte= " 


reflenten werden wohl bi3 zum März 
warten müffen, ehe fie erfahren, wo fie 
jtehen. Die fieben Mitglieder des ober- 
iten Gerichtshofes von Jlinois find 
eben bei der Sache viel weniger in bey 
Eile, als die klägerifchen Parteien, 


Zogen ihre Angaben zurüd. 


Die Jury, welche in Richter Windest ” 
Abtheilung des Kreisgericht3 Die Schas ° 


denerfag- Forderung des Sofe3 Anuta 
fon gegen die Welt Chicaga Siraßenz 
bahn-Gefelfhaft unter Berathung 
gehabt hat, erklärte heute Morgen, daß 


fie fich nicht zu einigen vermöge. Dar” 


auf wurde fie vom Richter entlaflen. 
Intereſſant war an diefem Prozeß, 
daß während der Verhandlung zwei 


Zeugen die Ihriftlichen Ausfagen zus 


rücdzogen, melche jie urfprünglich zu 
Gunften des Kläger? gemacht hatten. 


Diefe Zeugen waren Nels Grönlundg ° 


und Frank Hefiner. 
Feuer an Wellsſtraße. 


tu 


Durch eine Gafolin-Erplofion Tag 
heute Morgen gegen 3 Uhr in der Ken ° 


nel’i&hen Bäderei, Nr. 269 Wells Str., 
ein lebhafter Brand zum Ausbrud, 


der einen Gejammtidhaden von über 
Die Löfhmannihafe 
ten hatten ihre liebe Noth, die Plama 
men unter Kontrolle zu befommen, 7 
ehe diefelben noch fchlimmeres Unheil ° 
Das Haus jelbit, eim 


$600 anrichtete. 


berurjachten. 
drei Stodwerk hohes Badfteingebäube, 


ift Eigentum des früheren Polizeis ° 


chef3 Brennan, der, wie auch Bäder 


Kennel, genügend dur Verſicherung 


gegen jeden Berluft gejhügt ift, 


* County = Schagmeifter Nochers ⸗ 


perger wird am nächſten Donnerſtag 


den Leuten, welche im legten Nobem- 


ber als Wahlbeamte fungirt haben, | 
ihre Gebühren auszahlen. 


* Der Marquette-Rlub trifft aroha 
artige Vorbereitungen für jein am 1 
Februar, dem Geburtätage Abraham : 
Lincolns, zu veranftaltendes jährlihes ” 
Bankett. Dasfelde wird wahrſchein ⸗ 
lich im Theaterſaal des * — 
gegeben werden. Als Haup 
witd Herr William wa 
Ohio fungiren. 


J 





ee 


Cofegraphifdie, Noligen. 
Inland, 


“ — Nad) den Tckten Nachrichten aug 
der. en, iſt jetzt die 
GSoldteferve im Schagamt auf $58,- 
854,101 herabgefunten. 

== Der befannte Gouverneur Jones 
bon ba ift, wie aus San Fran- 
eiäco gemeldet wird, dem Wbleben 
nahe. Die Aerzte erklären, daß er am 
Mäagenttebs Ieide. 

’— MR. Matigall, frügerer Gou- 
Berneur bon Minnejota, ijt zu Paſa— 
beta, Cäl., wohin er fi gefundheits- 
halber begeben hatte, im Alter von 
über 75 Jahren geſtorben. 
Das Gebãude der ſtädtiſchen 
Hochſchule in Michigan City, Ind,, iſt 
geitern böllig niedergebrannt, ſammt 
einet Meriäpollen Bibliothek und 
ſämmtlichen in den 12 Klaſſenjimmern 
mufbemaprt geiwejenen Büchern der 
Sgling. 

— Das im New Porker County 

Eifer gelegene Landitüd, auf welchen 
Die Leiche von John Broion, dem Mär- 
enter ber Negerbefreiung, begraben 
biegt, ift gejtern in aller Form dem 
Stuate New York übergeben worden, 
im als öffentlicher Park erhalten zu 
 —— Die befanntlich für Veteranen 
Der „Stand Army“ in Georgia ge- 
gründete Kolonie Fibgerald erhält 
fortwährend neuen Zumuchs, und 
nahfte Woche Sol auch ein neues Wo- 
chenblatt daſelbſt erſcheinen, welches 
bon B. F. Knapp & Sohn herausge— 
geben wird. 
— Eine in Omaha, Nebr. ein— 
getroffene Spezialdepeſche aus Fort 
Robinſon meldet, daß der Erſte Leut— 
nant vom 9. Bundes-Kavallerieregi— 
ment, Swift, ſich geſtern erſchoſſen hat. 
Er war jüngſt mehrerer Vertrauens— 
ämter enthoben worden, und es war 
eine Unterſuchung ſeiner Bücher im 
Gang. 

— Aus Decatur, IU., wird mitge- 
theilt: Che geftern die Leiche des Jas. 
Hart beerdigt murde, trat Peter 
Hart; der Bruder des Verjtorbenen, 
no einmal an den Sarg, um einen 
leßten Bi auf die Leiche zu werfen, 

nd plößlih jchwankte er, und im 
nächſten Augenblick janf er todt in wie 
Arme des Prediger Hobb3. Er Hin- 
kerlaht 6 Kinder und war 53 Jahre 
alt. 

— Die befannte Schaufpielerin Frl. 
Minnie Palmer, melche zur. Zeit im 
Ryceum-Zheater in Baltimore auf- 
tritt, kündigte gejtern Ubend an, daß 
fe fih am 15. Mai in London mit 
ben Herzog D'Eſtrella von Navarre 
vermählen werde, den ſie im letzten 
Sommer im franzöſiſchen Seebad 
Trouville kennen gelernt hatte, und 
daß ſie ſich dann von der Bühne zu— 
rückziehen werde. 

— Dem „Kanſas City Journal“ 
wird aus Eripple Ereef, Col., gemel- 
dei, Agenten der Rothichilds Hätten 
mit den. bottigen Grubenbeligern 
Konträkte abgeſchloſſen, wonach das 
Allermeiſte Gold, welches im kommen— 
Den Jahr aus dieſen Bergwerken ge— 
fördett werde, in die Koffer jener 
Bankiers wandere. Die Grubenbe— 
ſitzer ſelber verweigern alle Auskunft, 
doch wixd ——— als authen⸗ 
iſchWeichnei. — 

— Bei der geftrigen jtadtifchen 


Mahl in Memphis, Tenn,, jpielte auch 


die „American Prötective Affociation” 
wieder eine Role. Xhre Kadidaten 
unterlagen jedoch denjenigen der regu- 
läten bemofratiihen Organiſation. 
Nah Schliefung der Stimmpläße 
päre e8 in der 9. Ward beinahe zu 
einem Aufruhr gefommen; bereit3 wa— 
zen einige Schüffe abaefeuert worden, 
und ein Haufen Perjonen mar nad) 
Haufe getannt, um fih mit Winche- 
fterbüchfen zu bemaffnen; doch ver- 
hihderte die Polizei das Aeußerſte. 
— In Macon, Mo., |hnitt fi) Geo. 
DB. Reigel den Hals ab, nachdem er 
gegen jeine rau Virginia Reichel me- 
gen Untreue, und jpeziell wegen Ehe— 
brub: mit dem 17jährigen Hugh 
Willis (früheren Clerk im Reichel'ſchen 
Laden) eine Scheidungsklage ange— 
Ätrengt hatte, ven Hals ab. Frau Rei— 
bel hatte vor einiger Zeit ihren Mann 
in das Jrrenhaus fteden laffen, aus 
dem er jeboh bald mieder entlafjen 
wurde, und Hatte ihn zur Uebertra- 
ung jeines ganzen Eigentbums an 
fe beſchwähzt. Sie ift die Tochter von 
Dberit. Richard Crommwell und Tpieli 
feit Jahren eine hervorragende Rolle 
in lirchlichen Kreiſen. 
Ausland. 


um Die Qeiche des am 4, Januar ge— 
Morbenen Bringen Wlerander von 

reußen wurde geitern im Dom zu 
Berlin beigejeßt. 
- — Das britiiche Kolonialamt ftellt 
Die geftrige Nachricht über ein weiteres 
Bordringen britijcher Bewaffneter auf 
Hem jtreitigen Gebiet in Venezuela in 
Aus Mailand, Italien, wird ge— 
meldet, hl dem Lago Maggiore 
der Dampfteffel eines Torpedobootes 
erpiodirte, und das Boot mit feiner 
ganzen, aus 12 Berfonen beftehenden 
Bemantung unterging. 
En 88 Soll den italienischen Streit- 

üften in Abefignien neuerdings ge- 
Tungen fein, dem Kaifer Menelit bei 
Matalen eine jchivere Niederlage bei- 
Aubtingeh, und der Verluft der Ytalie- 
ner fol taum der Rede werth gemejen 


rn Wie and Madrid gemeldet wird, 
hat. General Sampos wieder feine Ub- 
»ankung als Befehlshaber der fpani- 
{cher Shreitfräfte in Cuba eingejandt; 
Mo toeigerte fich die Regierung, die 
Wantung anzunehmen, und beſchloß, 
hoch mehr Militär und Flottenverftär- 
dur en nad Cuba zu Tchiden. 
Fr Dem St. Vebersburger Vlatt 
Rosie Wremya“ wird aus NYoloha- 
‚ geinelbet, 2 habe ruffiichen 

? Sitten freie und unbegrenzte 
nubung " jammtlicher japanifcher 
er angeboten, zu dem ausgeſproche⸗ 


genen Wegelagerern 


nen Zwed, Rußland von ſeiner Ab— 


ſicht abzubringen, einen Hafen in Ko— 
rea zu erwerben. 

Einer Depeſche der „Frankfurker 
Zeitung“ aus A. Petersburg zu: 
folge ift füngjt unter der Bemarnnund 
des ruffiichen Kreugetbootes „Rurif“, 
als dasjelbe tm Hafen von Algier, 
Nordafrika, vor Änter lag, eine Meu- 
terei ausgebrochen, welche aber von den 
franzöſiſchen Behörden unterdrüdt 
wurde. 30 der Rädelsführer ſollen 
jetzt nach Kronſtadt unterwegs ſein, 
um daſelbſt hingerichtet zu werden. 


2ofalbericht. 


Der Dünger uud feine Eigenſchaf⸗— 
ten. ; 

Auch Diejenigen, melde für den 
Ader- und Gartenbau nur ein laien- 
baftes Verftändniß Haben, find von 
der trefflihen Wirkung unterrichtet, 
welchen der Dünger auf die Fruchtbar- 
feit de3 Bodens ausübt. Mit Aner- 
fennung war es deshalb während der 
falten Witterung bemerkt worden, daß 
die Verwaltungsbehörde des Lincoln 
Parks die weiten Rafenflächen mit ei- 
nem Eifer düngen ließ mie nie aubor. 
Mit Recht läßt fich erwarten, daß ber 
Graswuchs im Park kommendes Früh— 
jahr Alles übertreffen wird, was man 
dort bisher geſehen hat. Und das iſt 
das Schöne an der Sache. Dieſe Sa— 
che hat aber zwei Seiten, und gegen— 
wärtig wird die Nachbarſchaft des 
Parks auch mit der andern bekannt. 
Der Dünger enthält nicht nur Nähr— 
ſtoffe für den Boden, ſondern auch al— 
lerlei kräftige Düfte. Durch die milde 
Witterung werden dieſe Düfte jetzt 
freigegeben, und wenn dieſelben auch 
geeignet ſein mögen, das Herz eines 
Landwirthes oder Gärtners zu er— 
freuen, auf die Geruchsorgane der 
Parkanwohner wirken ſie anders. 
Große Entrüſtung herrſcht jetzt im 
nordöſtlichen Viertel der 22. und in 
der Weſthälfte der 21. Ward, die 
Apotheker machen glänzende Geſchäfte 
mit dem Verkauf wohlriechender Eſ— 
ſenzen, Parkkommiſſär Henrici aber, 
welcher den empörten Maſſen am näch— 
ſten ſteht, und deshalb am leichteſten 
verantwortlich gemacht werden könnte, 
entflieht ſchon vor Tagesanbruch nach 
der unteren Stadt und wagt ſich erſt, 
wenn die Polizeiſtunde geſchlagen hat, 
wieder nach ſeiner Behauſung an der 
Lincoln Avenue zurück. 


— — — —— 


Verwegener Raubaunfall. 


Dielcoyn Bell, der 18 Jahre alte 
Sohn des früheren Bundes-Architek— 
ten Bel, Nr. 36 Aldine Square 
wohnhaft, fiel vorgeftern Abend verme- 
in die Hände, 
wurde von den Serien mitteljt einer 
eijernen Stange zu Boden geichlagen 
und dann um Geld und goldene Uhr 
betaubt. Der junge Mann murbe 
furz nachher, aus mehreren £laffen- 
den Kopfmunden blutend, bejinnung3- 
[08 auf vem Straßenpflafter liegend, 
aufgefunden und vorerft in das Haus 
einer befreundeten Familie gebradt, 
wo dann ärztliche Hilfe Schnell zur 
Hand mar. 

Un der Ede von Dglesbn Aoe, und 
63. Str. trug fih der fede Raub- 
anfal zu; die Banditen famen in ei- 
nem leichten Gefährt herangefahren, 
Ipranagen bligfchnell ab und Jtürzten 
Te im nächjten Augenblid auf ihr 
Dpfer. Als Bell laut um Hilfe jehrie, 
Ihlug man erbarmungslos auf ihn 
ein, bi8 er betäubt zufammenbrad. 
Gleih nachdem man den Weberfalle- 
nen aufgefunden hatte, murde die Po- 
lizei von dem feden Räuberftückhen in 
Kenninik gefebt und diefelbe machte 
ih jofort an die Verfolgung der Ban- 
diten. Das Glüd war ihnen Hold. 
Sie fahten diesterle an Cottage Grove 
Ave. und 67. Str. ab, als fie einen 
neuen Weberfall planten, doch werden 
die Namen der verhafteten Raubritter 
vorläufig noch geheim gehalten. 


Ein armes Weib. 


Frau Louife Schmidt, die big Neu- 
jahr in dem Haufe Nr. 315 N. Lin- 
coln Straße wohnte, dann aber mit 
ihren beiden Kindern wegen Nichtzah- 
fen der Miethe ihr Heim räumen 
mußte, fam bitter meinend gejtern 
Vormittag nach der Weit Chicago Ape. 
PBolizeiftation und klagte dem Kapt. 
Baer ihr Tchweres Herzeleid. Schmidt 
felbit, welcher ich am Weihnachtsabend 
thatlich an feinem armen Weibe ver- 
griff, fißt dieferhalb augenblidlich in 
der Bridewell, und die Frau befindet 
fich jeßt in Doppelt bedrängter Lage. 
KRapt. Baer gab der Bedauernämer- 
then etwas Geld, um für fih und 
ihre Rinder Nahrungsmittel zu fau- 
fen, und fandte jte dann zum County: 
Agenten, der fi) ihrer wohl annehmen 
wird. 


Nervöse 


Leute wundern sich oft, warum ihre Nerven so 


schwach sind: warum sie so leicht müde werden ;_ 


warum sie des Nachts bei jedem leichten aber 
plötzlichen Geräusch auffahren; warum sie nicht 
natürlich schlafen; warum sie häufig au Kopf- 
schmerzen, Unverdaulichkeit und 


Herzklopfen 


leiden. Die Erklärung ist einfach. Sie liegt in 
dem unreinen Blut, welches die Nerven bestän- 
dig mit Abfallstoffen speist, anstatt mit Klemen 
ten der Kraft und Gesundheit. In solchem Zu 
stande können Opiate und Nerven-Kompounds 
blos betäuben aber nicht heilen. Hood’s Sarsa 
parilla nährt die Nerven mit reinem, reichen, 
rothen Bfüt; verleiht natürlichen Schlaf, voll- 
kommene ‚Verdauung, Selbstbeherrschung, ro- 
buste Gesundheit und ist das wahre Heilmittel 
für alle Nervenleiden. 6 


H00D’S 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wahre Blutreiniger. $1 ; sechs für®5. 
Alleinige Fabrikanten C.I1.Hood &Co., Lowell. Mass. 


lood's Pillen 


J 


bpoft«, Chicasg, Freitag, den 10, 


Stadtrathöfikung. 
Ein glorreiher Abend für die Budler. 


Während Wld, Couahlin fi früher 
damit begmügt hät, als luſtige Perſon 
für die Flantendedung feiner Budelge: 
noffen im Stabträth zu jorgen, über: 
nahm er gejtern bei einem Unternehmen 
von bisher Ffautm erteichter Unver: 
Ihämtheit fühnen Muthes Die Füh- 
rung. Ohne lange VBorrede wurde in 
der vertagten Verfammlung des Ge- 
meirderathes die im Synterefle der Ge- 
neral Electric Straßenbahn = Gejell- 
ichaft eingereichte Wegerecht3-Verorp: 
nung zur Verhandlung aufgerufen. 
Auf den Beriht de Ober-Bauamts, 
daß von den Unterfehriften der Grunp- 
eigenthümer auf der Wegerechts-Peti- 
tion eine große Anzahl entweder ge: 
fälfcht oder zurüdigezogen worden feien, 
murbe nicht die mindejte Rüdlicht ge: 
nommen. „Stellt fi) fpäter heraus, 
daß.mit den Unterfehriften etwas nicht 
in Ordhung mar,” rief Coughlin la- 
hend, „Jo kann unfer achtbarer Ma— 
hor die Verordnung ja mit feinem Veto 
belegen; unfere Sade ıft e& vorläufig 
nur, die Maßtegel anzunehmen.” Dann 
wurden bon den „Freunden“ der Ver- 
ordnung eine Menge von Wbände- 
rungsanträgen geftellt, nach deren 
Paffirung — und fie gingen ſämmt— 
lich mit größer Mehrheit durch — ber 
Entwurf ein ganz anderes Ausfehen 
erhielt. Alle die auf Täufchung des 
Publifums berechneten Beltimmungen, 
den Betrieb. der Bahn mit unterirdi- 
fcher Stromleitung, die billigen Fahr: 
farten, die Entjehädigung der Stadt 
u. f. m. betreffend, wurden geftrichen 
und durch die üblichen forporations- 
freundlichen Klaufeln erfeßt. Zufäße 
aus den Reihen der Minorität, melche 
diefe oder jene Gegenleiltung bon der 
Gefellfchaft verlangten, wurden mit 
Hohngelächter abgelehnt, und Thließ- 
lich) wurde die ganze Verordnung mit 
52 gegen 15 Stimmen angenommen, 
alfjo mit meit über Zmeidrittel-Mehr- 
beit, fo daß auch ein etmaiges Veto des 
Mayors dagegen nicht auffommen 
würde. €3 ftimmten für die Vorlage: 


Coughlin, Gleafon, Belt, Deilt, 
Doerr, Martin, Studart, Coofe, Haas, 
Stepicda, Bennett, Rohde, Bidmill, En- 
gel, Kahler, Campbell, Stanmwood,Hol- 
man, Keat3, Mugler, Lammers, Haag, 
Schermann, Lente, D’EConnor, Revere, 
Mahonen, Brennan, PBomers, Lamler, 
Shlert, Hartwict, Brachtendorf, Hoyer, 
Schendorf, Weishrod, Currier, Chap- 
man, Milne, Finfler, Folter, Bigane, 
Sayle, MeCarthy, Mulcahy, Mer— 
chant, Uteſch, Greenacre, Howell, Shep— 
herd, Larſon und Chadwick — 52. 

Dagegen: Ballard, Marenner, Hep— 
burn, Madden, Carter, Watſon, Malt— 
by, Mamierre, Schlafe, Butler, Noble; 
Mann, Kent und ONeill — 15. 


Die angenommene Verordnung Hat 
folgenden Inhalt: 1. E3 ift der Gene- 
ral Electric Straßenbabn-Gefelichaft 
geftattet, die folgenden Straßen für ih- 
ven Gejchäftäbetrieb zu benußen: 
Dearborn Str. von 23. bis 14. Str.: 
14. Str. bi8 Plymouth Place; Piy- 
mouth Place bis Yadjon Str.; Eu- 
ftom House Place von YJadfon bis 14. 
Str.; 14. Straße von Euftom Houfe 
Place bis Dearborn Str. Ferner: 
Dearborn Str. von 23. bis 37. ©tr.; 
37. Str. meitlich bis Fifth Ave.; Fifth 
Ave. fünlih bis 43. Str.; 43. Str. 
weſtlich bis Princeton Ave.; Prince- 
ton Ave. ſüdlich bis 47. Str. Schließ— 
lich: 57. Str. von Wabaſh Ave. bis 
Morgan Str.; Morgan Str. nördlich 
bis 56. Str.; 56. Str. weſtlich bis 
Metern Abe. 

2. Der Gefelfichaft fteht das Recht 
zu, für den Betrieb ihrer Linien jedes 
beliebige Spftem der eleftrifhenStrom- 
feituna zu aebrauchen. 

3. Die Gefellfichaft hat das Recht, Dir 
Seleife von Dampfdahnen und ande- 
ren Straßenbahn-Tinten zu freuzen, 
mie e3 ihr zmedfmäßtg erfcheinen mag. 

4. Die Gefellfichaft Toll gehalten fein, 
in der Mitte der Straßen, melche fie 
benußt, einem acht bis fechz.hn Fuß 
breiten Streifen pflaftern zu laflen, je 
nachdem fie in der Straße einfache oder 
doppelte Geleife liegen bat. Sie foll 
ihre Geleife von BVerfehrshinderniffen 
frei halten und "TON om ihren Ge- 
fammteinnahmen in den eriten fünf 
Jahren ein Prozent, in den zmweitm 
fünf Kahren zwei Prozent, in den drit- 
ten fünf Jahren 24 Prozent und pä- 
ter 3 Prozent an die Stadtfaffe ob- 
geben. 

5. Für eine Tour auf der Linie Toll 
nicht mehr als 5 Ceutß Fahra:ld be- 
rechnet werden bürfen* uniformirte 
Feuerwehrleute und Poliziſten müffen 
unentaeltlich befördert werden. 

6. Die Waagons der Gefellichaft 
müffen von November bi März ge 
heizt werben, falls die Witterung das 
erfordert. 

7. Die Dauer der verliehenen Rıi- 
pilegten Toll 20 Jahre betragen. 

8, Um die Stadt vor etwaigen Echa- 
denerfaganfprücden ficher zu  itellen, 
twelche in Yolae des Bates der Bahn 
gegen fie erhoben werben moaen, Toll 
die Bahnaefelfchaft eine Bürgfchaft 
bon $100,000 hinterlegen. ' 

9. Die Veroronung muß von ber 
Gejelihaft binnen 60 Tagen ange— 
nommen werben, oder fte wird unailtia. 

Baukommiſſär Downeys Empfeh— 
fung, die Höhenrenze für Gefhäftsae- 
bäude auf 155 ftatt auf 180 Fuß feit- 
zufegen, wurbe ohne Weiteres n:it 56 
gegen nur 11 Stimmen angenommen, 
obaleih Herr Domwney felber nur ver: 
anlafjen wollte, dab die Anaelegnheit 
einem Komite übermiefen würde, 

Ein von Ald. Fofter eingebrachter 
VerordnungseEntwurf, melcher der 
Meft Chicago Straßenbahn = Gefell- 
Tchaft das Recht ‚geben foll, in der Ar- 
mitage Ave. don der Meitlichen 44. 
Straße bi Grand Ave. und in Grand 
Ave. bi3 Genter Up, eine neue deppel- 
aeleifige elektrifche Bahn bauen zu Tür- 
fen, murde dem Strakenausfhuß für 
die Meftfeite übertoiefen. 

Auf Ald. Maddens Antkräg wurde 
beichloffen, 25 —* vom Salak der 
ſtädtiſchen Angeſtellten einzubehalten, 
bis das neue Budget angenommen iſt. 


— 


ben: 


Ald. Greenacre ſtellte den Antrag, 
daß den auswärtigen Verſicherungsge— 
ſellſfchaften, welche in Chicago Geſchäfte 
imehen, 2 Prozent von den Einnahmen 
ihrer hiefigen Agenturen ala Beitrag 
zur Unterhaltung ber Feuerwehr ab- 
betlangt werden follen. Die Vorlage 
wurde dem Komite für Rechtsfragen 
übermiejen. 

Ad. Campbell und Afd. Judah 
reichten Entwürfe für eine Verordnung 
eın, welche das Schlachten von Pfer- 
den und den Verkauf von Pferdefleilch 
zu Nahrungszweden verbieten Toll. 
Der Ausfhuß für Rechtsfragen wird 
fich auch mit diefer Angelegenheit zu 
beijchäftigen haben. 

Auf Antrag des Am. ONeill murbe 
beichloffen, daß die Dampf- und Stra- 
Benbahngefeliähafien für eine zmed- 
mäßige Beleuchtung aller ihrer Kreu— 
zungen forgen follen. 


Fefte und Vergnüganungen. 


Turnverein „Vorwärts.“ 


Unter den zahlreichen Mastenfeften, 
welche in diefem Winter, wie alliähr- 
id, an der Meftfeite abgehalten wer— 
den, wird unzmeifelhaft der große 
Preismaskenball des Turnverein 
„Vorwärts“ einen hervorragenden 
Platz einnehmen. Für dieſe Feſtlich— 
keit, welche am Samſtag, den 18. Ja— 
nuar, in der Vorwärts-Turnhalle, an 
der W. 12. Str. ſtattfinden ſoll, wer— 
den ſchon jetzt die weitgehendſten Vor— 
bereitungen getroffen, weshalb ein 
durchſchlagender Erfolg mit Sicherheit 
garantirt werden kann. Eine große 
Anzahl höchſt werthvoller Preiſe ſoll 
für die beſten Gruppendarſtellungen 
und Einzelmasken zur Vertheilung 
gelangen, und außerdem ſind großar— 
tige Bühnenaufführungen angekün— 
digt. Es darf alſo als zweifellos an— 
genommen werden, daß das Pro— 
gramm eine reiche Fülle von intereſ— 
ſanten Abwechſelungen aller Art dar— 
bieten wird. Von den lebenden Bil— 
dern, die auf derBühne dargeſtellt wer— 
den ſollen, ſind beſonders hervorzuhe— 
„The ſpaniſh Fandango“ und 
„The old Woman that lived in the 
Shoe“, beides von kleinen Kindern in 
prachtvollen Koſtümen aufgeführt. 


Wilhelm Tell £oge, J. ©, M. A. 


Die Vorbereitungen für den neun- 
ten großen Maskenball, welchen Die 
Wilhelm Tell-Loge, J.O.M.A., mor— 
gen, am Samſtage, den 11. Jan., 
in Hörbers Halle, an Blue IslandAvb., 
nahe 21. Str., abzußalten gebdentt, 
find nahezu vollendet, und man darf 
Ichon jeßt ala jicher vorausfeßen, daß 
die TFeitlichkeit einen glänzenden Ver- 
lauf nehmen wird, Bon dem Xr- 
tangement3=ftomite, das jeit vielen 
Wochen fleißig an der Arbeit geweſen 
ift, werden allerlei Hochintereffante 
Ueberrafehungen in Ausficht geitellt, 
die unzweifelhaft nicht verfehlen mer- 
den, den Bejuchern auf einige Stun- 
den die Sorgen des Alltagslebens aus: 
zutreiben. Die zahlreichen Freunde 
und Öönner der jtrebjamen Loge je- 
hen deshalb der beporjtehenden Tyeier 
mit berechtigter Spannung entgegen 
und treffen bereit3 alle Vorkehrungen, 
um mit Kind und Kegel der Ankunft 
des Prinzen Karneval beizumohnen. 
Für den Eintritt zur Felthalle find 25 
Gent3 pro Perjon zu entrichten. 

Preis-Masfenball. 


Am großen Ballfaal von „Freibergd 
Opera Houfe“, Nr. 182— 34 22. Str., 
veranstaltet morgen Abend der „Ger- 
mania Spcling Club“ einen glänzenden 
Preismastenball, dejfen Arrangement 
in Händen der Herren Yohn Goes, 
Ehrift. Koeitner und Mariin Dracger 
ruht. Dem Iufiigen Narrenvölichen, 
das fih an dem Mummenichanz be- 
tbeiligt, jtehen mehrere hübjche Ueber- 
rafhungen in Nusficht, wie denn jiber- 
haupt daR ganze Maztenfeit ein recht 
gemütblidyes und erfolgreiches zu wer— 
den beripridt. Da der Eintritt3pzeig 
nur 50 Cents beträgt, fo werben die 
Freunde Brinz Karneval? gewiß in 
heilen Schaaren berbeteilen, um an dem 
Falhingevergnügen theilzuneh nen. 

ae — 


Deutichlands Jubiläumsfeier. 


Am Samftage, den 18. Januar, foll 
in Brands Halle, an Clark und Erie 
Straße, unter den Aujpizien des Ver- 
bandes der Veteranen der deutjchen 
Ürmee, dad jtlberne Jubiläum des 
deutichen Reiches in mwürdiger Meile 
gefeiert werden. m alten Baterlande 
find fchen jeit Monaten die großartig- 
ten Vorbereitungen für eine glänzende 
Teier Diefes dentwürdigen Tages ge- 
troffen worden, und aud) in unjerer 
Mitte gibt ficd erfreulicher Weife ein 
ftetig zunehmendes Intereffe fund. Ein 
erfolgreicher Verlauf der pielverjpre- 
chenden Freier darf darum mit Sicher: 
heit vorausgejagt merden. 

Der bekannte Redner und Dichter, 
Hilfabibliothefar E. F. L. Gauß, hat 
bereits einen der Gelegenheit ange: 
meffenen Prolog verfaßt und mird 
denjelben am Yeltabend perjünlich zum 
Vortrag bringen. An der Ausfüh- 
rung des mufitalifchen Theile werben 
die Gefangvereine „Fivelia” umd 
„Krohfinn“ unter Leitung ihrer Diri- 
genten 9. von Dppen und ©. Kaen- 
berger betheiligt jein. Die beliebte 
Sopraniftin Frau Anna Kapenberger 
bat fich bereit erflärt, einige auf die 
große Zeit vor 25 Jahren bezüglich 
Lieder zu fingen. Als Feitredner find 
die folgenden Herren angekündigt: 
Der deutfcheKonful Dr. Karl Bünz, 
(allgemeine Anſprache); Roderich von 
Manſtein (Die deuiſchen Heerfüh— 
rer“); A. Eckhardt (,Die deutſchen 
Frauen“); und endlich Richter Theo- 
dor Brentano („Germania und Co» 
fumbia“). Außerdem wird ein auß den 
beiten Mufitern zufammengefeßtes 
Orchefter zur Unterhaltung der Gülle 
beitragen. 

Aus Alledem ift erfichtlich, dab das 
mit den Vorbereitungen betraute Ro- 
mite nichts unverſucht laſſen wird, 
um eine mögliäft eindrudspolle und 
würdige Feier zu veranftalten. Das 
vollſtändige Feſtprogramm ſoll dem⸗ 
nächſt verdffentlicht werden. 


Jannar 1806. 


—— 


Beſtien in Menſchengeſtalt. 


Eine entrüſtete Volksmenge wollte kurzen 
Prozeß mit ihnen machen. 


Rur durch das rechtzeitige Hinzu⸗ 
lommen einer ſtatken Abtheilung Po— 
lizei wurde geſtern Abend ein Lynch⸗ 
gericht an drei elenden Kerlen verei— 
‚telt, die unter dem jchweren Verdacht 
in Haft genonimen wurde, fich an zmei 
no blutjungen Mädchen vergriffen zu 
haben. Die Arreftanten heißen Hor- 
ner Weit, Bartley Smeeney und Mor— 
gan Bryan, jämmtlich in Dieniten der 
»„Chicagg Livery Eo,”, Nr. 270 37. 
Etraße, ftehend. Es heißt, daß die 
Hallunfen am vergangenen Sonntag 
die 9 Sabre alte Ella Ayan und bie 
um ein Jahr ältere Minnie Cody in 
den Stall Iodien und dajelbit verge— 
waltigten, doch erfuhr die Polizei erit 
geftern von dem abjcheulichen Verbre— 
hen. Als dann gegen 8 Uhr Abends 
zwei Blauröde die Ihäter dingfeit 
machten und nun ihre®efangenen fort- 
führten, fammelte ji) jchnell ein gro= 
Ber Volfshaufe an, der nicht übel 
Zuft verfpürte, die Kerle ohne viel Fe— 
derlefeng dem Nichter Lynch zu über- 
liefern. „Hängt fie an den nädhjiten 
Laternenpfahl!” erfcholl es Tchon mehr- 
fach aus der Menge, als plößlich in 
geitreeftem Galopp ein mit handfelten 
Boliziften befegter Patrolwagen der 
Cottage Grove Aove.-Station angefah- 
ren fam und die Arreitanten jchleus 
nigſt davonführte. 

Die beiden Mädchen befinden ſich 
vorläufig in Zeugenhaft. 


Schüler von Bryant &K Strattons Buſineß College, 
315 Wabaſh Ave, erhalten gute Stellungen. 


Deutſche Volkstheater. 


Apollo⸗Theater. 

Die allezeit ſtrebſame Direktion 
dieſes mit Recht beliebten Volksthea— 
ters hat für den nächſten Sonn— 
tag, den 12. Januar, den urkomi— 
ſchen Luſtſpielſchwank: „Die goldene 
Spinne“, oder „Des Hauſes Lieb— 
ling“, mit Frl. von Bergère als 
„Jenny“, zur Aufführung angekün— 
digt. Herr X. Bauer vom k. k. privi— 
legirten Carltheater in Wien tritt an 
dieſem Tage zum fünften Male im 
Apollo-Theater als Gaſt, und zwar 
als Zeichenlehrer Hänfling auf. Auch 
das ganze übrige Schauſpielerperſo— 
nal iſt mit guten Rollen bedacht, ſo 
daß der dieſes Stück überallhin be— 
gleitende Lacherfolg allen Theater— 
freunden garantirt werden kann. Ein 
ausverkauftes Haus dürfte dem Un— 
ternehmer Herrn A. Melges und dem 
Direktor Hahn ſchon durch die gute 
Wahl des Stückes wiederum geſichert 
ein. 

Freibergs Opernhaus. 

Trotz des ſchlechten Weters war auch 
am letzten Sonntage das obige Theater 
wiederum vollitandig ausverkauft, und 
die Befucher find fiherlich auf’3 Reich- 
fte für ihre Strapazen entjchädigt 
worden. Die flotte Wiedergabe der 
hübfchen Operette „Der Poltillon von 
Müncnederg”, im Verein mit der treff- 
fihen Mufifbegleitung des Freiberg’- 
Shen Orchefters, haben an dem Abend 
bon Neuem den Beweis geliefert, dap 
die fleigige Direktion ihrer Aufgabe 
vollauf gewachſen iſt. 

Am kommenden Sonntag gibt es 
das allezeit beliebte Volksſtück mit Ge— 
ſang „Das Milchmädchen von Schöne— 
berg“, mit Frl. Hedwig Lange in der 
Titelrolle. Die übrigen Hauptrollen 
ſind folgendermaßen beſetzt: Hedwig, 
Frl. Stern; Louife, Frl. Erb; Frau 
Schneeberger, Frau . Stern; Frau 
Brummer, Elife Lemberg; Heinrich, 
Sean Wormfer; TFrobera, Jul. Caje- 
rahn; Brennecke, Hugo Henſchel; 
Wolfgang, AdolfBittler; Stepfe, Wil- 
Ip Bellarra; und Mühlborn, of. U. 
Rep. Auch alle Fleineren Partien find 
in quten Händen. 


Hörbers Balle. 


„Inſpektor Bräſig“, eine freie Be— 
arbeitung des Fritz Reuter'ſchen Ro— 
manes „Ut mine Stromtid“ von 
Gaßmann und Krüger, wird am näch— 
ſten Sonntage unter der Regie von 
Robert Hepner mit den hier allgemein 
bekannten Herren Wilhelm Meyer, 
Fritz Auguſtin und Guſtav Krone, 
dem Letzteren vom deutſchen Theater 
in Philadelphia, als Gäſten, über die 
Bretter gehen. In den anderen Par— 
tien des urkomiſchen und humorvol— 
len Lebensbildes treten die Herren 
Franz Holthaus, Eduard Schildgen, 
Hans Loebel, Robert Hepner, Otto 
Schmidt, Joſeph Kraus, Herm. Lemm, 
Paul Fiſcher, Wilhelm Weſſel, ſowie 
die Damen Clara Lucas, SidonieHep— 
ner, Alma Beuke, Käthe Werner, Ma— 
rie Beuke und Anna Harms auf. Mit 
den obengenannten Kräften iſt eine 
gute, zufriedenſtellende Aufführung 
des Werkes mit Sicherheit zu erwar— 
ten. 


ITse In Town, Honey!“ 


Pfamduchen⸗ 


Rlehl 


Die Sorte, welche befriedigt. Die ſchmack⸗ 
hafteſte, angenehmſte, ſtarkende Nahrung für 
Winter Wetter ſind Pfanntuchen von Aunt 
Jemima’s Pfanntuchen- Mehl gemadt. j 

ker Mais und Meis, die drei 
get gen ded Lebens, find feine Beftand- 
theile. hr Grocer hält es. Man hüte ſich 
vor Nahahmungen. Es wird nur in rothen 
Padeten verkauft. 


isier ift unjere Garantie. 
en Sie ein Badet des echten Aunt Jemima’s 
velbit aufgehenden BrannkucenMebis, und wenn Sie 
nicht finden, dap e& die beiten Wianntuchen macht, Die 
Se 5* Dh Gem, dann | Sie die leere Büce 
4 cer zurüd, geben Jhren Namen an und er 
wird Ihnen das Geld zuchägeben umd e8 und anredinen. 


Wiltenichaftlich präparirt und nur fabrigirt von 


B. T. Davis WILL 60., St. Joseph, Mo. 


Schict ung 4; ür di eichichte 
ANAL PER 


und 
8 


BERTTRAREE 
Ihr Händler mag Ihnen 
ein minder gutes Garn 


anbieten als 


mit der Bemerfung: „Be 


rade jo gut w 
Er weiß 


Sedermann gegen Einjendung 


v en n 


Ein werthvolles illuftrirtes Handbuch über Strifunft wird an 


ie Sleither’s.“ 


TV) 
von vier Innjeit-Ticdets von | 


Fleifher’s Strid-Wolle, und 7 Et3. für Berahlung des Rorto 
frei gejhidt. Adrejjire: Fleisher’s Worsted Works, Phila, 


Zu> EB dt Ba ems 





Die Baupläne der „Fair“, | 
Die Eigenthümer der „Fair“ gehen | 
neuerdings mit der Abjiht um, die | 


Der Grundeigenthumsmarft. 
Die folgenden Grunde F 
im der Döhe 


eingerragen: 


u. geuthums 
von *1v00 und darüder 


für den Ausbau ihres Rieſenbazars 


auf der Südhälfte des Blocks zwiſchen 
State, Adams, Dearborn und Mon— 


roe Straße entworfenen Pläne weiter 
Dieſe Pläne ges | u 6 an 
ſechszehnſtöckigen 


ausführen zu laſſen. 
den dahin, einen 


Handelspalaft zu errichten, welcher den | " 


ganzen Kompler von Grundftüden be 
deden ſoll. Das achtſtöckige Gebäude, 


welches die Firma vor einigen Jahren 
auf der Weſthälfte des Platzes aufge- 


führt hat, tft nur ein Viertel des gan- | _ Nu 
zen Baues und wird fpäterdin um das | * 


Doppelte erhöht werden. Sobald e3 


der yirma gelingt, die Familie Shel- |: 
don zum Verkauf der Südoftede des | 6* 


Blods zu bewegen — und die Per: 


Handlungen hierüber find gegenwärtig | 


im Gange — wird auf der Ditfeite | ' 


mit der Errichtung des jechgzehnitöci- | mare Er 
gen Gebäudes begonnen werden, und |au ec 
nah ?ertiaftellung veilelben merden | u": 
die zweiten acht Stodwerfe auf die | 8.0. w 
Welthälfte des Riefendaues gefeht. Die | a. 
Sefammttojten des ganzen Baues mer- | Number 
den fih nach den Voranfchlägen auf | s.0.. 


$3,000,000 belaufen. 


Feſtbantett. 


Die „Progreß Loge Nr. 
Knighs of Honor,“ gab vor Kurzem zu 


4 Fuß weitl. von ECvanſodn 
Kohran an 9. 9. CE. Meinsbeuicu 
81 Fuß weil. von N. M. Str. 

I. 8. Wood, $1,500. 
Fuß weit. von Southpoet 
R biier, 88,800, 
levard, 150 Fuß nöorol. 


ulev ö von Edi: 
U. Grujenbagen un W. 


Gruda.ı, 
733 Fuß öſtl. von Holt Sir, 
she. 
ositt. von Nockwell Str., 
toore, 8l,325. 


2714, 36 


Ehren der Inſtallirung ihrer Beamten 


in Stegers 
Blackhawk Str., ein großes Bankett, 
dei welcher Gelegenheit 
Edward Bromn als Feitpräfivent fuı 
giırte, Die Feltrede wurde von dem 
Großlogen-Repräſentanten LouisKiſt— 


ler gehalten. Durch humoriſtiſche Vor- 
trage umd Lieder zeichneten Jich bejon- 1 ° 
ders die folgenden Mitglieder aus: €. | 


Hibbelrr, Albert Emde, Rudolph Wei- 


deman, TheodorKiffom, Franz Ebener, |, Bocrdcen © 


und der befannte „höchite“ Beamte deg 


Kriminal-Öcbäudes, „Schuſter Graf“. | ‚ 
Auch für die durftige Kehle und den ! 


dungrigen Magen war reichlich gejorgt 

worden. Das 15. Stiftungsfeit ver 

voge jol im Monat April gefeiert wer- 
en. 


* James Farleh bon Nr. 3205 
Prairie Ave. und feine Gattin wurden 
geitern bon Richter&ibbons dem&oun- 
tngefänaniß überiiefen, meil fie ver— 
dächtig ſind, ihre des Taſchendiebſtahls 
angeklagte Tochter Annie 
zu halten. 

=—+1+- — 

Von einem Damon verfolgt. 

Wie viele Selbſtmorde glaubſt Du wohl, 

Leſer, ſind von Menſchen begangen worden 
durch den Dämon chroniſchen Krankſeins zur Ver 
eiflung getrieben worden ſind? Ihre Zahl ift em) 
los. Wir wiſſen zum Beiſpiel, daß 
eine Art Monomanie iſt, eine krankhafte 
ilerei, das Ergebniß 


Hyp 


von chronmiſcher Dyspepfi 
b derieiben Quelie 


Halle, an Scrgwid und | 


verborgen | 





Wichtigf 
laſſ 


liche Liſſenſchaft betaͤnnte Arz 
orbeugenden Zweck beſſer ge 
ſtettet's Magenbitters. Zu den ä 
i zählen chroniſ 
floſigkeit, rhe 

9 umd Xeserlei 
Bitters geſchärẽt 
lörperliche Kraft 


ber e OPT 
win) Durch das 
Gert, 

fteigert. 


und Wohl 


Heiraths-Lizenſen. 


Bolgende Heiratb3lizenien wurden in 
des County-Clerts ausgeſiellt: 
James DO. Nih, Mary Tanfor, 49, 33. 
William Knast, Enrma Lurtig, 23, 
Gesrge Raabe, Emilie Marz, 38, 18. 
George 9. Epttein, Alice Rroofe, 37, 3. 
Wladistaus Filarstki, Frances Kontuih, 28, 20. 
— 


der Office 


ard, Fl 
ki. B 


rauf Ko fi, {2 
2. Warhews, Mia 


Frenk — 
i 32, 9. 
5.2 . Belle Clark, 46, 56. 
Milleitein, Rojaite A. Aoug, 35, 35. 
Pfeiffer, Maria ey. 57, 50, 
olansti, Roſa Schroeder, 2, 19. 
adjion, Amandı Amous, PM, 2. 
S uads, Mabel G. Meẽlroy, 3, 20. 
LUian Hendrickſon, 8, 19, 
ba zielen 
3, 21. 


t, Sauna Johnſon, B, 4, 
anf 


’ = DE 


. « 19 c 
Andrew Carey, Mıry Mur 
Ichn Stater, Mary Sam 
a1 > PT ee} r x wi: 
Jan Zocjtouszli, Jojeha 
Loui3 Engel, Annie Brei affer, 
Abraham Meyer, Addie Joſpan, 8 
Frant C. Kral. Maria Brabenic, M2. 
Robert A. Campbell, Joſephine E. Rice, 9, 21. 


Todesfälle. 


Rachſtehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts | 
schen, über deren Tod dem "Bejnndheitsru: zwijchen 
deſtern und heute Meldung zuging: 


Arthur Lucht, 13 Haitings Str. 3 J. 
George Zillige, 22 Elgin Str, 3 3. 
— 


- — ur 

Char ꝛ Sangamon Str, 63 

X her Moe., 11 M. 
— |. 


Ban⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeftelt an Peter Ofiom, zweiftöd. md 
Bıjement Brid Flatz, 28 Tarpenter Str, Bow. | 
A. Wierjan, Isttöd. und Baiemen: Frame Gotiagr 
719 Wıjbington Ave. $1,000, 9. 2. Dent, 1zitöl. | 
um Baſement Brid Cottage, 6410 „Railin Str, | 
$1,M. S. M. Seator, zwei zweiltöd. un) Baie: 
ment Brid Fit, U und 853 Greemmosd) Qve,, 
8,50. Cmannei Oljon, zweiitöd. und Bajenıenr | 
Arid Front And, 530 . Str, 2,5. Iohn | 
Bladmire, Drei 2eftöd. md Batenent Brid F.ars 
und Store, 518 _umd GMX uma 272 Lincoln Mur, 
812,000. Dan: Thoreion, vreitöd. und Briememz | 
Brid Flats, 650 Damia Mve., 33,000. John WM. Tarı: 
jon, zwerftöd. um Bajewent Frame Mefidenz, 41% 
Berry Ave., 8,50. John B. Payne, zwei zipeiitsu. 
jement Brid Ylats, 1460 uud 402 15. SL., 


T 


der Dictator | 2 


e, 305 Fu nönl. von 50. S 
B. G. Morron, 814,000. 
—3 * nn x 
u) ı 18. Site, SI 
. und Bowen Ave. 
>) W) 
wordi. von Gongres Str., 
. an Die Chicago Bermanent Baia 
oan Aſſoei 
Obio Ecr. 7. Ave. 
C. Cartion au J 
Noble Str., weſtl. von Oakley Ave., 
F. Ku 6. Fr *L, 81,700. 
ſt-Fcke Kodzie Ave., 
30 
öſtl. von Marſhfield 
Kube, 3,0650 


il. von 81. Str., 

an 12, 32,40 
Rentworth Nve., 3085 Fuß jidi. von 47. 
A. Lullford an 9. W. Woijelen, 36,500 
veſth. ö 


vi WUÜberdeen 

sch, 84,000. 
% weit. von 69 

ivir, BD, 
uß nördl. don 
=, MW. Boyen, 81,600. 
> Fuß nmövl. von 60. ZEtr. 

. Stewart, 22.500 

216 Fuk öltl. von Woon Etr., ©, 
ı R. Fink, 80. 
ſüdl 


00. 


Str., 


von Waveland 
t, 21600 

on Waveland Ave., 
200 

€. 6. 


HD. Str, 


e %. Str., 
entivortb an ertion, 81,300. 
Dlaniftee Ave 148 Fuß jünl 


von 
Mm. M. Morehonje an E. E. Hill, $1,5W. 


dungsklagen 


von Stella €. gegen Frederid 
ı bebruhs: Ana genen Mil 


x 
und graujamer 
ey, wegen Ver— 

Williem 


riſtian gegen Carohne 

Lizzie gegen Frederick 

egen gramjamer Behandlung; Amalia 

Kuballa, wegen grauſamer Behandluug. 
iu 


Marktbericht. 


w 


gegen Ernſt 


Chicago, den 9. Aanuar 1206. 
Vreife gelten mur für den Grobbaudel. 


Gemuüſe. 

Ke 83. 00 ·3300 per Hundett. 
entohl. 81.00-82.00 per Kiſte. 

9We per D 


hieſiger, 


> ver I 
Buijbel, 


Vıfpel, 


MESEEFFNUE 


abtgeji 
Dübhner, 


vi 
Trnthühner, 3 


— 
fügel 


ınt3, 20-50e per Tuipel. 
X wW—Täc per Buſbe! 
Wallnuſſe, 30 A0c per Buſhel. 


VBVutter. 
Beſte Rahmbutter, Bic per Pfuud. 


31.25-33.59 per Faß. 
32.50-53.00 per Kiite. 
zen, S0c—$1.00 per Bund 
pietſtuen, 3320 3100 per Kilte 
s. 81..0-3200 vper Zuttzcud. 
Birnen. 510052 00 per ab. 
Pflanmen. Mc—$1.00 ver Kiſte zju 16 Vints. 


Sommer⸗Weizen. 


Januar 57jc; Mai 608c. 
ter=:Weigen. 
Rr. 2, hart, 59Ie; 
Mr. 3, rotd, GLe. 


Vin 


Nr. 2, roth, O-621e 


| Mais. 


Rr. 2, geb, Ae; 


Nr. 3, geld, C-Wle. 


I Roggen. 


Kr. 2, B4—36ke. 
Serie. 
33—%r. 
Hafer. 
e Rr. 2, weih, Me; Ar. 3, weiß, 18-14 
eu. 


Rr. 1 Timotbp, 812.00-813.50 
Mr. 2 Timothy, HI.M-$11.0. 


A 


> 
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Vreis der Sonntagsbeilage 

Durch unſere Trager frei in's Haus geliefert 
wöchentlich en Pre BEER +6 

Häbri, im Borauß bezahlt in den Ver. 
N PO E 83.00 

Häkrliic nad dem Auslande, portofrei 


Unermüdliche VBerleumpder. 


uf das Gekläffe verlogener Zei: 
en kann der Präjident 
Staaten natürlich nicht antworten, 
aber wenn dasfelbe in der „höchiten“ 
geſetzgebenden Körperfchaft ein Echo 
findet, jo tft er e8 der Würde feines 
Amtes jchulbig, den gemeinen Ver- 
‚leumdungen und Verbähtigungen ent- 
gegenzutreten. Daher hat Herr 
Cleveland an den Senator Caffery 
bon Louiſiana einen Brief gerichtet, in 
welchem er Alles in Abrede ſtellt, was 
die Silberſchwindler, als Nachtreter 
der infamen „N. Y. World“, übet ſeine 
angeblichen Beziehungen zu einem 
Goldſyndikate behaupiet haben. „Kein 
Banquier oder Finanzmann,“ heßt es 
in dem Schreiben, „noch irgend ein 
anderes menſchliches Weſen iſt einge— 
laden worden, Waſhington zu beſu— 
— um auf irgend eine Art ober 
ife Vorkehrungen für den Abjah 
der Schuldfcheine zu treffen, die den 
gegenwärtigen oder zufünftigen Be- 
dürfniffen des Schatamtes abhelfen 
jolen. &s vit keinerlei Abmachung 
getroffen, diefe Bonds an ein Syndi- 
fat oder durch die Vermittlung eines 
Syndikats zu verfaufen. Niemandem 
it unmittelbar oder mittelbar die Zu: 
Tage gemacht mwonden, daß die Schuld- 
Icheine auf diefe Art verfauft werden 
mürden. Im Gegentheil hat die Ver- 
maltung allezeit zu einer populären 
Anleihe und öffentlichen Ausjchrei- 
dungen hingeneigt, wenn der Gegen- 
ftand erörtert wurde. Die Einzelhei- 
ten der jüngften Ausihreibung hätte 
jedes Mitglied des Senates durch ein- 
fahe Anfrage leiht in Erfahrung 
bringen können.“ 

Unter Ehrenmännern würde eine 
jglhe Erklärung genügen. Der be- 
rm tigte Senator Stewart aber, der 
den Iumpigjten aller Qumpenjtaaten 
vertritt, hielt e8 nun erjt recht für an- 
gezeigt, die Bewegründe des 
Präſidenten zu vendächtigen. Weil 
er feine Ihatjachen anführen fonnte, 
fiel er auf Unterftellungen zurüd, 
welche die Waffe eines jeven Schurfen 
ind. Der Prädfident, behauptete er, 
habe die legte Anleihe nur zum Schein 
öffentlich ausgefchrieben und Hinter 
dem Rüden des Budlitums Dennoch 
AUbmachungen mit einem Syndikate 
detroffen. Er fpiele mit den Gämb- 
lern an der Wallfırape unter einer 
Dede und molle das Volf nur am 
Narrenfeile führen. 

Die Ameritaner thun fich befannt- 
lih auf ihr angeborenes Billigfeits- 
gaki.hl jeht viel zu gute und rühmen 
He, daB jie jelbit bei einem Hunde: 
fantpfe “fair play” fehen mollen. 
Menn jedoch ein Mann das Verbrechen 
begeht, in hoher Stellung dem Lande 
zu dienen, fo tft. er vogelfrei. „Jeder 
Prepichubiat und jeder Goffepolitifer 
hat das Recht, ihm die gräßlichiten 
Schandthaten anzudichten, und neuer- 
dings ift felbit die „Höflichteit des Se- 
nates” kein Hindberniß mehr für bie 
Feigen Ehrabfchneider. E& wird mwirf- 
{ih bald dahin fommen, daß jelbit 
"Die höchiten Ehtenämter für anltän- 
dige Heute keine Merlodung mehr 
bilden werden. 


Muthiag zurũck! 


In der Kunſt, einen Rückzug zu ver⸗ 
deden, find die leitenden britiichen 
Staatsmänner . enifhieden Meifter. 
Mährend fie der ‚Eitelkeit ver Englän- 
der durh Kriegsdrohungen gegen 
Deutfland und jheinbare Rüjlungen 
jchmeicheln, befeitigen fie thatfachlich 
jeden Vorward zum Kriege. Nicht 
“ hat die Königin jelber dem Präfi- 

len Krüger dafür danten laffen, 
Haß er feine Gefangenen den britifcyen 
Vehörden ausgeliefert und jo auf's 
Neue den Grund zu einem herzlichen 
Einverſtändniß zwiſchen der britiſchen 
und der holländiſchen Raſſe gelegt hat, 
ſondern die von der Regierung beein— 
flußten Organe deuten ſogar an, daß 
„im Prinzip“ Großbritannien zu ei- 
nem Shadenerjage an die jüb- 
afritanifche Kepublit verpflichtet ift 
und denfelben auch zahlen würde, wenn 
hinter der Fordetung der Burentenie- 
zung nicht der deutfche Kaifer ftände. 
Nun braudht Präfident Krüger nur 
noh den Nachweis zu liefern, . daß 
Kaifer Wilhelm ihn nicht aufge: 'Bt 
hat, eine Geldentihädigung zu ber- 
langen. Alddann wird ihm das groß- 
mütbige Albion diefelbe natiirlich freis 
willig zugeftehen, fihon um der Welt 
zu zeigen, daß Dr. amejon nicht im 
—3 der britiſchen Regierung 
handelte, „Wir fürchten Niemanden 
if der Welt, und am allerwenigiten die 

ztichen, abet wir find ber verfür: 
perte Evelmuth und thun aus eigenem 
Antrieb das, wozu Jene uns ziwingen 
wollten.” Mit diefom felbftaefälligen 
Ieofte werden : die edlen Gnaländer 
ihre Unfgläge gegen die fübafritani- 
jche Republit vorerft fallen laſſen. 

Die ne nnkonjär Preſſe, 
welche die Einmiſchung“ der Ver. 
Staaten in den Grenzſtreit zwiſchen 
Großbritannien und der Schweſterre— 
publit Venezuela aus allen Tonarten 
pties, will in det Verwendung des 
deutſchen Kaiſers für eine andere 

chwache —* — eine 

ü rüthi rausforderung er: 
blicken. F wenig die Engländer 
glauben wollten, daß das ganze ame⸗ 
— die Anſichten Clebe⸗ 
die Venezuelafrage theile 

‚jo wenig können ſich die Auieri— 


der Ver. 


— — — —— — —— —— —— —— — — — a 


dem Inhalt nach 


faner” zu bet Nuffaffung erheben, daß 


der deutjche Kaifer nicht blos als hald 
übergefchnappter “war lord” gefpro- 
hen hat. Vielleicht werden fie andern 
“Sinfies Merden, wenn Der Ddeudjche 
Reichstag fh ebenjo deutlich ertlärt 
haben wird, Wie der amerikanifche 
Kongreß. Die Wahrheit ift, daß das 
deutfche Volt, weldes nad) den glän: 
zenditen Waffenerfolgen der Neuzeit 
25 Jahre lang nur nach der 
Aufrehterhaltung des Friedens ge- 
ſtrebt hat, auch jetzt den Krieg nicht 
wünſcht, daß es aber entſchloſſen iſt, 
nicht ganz Afrika in die Hände der un— 
erſättlichen Briten fallen zu laſſen. 
Für Deutſchland ift der iberfeeifche 
Handel geradezu eine Lebensfrage ge- 
worden, und e8 fann unmöglich ruhig 
zufehen, wenn Großbritannien au 
den dımflen Erbtheil zu monopoliftren 
berfucht. Jn England felbit weiß man 
recht qut, worauf der deutfche Ka fer 
mit feiner Depeche hinzielen mollte, 
Man gibt fih nur den Anfchein, als 
ob man ihn für verrücdt Halte, 
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Neformreden und Budelthaten. 


Menn an einem Mefler erit das 
Heft und dann die Klinge verändert 
wird, jo wird wohl Niemand behaup- 
ten wollen, daß e& immer noch DaB: 
jelbe Meffer if. Der Bürgermeilter 
von Chicago aber it offenbar ver An: 
ficht, daß eine Ordinanz auch dann 
ihre urfprünaliche Gejtalt nicht ein: 
büßt, wenn fie Jowohl der Form m.e 
vollſtändig ausge— 
wechſelt wird. 

Dem Stadtrathe lag eine Ordi— 
nanz vor, durch welche der General 
Electriec Company das Wegerecht durch 
viele Straßen der Südſeite gewährt 
werden ſollte. Nun wurde aber nach— 
gewieſen, daß die Unterſchriften der 
Grundeigenthümer, welche der Ordi— 
nanz beigegeben waren, nur für den 
Entwurf einer unterirdiſchen 
Drahtleitung erlangt worden waren, 
während die Ordinanz ſelbſt von e ne: 
oberirdijchen oder Trolleybah-ı 
fprad. Terner hatte der Aldernan 
Couahlin einen „Zufag” beantragt, 
welcher thatfächlih Die ganze ur: 
Iprünglich ausgelegte Strede umman- 
delte und Statt der anfanalich bezeish- 
nettn Straßen ganz andere nannte. 
Daraufhin erhob Jemand den Ein: 
wand, daß das ja gar nicht mehr die: 
jelbe Ordinanz fei, die der St.dtrat) 
dem zuftändigen Ausichuffe üiberm e: 
jen habe, und daß die neu: Drdi.an; 
vorſchriftsmäßig veröffentlicht und 
im Ausschuffe berathen werden müfle, 
ehe fie angenommen merden fonne, 
Doch Herr Swifft erklerte als Vor— 
ſitzender dieſen Einwand füt un be— 
gründer und ließ den Stadtrath 
ruhig über eine Vorlage abſtimmen, 
deren Inhalt noch nie erklärt und er— 
örtert worden war. Selbſtverſtändlich 
wurde der gänzlich umgekrempelteEnt— 
wurf mit einer Mehrheit angenommen, 
die dem Herrn Bürgerme'ſter die Aus— 
rede liefern wird, ſein Veto könne ja 
doch nichts nützen. 

Solche „Unregelmäßigkeiten“ ſind in 
Chicago nachgetade regelmäßige Er: 
eigniſſe geworden. Alle Budelordinan— 
zen werden unter „Aufhebung der Re— 
geln“ durchgedrückt, d. h. mit ſo un— 
ziemlicher Eile, daß ſie weder von den 
anſtändigen Aldermen, noch von der 
Preſſe geprüft und beleuchtet werden 
können. Die Gerichte gewähren hier— 
gegen keinen Schutz, und die Verwal— 
tung, die früher wenigſtens noch den 
Schein wahrte, iſt nunmehr ebenfalls 
ganz offen zu den Budlern übergegan— 
gen. Daß unter falfihen' Borwänden 
orlanate Unterfchriften giltig fein küns 
nen, und Ordinanzen Rechtskraft be- 
fiten, die mit Hintanjeßung aller pat> 
famentarifhen NReaeln angenommen 
worden find, leuchtet dem Qaien freilich 
nicht ein, aber in Chicago ift Alles 
rechtmäßig, was ein forrupter Stadt» 
rath befchloffen hat. Herr Swift aber 
wird hoffentlich recht bald wieder ir— 
aend einen vornehmen Club mit einer 
feiner Schönen Reformreden beglücken, 
welche ihm ur U. die Bewunderung der 
fonenannten Arbeiterfühter eingetra> 
gen haben. 


Angalphabeten in Michigan. 


Der Vorſchlag, in Michigan das 
Stimmtrecht derart zu beſchränken, daß 
es nur von Perſonen, die des Leſens 
und Schreibens mächtig ſind, ausgeübt 
werden darf, veranlaßt zu einem kur— 
zen Ueberblick über ein vom Zenſus— 
Departement jenes Staates veröffent— 
lichtes Bulletin über denBildungsſtand 
der Bevölferung. Die Zahlen ent— 
ftammen dem Staatszenjus vom Jahre 
1894. 

Bon det gefammten männlichen Br- 
völferung Micyigans in jtimmberedy- 
tiatem Wlter fönnen 53 von ‚jedem 
Iaufend weder die enalifche, nod) ır> 
end eine andere Sptade lejen oder 
Ichreiben. Die Gefammtzahl der 
männlichen Perfonen im Alter von 21 
Nabren und mehr ftellt fih auf 651,- 
920. Hiervon wurden 258,695 imAlus« 
fande geboren, und bei diefen it der 
Prozentiat der Unmiffenheit bedeu— 
tend höher, ala bei den hierzulande ge- 
borenen Männern, nämlid 9.2 oder 
92 vom YTaufend, während unter den 
Eingesorenen nur 28 vom ITaufend 
Analphabeten waren. Die erwachlene 
männliche Landbevölterung ftellt für 
jedes Tiufend 14 Analphabeten mehr, 
ala die Strotdenölterume. 

Ansaefammt aibt es im Gtaate 
70,772 Berfonen im Alter von 10 Jah: 
“en und darüber, die weder Iefen noch 
fchreiben fönnen, und 24,265, die Iefen 
fönnen, aber des Schreibens unfundig 
find. Die Gefammtzahl der des Schtet- 
hona Intund'nen ftelft fich demnach auf 
95,037 — 877 weniger, al3 im Jahre 
1890, und 16,176 weniger, als nad 
dem Zenfus von 1884. Bon den Per: 
fonen, die weder fchreiben noch Tefen 
fönnen, wurden 46,112 im Auslande 
und 24,660 hierzulande aeboten, Das 
weibliche Gefchlecht ftellte 30,585. der 
Analphabeten; von den Kindern im 


Witer von & hie 10 Byhren fonnten 


67,942 — 233 von jedem. Zaufend, 


„Ubendpofe, 


meber Tefen noch fehreiben, und zivar 
War der Prozentfat auf dem Lande 
geringer als in den Städten; in legie- 
ven betrug er 27.4, auf dem Lande nur 
21. — — 

Michigan iſt zu unſern fhrtſchritt— 
lichſten Staaten zu rechnen, und der 
immerhin große Prozentſatz det Anal— 
phabeten wird vielfach überraſchen, be— 
ſonders muß die große Anzahl det im 
Auslande Geborenen auffallen, die des 
Leſens und Schreibens unkundig ſind. 
Auf Rechnung der Deutſchen iſt das 
jedenfalls nicht zu ſchreiben, ein nähe— 
res Eingehen au die Erhebungen wür: 
de jedenfall ergeben, daß die in den 
Fınfer- und (Fifenminen vielfadh be- 
Ihäfttgten Sübofteuropäer, die vielen 
Kanadier und wohl aud) die ‘ren fajt 
Mein die Analphabeten ausländiſcher 
Seburt ftellen. Sehr erfreulich ift Die 
bedeutende Beflerung, die feit 1884 gu 
erfennen tft, und die man dem öffent: 
!ichen Schulmwefen zu tanten hat. Die 
Aubhlen bezüglich der Kinder find ganz 
werthlvg, da die unterlte Altersgrenze 
mit fünf Sahren entfchieden zu niedrig 
angeſetzt tft. Sollten die Zahlen ir- 
oend welchen Werth erhalten und zu 
Eıhlüfen auf die Allgemeinheit ded 
Schulbefuhs und den MWertk der Fle- 
mentarfehulen Michigans berechtigen, 
dann hätte man Kinder im 5. und 6 
Lebensjahr noch ausſchließen und die 
unterſte Altersgrenze für die Statiſtik 
mindeſtens auf das ſiebente Jahr hin— 
aufrüden müffen. 

Umgekehrt iſt's richtig. 

In Miſſiſſippi wurde unlängſt der 
Vorſchlag gemacht, für die Erziehung 
der farbigen Jugend nur die von der 
farbigen Bevölterung für dieſen Zweck 
aufgebrachten Gelder zu verwenden, 
ſo daß den Weißen nur die Sorge für 
ihre eigene Jugend verbliebe. Man 
hatte dabei wohl zwei Punkte im Auge. 
Auf der einen Seite wird die Hoff— 
nung, dadurch ſparen zu können, vor— 
gelegen haben, auf der andern Seite 
wird man wohl beabſichtigt haben, auf 
dieſe Weiſe die Schulausbildung der 
heranwachſenden färbigen Jugend zu 
hemmen und ſo die Farbigen noch auf 
lange Jahre hinaus in großer Zahl 
vom Stimmkaſten fern zu halten. Das 
würde durch eine Beſchränkung des 
Schulunterrichtes der Farbigen mög— 
lich ſein, denn wie bekannt verleiht die 
neue Verfaſſung Miſſiſſippis das 
Wahlrecht nur auf Grund einer Bil— 
dungsprobe. 

Es tann kein Zweifel darüber beſte— 
hen, daß eine Annahme des Vorſchlags 
einer Beſchränkung des Unterrichts der 
farbigen Jugend gleichkommen würde. 
Die farbige ſchulpflichtige Jugend iſt 
in Miſſiſſippi um rund 100,000 Kö— 
pfe ſtärter, als die weiße Schuljugend, 
während die direkten Steuern zum 
weitaus größten Theile von der weißen 
Bevölkerung getragen werden. Uebri— 
gens beſteht ſchon jetzt eine große Be— 
dorzugung der weißen Jugend, und es 
wäre ganz unjtattyaft, die farbigen 
Schulen noch mehr zu beichtänten. Aus 
einem Bericht des Schuljuperintenden 
ten des Staates ijt erjichtlich, daß den 
3611 Schulen für weike Kinder nur 
2653 Schulen für Farbige gegenüber- 
ftehen — trogdem die farbige Schul: 
jugend, wie jchon gejagt, meit zahl- 
teicher ift. Die weiße Jugend wird 
bon 4591 Lehrperjonen unterrichtet 
und dieje befommen einen durchfchnitt- 
liöyen Gehalt von $33.04 den Monat, 
mährend in den farbigen Schulen nur 
3264 Lehrperjonen zu $21.53 monat- 
lich thatig find. Tür jedes weihe Kind 
werden jomit im Durchjchnitt $3.24 
an Lehrergehalt bezahlt für jedes far- 
bige Kind nur $1.06. Dies erklärt 
lich daraus, daß die farbigen Kinder 
faſt ausſchließlich Primärſchulen be— 
ſuchen, und daß die farbigen Schulen 
eine viel größere Schülerzahl beſitzen, 
als die weißen, da die Farbigen in den 
Counties, in denen ſie ſtark überwie— 
gen, dichter zuſammen wohnen. Dar— 
aus erklärt ſich auch, daß es im Staa— 
te nur 596 farbige Lehrperſonen „erſter 
Klaſſe“ gibt, gegenüber 3622 Lehrper— 
ſonen erſter Klaſſe weißer Raſſe, wäh— 
rend von den Lehrerperſonen „dritter 
Klaſſe“ 1474 farbig ſind und nur 135 
Weiße als ſolche Dienſt thun. 

Aus all' dem iſt erſichtlich, daß in 
Miſſiſſippi wahrlich nicht zu vie üge— 
than wird für die Erziehung der farbi— 
gen Jugend, weit eher zu wenig. Nur 
die unverſtändigſte Kurzſichtigkelt 
kann hier noch eine weitere Beſchrän— 
kung befürworten. Die ſchlauen Poli— 
fer die aus Angit, daß ihnen mit der 
geit die Macht aus den Händen ge: 
nommen werden könnte, jenen jchönen 
Plan aushedten, mweil fie jehr wohl 
mußten, daß e& den Yarbigen nicht 
möglich fein würde, aus eigenen Mit- 
teln das jeßige jo wie fo jchon "nie 
merliche Schulmefen zu unterhalten, 
fie find die Shlimmften Feinde ihres 
Staates und hemmen jeine Entwide- 
lung, nicht die Yarbigen. Die Sid: 
ftaaten fönnen die Farbigen nicht ent- 
behren und fie jedenfalls nicht mehr 
los werden, und die einzige Hoffnung, 
die Farbigen des Südens, an denen ja 
zugeltandenermaßen noch fehr viel auß- 
zujegen ift, zu beffern, und damit die 
Zufunft der Südftaaten, in denen fie 
boriwiegen, zu fihern, ift Erziehung — 
Erziehung det Jugend, Statt weni- 
ger follten die Weißen Miſſiſſippis 
mehr ausgeben für die farbigen 
Schulen, die Zukunft würde den Lohn 
bringen. 


Lotalbericht. 


Erſchlagen. 


Beim Beſchneiden der Aeſte eines 
Baumes vor feiner Wohnung, Nr. 
2410 Railroad Wve, in Evanſton, 
ftürzte geitern Nachmittag dem 70 
Jahre alten Schneider Umbroje 
Fuchs ein plöglich abbredhender fchime- 
rer Ajt mitten auf den Kopf und zer- 
ichmetterte die Hitnfchale. Der Tod 
trat Schon furz nachher ein, trotzdem 
ärztliche Hilfe fofoet zur Hand mar. 

Der —— hinterläßt zwei 
Töchter und einen Sohn. 
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Gaunerzunft. 
Zwei fedte Spitzbubenſtreiche. 


Das Diebsgeſindel hat der Stock— 
hards⸗Polizei eine harte Ruß zu kna— 
den gegeben. In vet Nacht von Mitt- 
woch auf Donneritag ftatteten aämlich 
Mitglieder der Einbrecherzunft dem 
großen Lewin'ſchen Kleiderladen, Nr. 
4750 52 Aſhland Avenue, eine un— 
liebſame Viſite ab und ſchleppten Waa— 
ven im Werthe von annähernd 82000 
fort. Auch noch nicht die geringſte 
Spurt hat bisher von den Thätern en.⸗ 
deckt werden können. Der freche Ein— 
bruchsdiebſtahl muß zwiſchen 9 und 
11 Uhr Abends, kurz nach Schluß der 
Geſchäftszeit, verübt worden ſein, denn 
als um Mitternacht ein Verkäufer, der 
gleich hinter dem Laden ſein Schlaf— 
zimmet hat, heimkehrte, fand er das 
Lokal beteits ausgeplündert vor. Die 
techen Strolche hatte die Gitterſtangen 
eines Seitenfenſters mittelſt eines 
Stemmeiſens weit genug auseinander 
gebogen, um durchkriechen zu können 
und waren ſo in die Geſchäftsräum— 
lichteiten gelangt, wo ſie dann ganz 
gründlich aufräumten. Annähernd 
100 Männeranzüge, 50 Ueberzieher 
und mehrere mit Schinudjachen ange- 
fülte Schaufaften fielen den Serlen 
bei dem Raubzug in die Hände. Drau- 
Ben wartende Helfershelfer padten die 
Beute dann jedenfalls auf einen be- 
reitgehaltenen Wagen, und aid ver 
Diedjtagl entvedt wurde, waren Die 
Einbrecher. längjt. über alle Berge ver- 
ſchwunden. 

Frau Chas. A. Goodwin, Nr. 3903 
Lake Avenue wohnhaft, iſt ebenfalls 
einem geriebenen Spitzbuben zum 
Opfer gefallen, und die Geheimpolizei 
fahndet jetzt auf einen jungen Mann 
von etwa 20 Jahren, welcher der Ge— 
nannten ihren ganzen Diamanten— 
ſchmuck im Werthe von über $1500 ge- 
ſtohlen haben ſoll. Der Schleichdieb 
kam am Dienſtag Abend nach der 
Goodwin'ſchen Wohnung und frug um 
Arbeit nach. Da er ſoweit einen an— 
ſtändigen Eindruck machte, auch ein 
gutesEmpfehlungsſchreiben von ſeinem 
letzten Dienſtherrn in Indiana auf— 
weiſen konnte und Frau Goodwin 
überdies Mitleid mit dem armen Teu— 
fel empfand, ſo wurde der junge Mann 
am nächſten Morgen beauftragt, gegen 
ein hübſches Entgelt die Fenſter im 
Hauſe zu waſchen. Er machte ſich 
denn auch ſofort an die Arbeit, und 
tnapp eine halbe Stunde ſpäter war 
der ſaubere Patron ſchon mit $13 
Baargeld und ſämmtlichen Schmuck— 
ſachen ſeiner Wohlthäterin auf und 
davongegangen. Die Polizei hat eine 
genaue Perſonalbeſchreibung des Gau— 
ners in Händen und fahndet jetzt auf 
ihn. 

Hiram Johnſon und „Dave“ Ja— 
mieſon, zwei der Kriminalbehörde 
wohlbekannte Tagediebe, wurden ge— 
ſtern auf allgemeine Verdachtsgründe 
hin hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Diverſes Einbrecherwerkzeug und zwei 
geladene Revolver fand man bei ihnen 
vor, was ihnen jetzt wohl freies Win— 
terquattier ſichern dürfte, 

Ein Bermihter. 

Der deutjche Schriftfeger Hermann 
Fıedmann, ein etwa A0jähriger un- 
perheiratheter Mann, wurde kürzlich) 
ton einer Geiltesjtörung befallen. Er 
irrte während der ftrengen Kälte in 


der legten Woche Nachts ziellos auf, 


ben Straßen umher, bis ihm die Hän- 
de und die Ohren erfroren. Die Be- 
amten der Inpographia Nr. 9 liehen 
den Unglüdlichen nun im Jrren=o- 
[pital unterbringen, deffenVerwaltung 
ihn aber, da er volljtändig harmlos er- 
[bien und-aud) war, dem County-Ho- 
fpital zur Pflege überwies. Aus 
iegterer Unftalt nun hat Fredmann 
ih am Dienftag Vormittag heimlich 
entfernt, und da er fich auf den Plä— 
ben, mo er fonft wohl zu verfehren 
pflegte, nicht wieder hat jehen lajfen, 
fe find feine Befannten um ihn in 
Sorge. Etwaige Nachrichten über 
sredmann wolle man an den Vermwal- 
tet der Inpographia, Herrn Auguit 
Lord, Nr. 93 Fremont Straße, "ge: 
langen lafien. 


—— 


Bankerott. 


David H. Dickinſon, Großhändler 
in Gtanit und Marmor, deſſen Ge— 
ſchäftslokal ſich in dem Hauſe Nr. 870 
N. Water Straße befindet, hat geſtern 
ſeinen Konkurs angemeldet. Zum 
Maſſenverwalter wurde Malcolm J. 
Browne, ſeines Zeiches gleichfalls ein 
Marmorhändler, ernannt. So weit 
ſich bis jetzt in Erfahrung bringen 
ließ, haben die Beſtände einen Werth 
von $100,000, während die Verbind— 
lichkeiten auf 870,000 veranſchlagt 
werden. Die allgemeine Geſchäftsde— 
preſſion während der letzten Jahre 
und die daraus reſultirende Schwie— 
rigkeit, ausſtehende Rechnungen einzu— 
kaſſiren, werden als Veranlaſſung des 
Bankerotts angegeben. Es verlautet 
jedoh, daß. die Zahlungseinſtellung 
nur eine vorübergehende fein wird, dı 
die Gläubiger angeblih nicht: abres 
netat ſind, ein allſeitig befriedigendes 
Arrangement zu treffen. 
— — ñ —ñ — 
Selet die Sonntagsdeilane der Abendpof, 
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Benutzet 


die Gelegenheit, New Dorf anläßlich der Zu: 
ıammenfunit bes Gycle Manufacturers Board 
df Trade, 18. bis 25. Janıtar intlufive zu 
bejuchen. Tidet? zu haben auf der Nice 
tlate- Bahn zum Preije don ei und ein Drit- 
tel der einfachen Fahrt für die Rundreife nad) 
dem Gertificate- Plan. Turhgehende Rajja- 
gier: Züge ber allerneneiten Bauart und far- 
bige Bedienung in den Tagmwagen, Gihlat- 
wagen = Abtheilungen Fönnen vorher befegt 
werden bei %. Y, Galahan, Getteral-Agent, 
111 Adams Str., Ciicago, JU. mfmo-15; 


— — 


Louisville, New Albauy und Ehi⸗ 
cago Eiſenbahn. 


Am Sonntag, den 12. Januar 1886. ver: 
ändert die Monon * ihre ya wie 
folgt: Züge nach Pafayette und Youisville 
faßten * Sr Chicago um 8:30 Morgens 
und 8:89 Abends. Nach Indianapolis und 
Gineinnati um 12:48 DVittags und 8:33 
Abends. ie 
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Eiſenbahn⸗Unfall. 
Heizer Boreſt auf den Tod verletzt. 


Der Omaba-Schhellzug der E. M. 
& St. Baul-Baht, weldher um 6 Uhr 
Abends das UninnDepot verläßt, hätte 
aeltern ebin Franklin Part paffitt, 
ale ihm ein bedauerlicher Unfall zu: 
ftieß . Die legten Waggons eines auf 
dem Nebengeleife ebenfalls in meltli 
‚ber Richtung fahrenden Frachtzuges 
enigleiften nämlich plößlid) und fipp- 
ten um, fodaß fie quer über das Bahn- 
bett zu liegen kamen, In dieſem Mo— 
ment kam der Schnellgug berange- 
fauft und fuhr mit voller Wucht in die 
entgleiften Waggons hinein, wobei der 
Heizer W. Boreft zwiſchen die Trüm— 
mer gerieth und fhiver am Kopf ver- 
legt wurde. Man fandte den Nermiten, 
jobald man ihm einen Nothverband 
angelegt hatte, nach Chicago zurüd, 
wo er Aufnahme im Sounty-Hofpital 
fand. Die Merzte dafelbit erklärten 
ve Zuftand für feineswega gefahr: 
03. 

Der ganze Bahnunfal ift immerhin 
noch glüclich abgelaufen. Wögejehen 
davon, daß die Baffagiere des Schnell» 
zuges bei der Kollifton gründlich 
durcheinander gerüttelt wurden, iſt 
Niemand von ihnen verlegt worden. 
E3 nahm mehrere Stunden, bis die 
Irümmer aus dem Wege geräumt mwer- 
den konnten und die Strede für den 
Verkehr wieder frei war. 


— — — 


Vereinsnachrichten. 


Die am letzten Mittwoch vom Au— 
rora Turnverein vorgenommene Be— 
amtenwahl hat das nachſtehende Re— 
ſultat ergeben: 

Erſter Sprecher, Karl Linnemeyer; 

Zweiter Sprecher, Alfred Neumann; 

Erſter Turnwart, Hermann Fas— 
holz; 

Smeiter Turnwart, Karl Koehler; 

Prot. Schriftwart, Rudolphllrbach; 

Korr. Schriftwart, Richard Klar; 

Kaffirer, Theodor Eberle; 

Schagmeijter, Karl Neumann; 

Erſter Zeugwart, Otto Meufel; 

Smeiter ZJeugmwart, Joh. Maher; 

Bibliothetar, Reinhardt ITonn. 

Sämmtliche Beamte wurden per Uf- 
Hamation erwählt. 

Die Mitglieder der neugegründeten 
Plattdeutfchen Gilde „Von de Water: 
fant; Nr. 42" hatten fich geitern Abend 
nahezu vollzähligq in ihrem Wereingig: 
fale, Nr. 117 ©. Clark Straße, ein- 
gefunden, um ihre Beamten für das 
laufende Jahr zu ermwählen. Das 
Ergebniß derWahl ftellt fich, wie folgt: 

Paul Zell, Meeiter; 

Bernhard von ver Wall, Ofdgefell; 

Herman Thau, Schriewer; 

Karl Morig, Geldfchriemwer; 

Hy. Meyer, Schagmeefter; 

Herman %. Uhlhorn, Upfeher; 

Iheo. Waltemann, Wächter. 

Die Gilde zählt troß der furzen Zeit 
ihres Beftehens bereit3 60 qutitehende 
Mitglieder. Am Sonntage, den 26 
Yanuar, jol in Uhlihs Halle, Ede 
Clark und Kinzie Straße, eine Freit- 
lichkeit veranstaltet werden, mit der 
die Inftallirung der Beamten und die 
Aufnahme in den Verband der platt: 
deutfchen Gilden verbunden fein wird, 

Die vor Kurzem erwählten Beamten 
der plattdeutfchen Gilde, Vorwärts 
Nr. 7" find geftern durch den Groß- 
meilter Charles Karbacdh in ihre rejp. 
Uenter eingeführt worden, Der Vor 
ftand fekt fih au8 den folgenden Mit» 
gliedern zufammen: 

Dietr. Nienjtedt, 
Deputy; 

Yulius Hafeman, Meeiter; 

Franz Krämer, Oldgefell; 

E. Pehmoeller, Schriewer. 

Henry Vollitedt, Rednungsföhrer; 

Albert Groth, Schagmeefter; 

Emil Benning, Upfeher; 

Arnold Baroiwati, Mächter. 

Die regelmäßigen Verſammlungen 
der Gilde finden an jedem zweiten und 
vierten Donnerftaa im Monat, und 
ziwar in FannigersHalle, Nr. 636 Mit- 
waufee Ave., ftatt. 

Bon den Bereiniaten plattdeutjchen 
Gilden der Nordmweitieite merden jchon 
feit längerer Zeit Vorbereitungen für 
eine große geiftigegemüthliche Ver- 
fammlung getroffen, welche am Sonn 
tage, den 16. Februar, in einer der 
größeren Hallen an der Norbmeitfeite 
abgehalten werdenſoll. 


— — — 


Homsopathiſcher Unwille. 


Ex-Meeſter und 


In der geſtrigen Monatsverſamm— 
lung des Vereins der Homöopathen 
wurde ein Proteſtbeſchluß angenom— 
men, der ſich gegen die vom ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt ſo eifrig befürwortete 
neue Heilmethode für Diphtherie rich— 
tet. Die Homöopathen verhalten ſich 
gegen die ſtatiſtiſchen Beweiſe für die 
Heilkraft des Anti-Toxin ſehr un— 
gläubig und geben®fich mit rührender 
Unbefangenheit der froben Hoffnung 
bin, daß es „auch mit diefem Serum 
ein ebenfo flägliches Ende nehmen 
würde, tie mit andeten Eliriren, die 
in den legten Jahren aufgefommen 
und wieder abgefommen find.“ 


.— ——— 


Stecherei. 


Der 15 Jahre alte Korkenmacher 
Frank Sakorsky, von Nr. 93 Fryſtr., 
wurde geſtern Abend mit gefährlichen 
Stichwunden nach dem Alexianer-Ho— 
ſpital gebtacht. Er gerieth an der 
Ecke von Market und Illinois Str. 
mit drei Mitarbeitern in Krakehl und 
wurde bei der ſich entwickelnden Schlä— 
gerei übel vermeſſert. Sein Leben 
ſoll in Gefahr ſtehen. Die Thäter er— 
griffen gleich nach verübter Schand— 
that die Flucht, werden aber wohl 
von der Polizei aufgeſpürt und zur 
Rechenſchaft gezogen werden. 


—— — — 


* Geheimpoliziſten der Desplaines 
Stt.⸗Station unternahmen geſter 
Abend eine Razzia auf die Crhsler'⸗ 
ſche Lotteriebude im Haymarket⸗Thea⸗ 
tergebäude, machten den Befter ding- 
feit und konfiszirten bie borgefunde 
nen Spielutenfilien, 


Große Serabjehungen nad 
der Inventur in... 2... 


Kleidern. 


$8, $9, $10 Meberzieher fir Männer zn $6.00— 


Drford gemischte Tajjimeres und fchwarze Ghe- 


viots, eintfachfnöpfiger 
breitem Sainntetfrade 
Kleidungsſtücke, 
912.50, bei diejem Ber 


regitläre 


Schnitt, Fly Fronts, mit 
ni, modiſche, dauerhafte 
Werthe 89.50 bis 


56.00 


fauf 


BG 522, 525, $28 Ueberzieher und Ulſters 
5172 für Männer zu $18.00— 


Kure Auswahl in unferen ganzdı Lager von 


522, $25 und 828 Ilebe 


feinjten importirten Ke 


NN 


I; gemadjt, elegant aus 
I ttefit Eure Auswahl m 


AEQTITTIIÜES 
N 


Rojitiv reine Wolle, in 
ichwarzen Cheviots, 
ſchottiſchen Tweeds die 
wolle und Ausſchußwo 
Farmerſatin Fuiter, 


Elegauz u. Dauerhaftigfeet, ausgezeichnete 812 


Werthe 


tagnaes und ſchottiſchen Shetlands, vollkommen 


20 hübſche Muſter, 


rziehern und Ulſters, die 
rſeys, Chinchillas, Mon— 


geſtattet und gefüttert — 
orgen für 


818.00 


810, 812 Anzüge für Männer, zu 86.50 — 


braunen und blauen und 
in 
nicht ein Fädchen Baum— 
lle enthalten, Serge und 
vyollkommen in Paſſen, 


8650 


$16, 818 Anzüge für Männer zu $11.98— 


Echte ſchottiſche 


Bannockburns, 


blaue und 


ſchwarze unappretirte Kammgarnu Glay Diago 


nals, in einſachknöpfi 
langen Schooßröcken, 
für Geſellſchaft, Straß 


816 bis 818 Anzüge, die wir jemals offerirten, f. 


gen Sacks, kurzen und 
hübſches Futter, paſſend 
e und Geſchäft, die beſten 


811.98 


87, 88, 89 Knaben⸗Anzüge für 85— 


Alter 4 bis 15 Jahre, d 
Viennas, echte ſchottij 
ſteds, unfiniſhed Chevi 


das dauerbafteite und beite fiir Kuaben- Kleider, 


regulär verkauft micht 


812 Knaben-Uebe 


oppelknöpfig, importirte 
che Tweeds, Clay Wor 
ots und Slater Triecots, 


85.00 


unter $9..... 


rzicher für $7.098— 


Alter 13 bis 19, durchaus gaͤnzwollene 
Meltons, Kerſeys und faney gemiſchte Cheviots, 


tadellos gemacht und f 


ein ausgeſtättet, es ſind 


reguläre 812 Ueberzieher und die größten aller 


Bargain zu 





Todes-⸗Anzeige. 


2 
Freunden und d 


daß unſere liebe T 
Aluter von 3 


ie traurige Nachticht 


Ruhe ſanft! 
Todes-Anzeige. 


ige Nachricht, 
B ba 


Nast 


un Trauerhauſe, 


gerade ſo khiſſig wie andere ſur 
baares Geſd 


Herrenkleider, 


fertig oder nach Maß. 


in Uhr, nach Wun⸗141 


l 16 er 
ternden Hinterbliebenen 
Gatte. 
Ludworg Ja 
Sonne 
Marta Buihing Sn 
Margaretbe Bauer 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten die 
vaß unjere geliebte 6 
schlafen vit. Die Beerd bi 
tag, den W. Janu Trauer 
Kentre Ye, Nachmittags Uhr 
Die trauernden Hinterblicbenen: 
Wilhhelm Kubrt 
m Kuhrt 


ttauri 
Muß 


Todes⸗Anzetge. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
i > t 3 aunfe | 


mein geltebtes Söbuhen Wırrbuc 
7. Januar, um 10 be Abends, im 
onaten umd I1 Tagen plöglic 


vr Dinterbiiebenen: 


im Aller bon 
eftorben ift. Die 


ine dankte, 
Yıauie 


b vıı 
rd Janke, Tante und Cuf 


Todes⸗Anzeige. 


und Bekannten die traurige Nachricht, 
Yartın Marte 
ter non 42 


Freunden 
daß nuſere gelie 
V => er + 


rt den +4 
- Moraens 
Korgens 


“| u — 
| € | N) "0, 


| 
- | 
| 
| 


I Damen-Capes und Jahrls, 


Uhren, Diamanten ic. 


Konfirmanden: Anzüge 
au billigen PBreijen. 


matt 


208 State Str., 


DB Zweiter Für. Abends ojlen. 


‚A. Boenert & Co., 
92 LA SALLE STR. 
Pallagier-Befürdernug 


über Hamburg, Bremen, Aniweryen, Dlötter 
dan, Amiterdam, Havre, Batis, Southamps 


ton, Londan ic. 


nach der reforr 
as Str. und von 
tesacker Gracelband. Um ſtille Theilnahme bitier 
betrübten Hinterbliebenen: 
Franft E. Schubett, Gatte. 
Fred G. Schübert, Clar 
et Couiia 
Kinder 
Roja rt. Schubert, 


Zoded: linzeiges 


Freunden und Bekannten die tränrige Nachricht, 

da me fiebter Satte umd ſer Vater John 

Ruehl 

1 geſtorben 

Freitag Rachm 
mit Rutschen 


fir Bon 77 Jahren am 8. Ndtuar 
it. Die Veerdigung jimder jtatt 
um 1 libhr, ven Trauerbaije 
Taplor Sir nach Waldheim. 
Juliana Ruehl, Gäattin 
Mrs. Märp Hattid 
Bırdler Julia 
Ophelia und Wui. Ruehl 


am 


-J 
I) 


Mrs. Katie 
Emma, 
Kinder. 


11. grote Mastenbal 
deranftalt bon de 
Plattdutſche Gilde 


Chicago No.l, 


an Sünnabend, den 11. Jannar 1896, 
in $choenhöfens Hat. Milmanifee utt Afhlaud Ab. 
Tıdets dörh Mitglieder 25er @ VPerſ. Au de Ra 50€ 


jnifr at Komiite. 


Grfter großer Preis-Mastenpail, 
berantaltet don der 
ImmergrünsQoge Nr. 82, J.O. H., 
Samftag, 11. JZannar ’96, in 
Wendells Opera House, 

1504— 1506 Milwanfee Ave. #j 
Tielets 25c @ Perjon. 


Anfang 8 Uhr. 
5125 werth Preiie werden vertheilt bei dem 
u » Zehutin jährlihen Preis:-Masten- 
Rarrieval, abgehalten von dem 


Elkhorn Pleasure Club 
in der Aurora Turnhalle, Milwaufee Av u. Huron St, 
Samftag, I}, Jan. 96. Zi 


Schammenichule. 


Das einzige vom Staate Jllinoiß inforporirte 
Chicago College of Midwitery und 
Privat: Entdindungs:Anftalt 
eröffnet je 25, Semeiter am zweiten Mittwod 
im Februar d. Z.— Nahere® bei 


Dr. SCHEUERMANN, 


(Man fhhteibe um Sirfulare.) 191 €. Nortd Ave. | 


|ECKHART & SWAN’S| 


XXXX BEST 


fracht weiheres, reinetes, woblidmedenderesnnd mehr j 
Brod als jedes Atdere. Barter Tatota Weizen. | 
Abjolut zuperläffige Bei Hähblern. 


Sergeftellt und im Läholefale bei | 
ECKHART & SWAN, CHICAGO. | 


MAX EBERHARDT, Srnittän: 


142 Weit Madifon Str., gegenäbet Inion Str. | 
Wohuuug: 486 Aihland Boulevard. Hibii 


I 


Um tahlvieten Beföt ladet fründtichit in . | 


Zidets 25c, an der alle 50c. 
I 


2ommili | ı_ 


ER 


| Im Laifert. Deutschen und Oeiterr, 


Konſulate vo. 


Oeſſentliches Folcrial. 


Erbſchafts-Einzichungen 


Spezialiiät. 


Kaiſerlich Deulſche Reichspoſ 


Fol: und Geld-Sendungen 
Simal wöchentlich) 


Deutfche Münzlorlen ge: und verkanft, 


Man beachte den alten wohlbefannten Wlaß: ' 


92 La Salie Sir. 


2 a — — — EDER TR F 
62 So. CLARK STR. 62 
(aejegtıch inforvorirt). beiorut: 
Erbihaits: und Kahlajrrguiisungen hier 
und in allen Belttheilen. -Nolmacdhten, Sei: 

fionen, Zeitamentc, Rontratie njw. 


Schadenerſatzkſa gen und Rechtsſachen 
jeder Art promdt ſicher und biflia erledigt 


Albert May. N:hls- Anwalt, 
Dr. Juris der Waihrugtons-Unwerfilät.-Mau beudjte: 
62 So. CLARK STAR. 62 


Der wohlbefaunte alte Fla$ vo 


C. B. RICHARD & CO,, 


Billigſte Paſſage-Billette 
über atie Liniea 
Baiferlich Deutfche BReichspojt 


Deb.upb Geldjendungen. Wedel und Aires 
Bitbrieje. Europäiihe Badetbefördernng. 


Geld zu verlcinen auf Grunseigenthum. 
EI Offen Sonutag Vorm 


DR. P. EHLERS, 
108 Wels Sir, nahe Ohio Str, 


Gprehitunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abends, 
Sonntags 11-2 0829.17 

alarzt für Geſchlechts krankheiten. nervdſe Schwa⸗ 

m Hauf- Blut- Rieren-u. Unterteibstrantheiten. 


Dr H.C. WELCKER, 
deuticher Augen- and Ohrenarzt. 


Spreipitunven: 34 Washington Str., 10 bis 2 Upr 
453 E. North Ava, 3 bi 4 Uhr. 


Dr. SCHROEDER. 
Unertannt der befte Auderiäifigfte 


a 824 Milwaukse Avenus, 
Ei Bl ehr. — Te weh 


aufwärts Zübme Ichmerzlos gezogen. ne ode 
tten. db» und Superfäu.n halte Preis 
Fi Arbeiten garautiet, — Gonninas oifen ? ibok 





Bergnügungs-Weaweifer. 


gs Opera Houje— 
i ————— TON, 
.2ouje—Sol Smith R: ⸗ 
— Beine de Gaſtp. 
—Rorh o 
zen * 
i c. Sidewalte of N 
ta. ⸗ War Wealth. 
tet.—A Gap Did Boy, 
“ — 
al Mufic ö i 
8.—Baudeville. BI 
rt d.—Baudeville, 
e.—Buurdeville. 
rpheus.—Bauderille, 
18.—Baudeville, 


nento 
un Go nm 


-- 


ANDNSURSLENBEEAM 


zum moy "an 


Brauereien in Zowa, 


Abgeſehen bon einigen der Fluß— 
ftädte ift das Braugewerbe in oma, 
welches bor 10 over 12 Jahren 117 
Brauereien in Tätigkeit hielt, von der 
nit prohibirenden Prohibition ber= 
nichtet worden. Der reiche getreide- 
bauende Stuat muß feine Gerfte nad) 
anderen Lanwestheilen verfaufen, an- 
Ttatt diefelbe hier an Ort und Stelle zu 
berarbeiten und den armern alleBor- 
theile eines heimifchen Marktes zu ge- 
ben, während er zugleich viele 'Huns= 
derttaufende von Dollars für Vier be- 
zahlt, welches für den Konfum in Jo— 
wa bon auswärts hier eingeführt wird. 
Der wahnfinnige Fanatiamus der Pro- 
Hibitioniften und die dumme Feigheit 
ihrer Sklaven, der Republitaner, hat 
dem Staat oma bereits vielen Scha- 
den zugefügt, und fehnfüchtig mird 
überall eine vernünftige Aemderung der 
Lage herbeigewünſcht. 

Angeſichts der Möglichkeit einer 
Verwerfung des Prohibitions-Amen— 
dements und der Annahme eines Ge— 
ſetzes, welches die Fabrikation von Bier 
und berauſchenden Getränken geſtattet, 
trifft man ſogar ſchon in Des Moines 
ſeine Vorbereitungen zur Einrichtung 
einer großen Brauerei. Der „Leader“ 
ſchreibt darüber: 

„Als in 1894 das Prohibitionsge— 
ſetz in Kraft trat, beſtanden in Des 
Moines zwei Brennereien und mehre— 
re kleine Brauereien. Dieſelben wurden 
unterdrückt. Eine der Deſtillerien, die 
„International“, war die größte in der 
Welt und verarbeitete jedes Jahr rie— 
ſige Quantitäten Welſchkorn. 

„Mit der Beſſerung der Ausſichten 
auf einen Widerruf des Geſetzes, wel— 
ches die Fabrikation von Spirituoſen 
in dieſem Staat verbietet, gewinnt die 
Anſicht Raum, daß dieſes Geſchäft in 
Des Moines in großem Maßſtabe wie— 
der aufgenommen werden wird. Die 
Schwierigkeiten, mit denen derWhisky— 
Truſt zu kämpfen gehabt hat, laſfen es 
freilich zweifelhaft erſcheinen, ob eine 
große Deſtillerie wieder errichtet wer— 
den wird; aber die Beamten der Ameri- 
cam Spirit Co., welche befanntlich das 
Eigentum der alten International 
Diftillery befitt, haben ihre Abjicht er- 
lärt, gleich nach dem Eintreten einer 
günftigen Gefeggebung mit den Xr- 
beiten zu einer Brauerei zu beginnen, 
melche die größte mm Nordmeiten von 
St. Louis fein Toll. 

„Henry Moolner von Peoria (be- 
Tannt als einer der Schnapsfürften) ift 
einer ber Befürworter diefes Projekts. 
Er it in Des Moines gemwefen, um die 
Angelegenheiten und das Eigenthum 
an Ort und Stelle zu prüfen. E3 wer- 
Den. unzweifelhaft noch andere, Kleinere 
Brauereien errichtet werben, aber bie 
Woolner'ſche iſt darauf berechnet, das 
Biergeſchäft in Jowa zu beherrſchen 
und die Konkurrenz mit den großen 
Brauereien von Chicago, Milwaukee 
und St. Louis aufzunehmen, welche 
unter den jetzigen widerſinnigen Zu— 
ſtänden faſt ein Monopol im Staate 
haben und jährlich für mehrere Millio— 
nen Dollars Bier hier abſetzen...“ 

(Dav. Demofrat.) 


Bantnotenfälfdher. 


Bei Berausgabung einer gefälfchten 
Behnguldennote wurden u Be 
in Wien eine alte Frau und ein Mann 
angehalten. Die Frau nahm unbe- 
merkt Zyanfali und ftürzte fofort todt 
zuſammen, der Mann nahm eben— 
falls Gift, doch eine geringere Doſis; 
er onnte daher in das Snquifitenho- 
Ipital gebracht werden und dürfte am 
Zeben bleiben. Inzwiſchen wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Beiden Mutter und 
Sohn waren, Krauthauf heißen und 
ſeit faſt zwanzig Jahren ſchwungvoll 
das Fälſcherhandwerk betrieben, von 
deſſen Erträgen ſie glänzend lebten. 
Die ſeit 1884 zirkulitenden gefälſch— 
ten bayeriſchen, öſterreichiſchen und un— 
gavriſchen Koupons rühren unker ande— 
ren Yalfifitaten von ihnen her. Ob- 
gleich hohe Summen auf die Entved- 
ung der Fätlcher mehrfach ausgeſetzt 
waren, blieben alle Nachforfchungen 

biäher vergeblih. Das Paar wohnte 
in der weſtlichen Vorſtadt Rudolfs- 
heim. Die Fälſchungen umfaßien 
Banknoten, Looſe, Koupons. Die Ar— 
beiten waren vorzüglich gelungen und 
ſehr ſchwer als Fälſchungen erkennbar. 
Als vortrefflicher Zeichner begann 
Krauthauf ſchon vor zwanzig Jahren, 
falſche Banknoten, Koupons, Werth— 
papiere anzufertigen, die er gemeinſam 
mit ſeinet Mutter verausgabte. In fei- 
ner Wohnung fand man eine gut ein- 
gerichtete Fälſcherwerkſtätte. In zwei 
großen Schränken entdeckte man in— 
tereſſante Dinge. Außer zahlreichen 
Fälſcherutenſilien fand man mehrert 
hundert Stück vollendeter faſcher Zehn⸗ 
guldennoten, ſowie andere gefälſchte 
Koupons ſämmtlicher öſterreichifcher 
Staatsrenten und Staatsloſe, mehrere 
hundert Stück gefälſchter Aktien der 
Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt, baye— 
ri" "a Staatsobligationen, bulgarifche 
Eifenbahnobligationen, Beiter Kom- 
merzialbantattien und viele andere 
Koupons. mit dem Fälligfeitätermin 
am 1. Februar 1896. Auch eine große 
Anzahl echter Merthpapiere murden 
gefunden, welche Krauthauf offenbar 
als Muftereremplare für feine Fäl- 
Tchungen benußt hat. Auch fehr viel 
yanlali in Stangenform, andere 
ifte, Biftolen und Pulver wurben ge= 
funden. Aus den gleichfalls ermittel- 
ten Rechnungen verfchiedener Miener 
Mochfelftuben ift zu entnehmen, daß 
Krauthauf leidenſchaftlich an der 
Sörſe ſpielte und in der letzten Zeit 
diel Geid verlor. Er führte über Alles 
genau Buch und verzeichnete aud) alle 


’ 


jeßte. Dem äußeren Anfcheine nad 
lebte Krauthauf fehr befcheiden. Sein 
Lurus beftand außer feinen zahlrei- 
eng Liehiehaften darin, daß er id 
häufig eine Privatequipage miethete, 
Krauthauf wird als Fälfcher feit zehn 
Sahren von Behörden des n= und 
Auslandes ftedtbrieffich verfolgt. Im 
Wien, Berlin, München, Braa, Bres- 
lau, vermuthlich auch in London und 
Paris, fabrizirte er faljche Geldno- 
ten, Koupon® von Gtäat3papieren, 
Aktien und fegte fie glüdlih in Ver— 
fehr. Seine Gabe, Falfydungen zu fa= 
briziren, war geradezu märcenhaft. 
Die Falfıfifate waren ftet3 derart ge- 
lungen, daß felbjt die gemiegtelten 
Fachmänner und Bankheamten dielel: 
ben fie nicht zu erfennen vermochten. 
Um Sonnabend hat er, wie dem „B. 
Iabl.” aus Wien gemeldet wird, vor 
dem Unterfuchunggrichter in Gegen- 
wart de3 Direftor8 der Notendruderei 
der öſterreichiſch-ungaviſchen Bant, 
Maier, eine Probe ſeiner Fertigkeit im 
Fälſchen abgeben müſſen, weil der 
Richter der Meinung war, daß Kraut— 
hauf unmöglich die große Maſſe Falſi— 
fifate allein herftellen fonnte undfom= 
plizen haben dürfte. Krauthauf zeigte, 
wie er die Fäalfchungen ausführte, und 
verblüfft durch feine ertigfeit. Auf 
die Frage, ob feine Falfchung gelun- 
gen fei, drüdfte der Direktor feine Bes 
wunderung aus. SKrauthauf bedankte 
fih und ermiderte: „Ihr fachmännt- 
Jches Urtheil macht mich alüdlich.“" Ge- 
genwärtig eriftiren in Wien vier Stüd 
64er Staat3loofe, deren Beliter nichi 
wiſſen, daß ſie Falfififate jeien, und 
die mehrere Wehfelftuben paſſirten. 
Menn eines diefer Loofe gezogen wür- 
de, find zwei Anfpruchsbemerber vor— 
handen. Die Banken, deren Koupon3 
Kıauthauf gefälicht hat, find. geziwun= 
gen, die Kouponbogen zinzuziehen. 


Der Simplondurdhftid. 


Bern, im Dezember. 


Schon der Bau der Gottharbtbahn 
wurde von einer Anzahl Leute eine po= 
Iitifche Untlugheit, eine VBeeinträchti- 
gung der fchweizerifchen Unabhängig- 
feit genannt. Seither hat fich ja auch 
die Nothmwendigfeit herauggeitellt, den 
Gotthard zu befeitigen. Und aus dem 
Umftand, daß Stalien und Deutjch- 
land Subventionen zur Erbauung der 
Gotthardbahn leifteten, murbe erjt 
fürzlich in ausländifchen Zeitungen zu 
demonjtriren verfucht, die fremden 
Subventionzitaaten hätten Grund. 
dem Bundesrath wegen Erlaß bon 
Vorfehriften über das Rechnungsmelen 
Vorjtelungen zu machen. 

Unter dem Titel „Aufgepaßt bei der 
internationalen Simplonbahn!” ver- 
öffentlichte ein fonfervativeg Berner 
Blatt bemerfensmwerthe Betrachtungen 
und Mittheilungen zur jüngjten Ber- 
ner Simplonfonferenz und zum Sim= 
plondurdhltich, die von unterrichteter 
Seite herzurühren chienen. E3 hieß, 
die Berner Konferenz hätte zu einem 
Staatövertrage zwijchen talien und 
der Schweiz über den Simplondurd- 
ftich geführt. Seither ift der Entwurf 
zu diefem Staatövertrage nicht veröf- 
fentlicht worden, worüber man jich da 
und dort vermunderte. Nun will das 
gedachte funjervative Blatt mwilen, die 
zwijchen den Vertretern des Bundes: 
tathes und den Delegirten Staliens zu 
Stande gefommene Webereintunft be- 
fie feine bindende diplomatijche Kraft, 
die italienischen Delegirten hätten feine 
endgiltigen Vollmachten bejejlen. Der 
Vertrag fei nur als die beiderfeitig 
gefundene Grundlage anzufehen, auf 
der ich die eigentliche internationale 
Aktion aufbauen werde. An diejfem 
Sinne fomme freilich auch diejer blos 
propiforifchen Webereinkunft eine nicht 
zu unterfchäßgende Bedeutung zu. 

Die Leitungen, welche Stalien für 
das große internationale Werk zu thun 
gedente, jeien gering, unbillig klein ge= 
genüber den auf die Schweiz fallenden 
Opfern. Bon den 20 bis 21 Millio- 
nen Subvention bezahle die Schweiz 
drei Viertel, Jtalien ein Viertel, Bei 
diefen geringen italienifchen Leijtun- 
gen nehme fich die Giellung doppelt 
merfwürdig aus, die Jtalien auf der 
jüngften Berner Simplonfonferenz 
eingenommen habe. Bei den Verband: 
lungen hätten die italienifchen Delegir- 
ten alle nur möglichen Vortheile für 
den italienijchen Fiskus herauszupref- 
fen .gefucht, jo in der Verzollung. der 
zum Bahnbau nothwendigen Schienen, 
Mafchinen, Sprengmittel, in der Fra- 
ge der Belteuerung der Bahngejell- 
Ichaft für dad auf italienifchem Gebiet 
gelegene Stüd der Linie, in der Be- 
theiligung an der Bau= und Vertriebs- 
verwaltung. Alles dies ſeien Forde— 
tungen gemwejen, die in den Verhand- 
lungen öfter die Verftändigung in 
Trage ftellten und nur durch die Ener- 
gie der jchmweizerifchen Vertreter hätten 
zurüdgemwiejen werden fünnen. Und 
doch habe ja die Schweiz, um den 
Durcftich zu ermöglichen, ich von 
bornherein zu den meitejtgehenden Zu: 
gejtändniffen an alien verftanden. 

Das größte von der Schweiz ge- 
brachte Opfer bejtehe darin, daß die 
Schweiz einmwilligte, daß das Güdende 
des Tunnels auf italienifchem’ Boden 
ausmüde. Man jolle an den Kriegs- 
fall denken. reife die Schweiz Ita— 
lien an, jo werde \talien dag Südende 
des Tunnels vermauern oder fonit be- 
liebig unpaflirbar machen, oder die 
Schweiz mülle den Italienern das 
Zunnelloh auf der Nordfeite zuma= 
hen, fals alien auf die Schweiz 
losgehe. Hätten die leitenden jchmei- 
zeriichen StaatSmänner an denKriegs⸗ 
fall zwifchen Stalien und der Schweiz 
gar nicht gedacht, ald fie zuließen, daß 
das fübliche Tunnelende auf italieni- 

chem Boden ausmünde, dann könnten 
ie Schweiz und das Schweizervolk 
dem Simplontunnel niemals die Zu— 
ſtimmung geben. Man darf geſpannt 
ſein, was die ſimplonfreundliche Preſſe 
zu den erwähnten Auslaſſungen be— 
merken wird. 


Aelet die Sounagdeitage der abendyon. 


Poſten gefälſchter Koupons, die er ab⸗ 


„&bendyoft“ Chicago, Freitag, den 10. Januar 1896. 


Eine anferftandene antife Stadt. 


Die Aufdedung einer merkwürdig 
mohlerhaltenen antiten Stadt in Al— 
gerien, welche eine franzöfijche Gejell- 
Ihaft unternommen hat, verdient die 
volle Aufmerkfamteit der gebildeten 
Melt. Einem fürzlich veröffentlichten 
Bericht des Leiters der Ausgrabungen 
entnehmen mir folgendes: Qimgad, 
im Altertfpum IThamugadi genannt, 
liegt im Departement Conitantine, 
nicht weit von dem alten Zambeffa, 
und war das Standquartier der be- 
rühmten britten Legion. Kräftiger mi- 
Hitärifcher Schuß war hier eine Noth- 
mendigfeit, denn e3 galt, die unruhi- 
gen Berberftämme im Zaume zu hal- 
ten, Die ftetS bereit waren, das römi- 
fche Joch abzumerfen und plündernd 
und gerjtörend in die reichen Ebenen 
des Hüftengebietes einzufallen. Die 
bon ITtajan im Sahre 100 erbaute 
Stadt hatte eine Wlüthezeit von 44 
Sahrhunderten durchlebt, als Belifar 
Nordafrita eroberte. Die Siege des 
byzantiniſchen Feldherrn führten zu 
Thaten, die an das Verfahren der 
Ruſſen im Jahre 1812 erinnern, denn 
die eingeborene mauriſche Bevölkerung 
verwüſtete die Felder und zerſtörte die 
Städte, damit diesEroberer fich n’cht 
im Lande feitfegen fünnten. Da ift 
auh Ihamugadi zugrunde gegangen 
und bat dann, unter dem Schlamm, 
den die Regengüffe von den Bergen 
herabjpülten, unter dem Sande, den 
der Siroffo herbeitrug, länger ala 12 
Sahrhunderte verborgen gelegen. Die 
wichtigjten der nun wieder an das Licht 
getretenen Bauten jeien hier furz er= 
mähnt. Ein Iriumphbogen mit drei 
Thoren, der mit Säulen und mit 
Statuen gefhmüdt it, jteht noch fait 
ganz aufrecht. Im Schuße von Jchönen 
Säulenhallen find fchöne Kaufläden 
aneinander gereiht, und jehr gut ein- 
gerichtete öffentliche Aborte zeigen, 
daß auch diefe Errungenfchaft der 
Neuzeit Schon im Alterthum beitanden 
hat. Auf dem Forum jteht eine große 
Balilifa, die (der urfprünglichen Be- 
ftimmung aller Bajılifen entfprechend) 
das Gebäude des Handelögerichts war. 
Außerdem fieht man auf dem Fo— 
rum Magazine, Hallen für gejellige 
Zmede, ein Gefängniß, eine Kurie, 
mo der Gemeinderath tagte, einen 
DIempel des Siege und eine ehr 
große Zahl Piedeitale, morauf Die 
Bildjäulen der Kaifer und berühmter 
Männer geitanden haben. Das an ei- 
nem Hügel angelehnte Theater konnte 
iertaufend Berfonen aufnehmen. Auf 
dem Kapitol jteht ein foloffaler Tem= 
pel des Jupiter, aber feine 15 Meter 
hohen Säulen find umgeftürzt und 
bededfen mit ihren Trommeln den 
Boden. In den prächtigen Thermen 
find die verjchiedenen "Baderäumlich- 
feiten vollfommen mohlerhalten, und 
auf einem jehr merkwürdigen Markt, 
bon dem ein Theil überdedt war, jtehen 
noch die fteinernen Tifche, auf denen 
die Waaren zur Schau ausgelegt 
wurden. Aus der. chrüjtlichen Zeit 
ftammen mehrere reih mit Mojait 
und Sfulpturen gefhmüdte Kirchen 
und eine große Zitadelle. Alle Stra 
Ben find fehr gut gepflajtert und 
zeigen, wie in Pompeji, die Radipu= 
ren der antifen Wagen. Die Kloaten, 
die fo tief find,daß man fte ganz durd)- 
wandern fann, nehmen wieder Das 
Regenmwaifer auf, welches fi in den 
nun freigelegten Straßen anfammelt, 
und die alten Brunnen, melche die 
Stadt verforgten, find wieder zur 
Aufnahme des Irinfwaflers bereit, 
das die bevorjtehende Erneuerung der 
römischen Leitung von Neuem in jene 
fteinernen Behälter fließen laſſen 
wird. Die Privatbauten nehmen un- 
fer Intereffe nicht weniger ala Die 
Monumentalbauten inAnfprud. Das 
jelbe gilt von den militärijchen An 
lagen fowie von Aquäduften, Stabdt- 
thoren, Friedbhöfen und MVorjtädten. 
Alles in Allem ift dies der erjte und 
einzige Fall, daß die römische Kunft 
der Kaijerzeit fih uns in fo gera= 
dezu wunderbarer Vollitändigfeit vor 
Augen ftellt. Natürlich haben drtliche 
afrifanifche Einflüffe auf diefe Werke 
eingemirkt, aber das hindert nicht, 
daß mir hier über jene jo michtige 
Kunftepodhe Aufjchlüffe erhalten, die 
uns das einer älteren Zeit angehörige 
und und mehr griehiich geärtete Pom- 
peji nicht hat geben fünnen. Sp hat 
der an- arhänlogiichen Schäßen - jo 
reiche Boden des antiten Numidiens 
ein Studienmaterial hergegeben, aus 
dem die Kunjtwiffenichaft noch großen 
Nuten ziehen wird. 


Sefet die Sonntagsdeifage der Abendpoſt. 


Der verihwundene Summibal. 


Welch” glüdliche „Operationen in 
thierärztlihen Hohjchulen ausgeführt 
werden, lehrt folgender Fall, den 
MWeinhändlerr Hubert Schaupt in 
Dresden mittheilt: Sein 14 Monate 
alter, wertgpoller und reinrafliger 
Dahshund, ein jelten ſchönes Thier, 
mar jeit 14 Tagen fo erfrantt, daß er 
nicht die geringite Nahrumg mehr zu 
fi nahm. Eine thierärztliche Unter- 
juhung des zum Skelett abgemager- 
ten Thieres ergab das Vorhandenfein 
eines Frembförpers in den Gebärmen; 
eö wurde hierauf Durch den Affiiten- 
ten Roßarzt Kraufe in der thierärzt- 
lichen Hohfchule zu Dresden eine 
Operation. dergeftalt vorgenommen, 
daß dem Hunde der Bauch, der Ma- 
gen und der Darm aufgefchnitten und 
der Fremdlörper — ein Gummibal— 
entfernt wurde. Nach glüdlich verlau- 
fener Operation, fotwie einigen Tagen 
fünftlicher Ernährung und nur zwölf: 
tägiger Behandlung befindet fi das 
Thier zu Freude feines VBefigerd twie- 
der beim beiten Wohlfein und begrüßt 
in altgewohnter Weife die ihm befann- 
ten Gäjfte mit jeinem freudigen „Wau- 
Mau“. Der Gummiball, mit dem der 
fleine.Hund immer gefpielt hatte, war 
fett 6—7 Monaten verfhwunden und 
im Magen, des Thieres auf die Hälfte 
feiner urfprüngliden Größe zujam- 
mengeſchrumpft. 


Baterländifhe Franen. 


Auf der Werft von Schichau bei EI- 
ding wird‘ gegenwärtig ein norwegi— 
jches Kriegsfahrzeug gebaut, deſſen 
Koiten, 600,000 Kronen, von den not» 
meaifchen Frauen aufgebracht murben. 
Solche privaten Opfer für Vertheidi- 
gungszmede find in den ſkandinavi— 
Ihen Ländern nicht? ungewöhnliches; 
das Garderhöhenfort vor Kopenhagen, 
eines der ftärfjten und mit allen Hilfs- 
mitteln der Kriegstunit ausgeitatteten 
Gliedes in der Kette der Kopenhagener 
Befeftigungen zur Zanpdfeite, ift gleich- 
falls aus freiwilligen Sammlungen 
bergeftellt. Das Kriegsfahrzeug hof- 
fen die Frauen am 17. Mai d. %., dem 
Tage, an dem in Norwegen die Feier 
des Örundgefetes begangen wird, der 
Marine übergeben zu fönnen. Um 
das Schiff aber mit volljtändiger Be— 
ftüdung zu ſchenken, hat der Ehriftia- 
niaer Frauenfreis foeben wieder einen 
Aufruf erlaffen, der die normwegifchen 
Grauen zu Beiträgen für die Gefchüge 
auffordert, 


Gewiſſenhafte Volkszählung. 


In einem Thüringer Walddörfchen 
hatte ein Zähler von einer Familie die 
Zählkarten abgeholt und war gerade 
im Begriff, ſich aus der Nähe desHau— 
ſes zu entfernen, als ihm der kleine 
Junge des Beſitzers nachgeeilt kam und 
ſagte: „Kommen Sie nur noch emal 
wieder, wir haben eben noch e kleenes 
Mädchen gekriegt.“ 

—— — — 


— Aus der guten alten Zeit. — Oberhofmarſchall 
(zum Fürſten): „Durchlaucht! Der Revierföriter 
macht jocben die äußerft bedenkliche dienitlihe Meı= 
dung, Daß zehn free Spagen aus dem benadhbars 
ten Fürſtenthum fich erdreiften, die Gauen von 
Eurer Durhlauht Land zu vermwüften, — mas 
gedenten Sereniffimus zu thun zu geruhen® — 
Fürft: „Sagen Sie jofort für morgen frith große 
Hofiagd für dreißig Theilnehmer an!“ 


Lokalbericht. 


— — — 


Lebeusmüde. 


Geſtern Nachmittag machte der Nr. 
604 Noble Str. anſaͤſſige Fiſchhänd— 
ler Hugo Tetzler in der Schankwirth— 
ſchaft von Powers & D’Brien einen 
Selbſtmordverſuch, indem er eine ſtar— 
ke Doſis Carbolſäure verſchluckte. 
Man brachte den Daſeinsmüden 
ſchleunigſt in der Polizeiambulanz 
nach dem County-Hoſpital, doch hegen 
die Aerzte nur wenig Hoffnung, ihn 
durchbringen zu können. Was den Un— 
glücklichen eigentlich zu dem verzwei— 
felten Schritt getrieben hat, bedarf 
noch näherer Aufklärung. 

* Richter Dunne hat geſtern dasHa— 
beas corpus-Gefuh von George Mil: 
fer, welcher kürzlich von den Großge- 
Ihworenen megen Einbruch3-Dieb- 
ftahl8 unter Anklage gejtellt wurde, 
definitiv abgelehnt. Der Richter be- 
gründete feine Entfcheidung damit, 
daß die Grandjurg fiherlich feine Ans 
lage erhoben haben würde, wenn fie 
nicht das ihr vorgelegte Bemeismate- 
tial für ausreichend gehalten hätte. 

* Yus Mafhington wird berichtet, 
daß dajelbit der befannte *ournalift 
E. 3. Wight geftorben ift. Derfelbe 
bat in der Bundeshauptjtadt früher 
die hiefige „Iribüne“ und in den leßten 
Jahren den „Inter Ocean“ vertreten. 


* Ein gemilfer Phil. Holland, def- 
fen Wohnung noch nicht ermittelt wer— 
den fonnte, fprang geftern Abend an 
67. Str. von einem füdmwärts fahren- 
den Frachtzug der IU. Zentral-:Bahn 
und wurde innerlich [chmer verlegt. Er 
fand Aufnahme im Englewood Union- 
Hofpital. 

* Megelagerer überfielen zu nädt- 
liher Stunde die Nr. 5630 Indiana 
Ave. wohnende und nad) vollbradhter 
Tagesarbeit auf dem Heimmeg begrif- 
fene Anna Rolfe und nahmen ihr die 
Geldbörfe ab. Die fedfen Gefellen ent- 
famen leider mit der Beute, 


Ein und ein Drittel 


des einfachen Fahrpreijes fir die Rundreife 
nad New NMork und zurüd nad) dem Gerti- 
ficate-Plan ıit von der Nickel Blate-Bahn bei 
Gelegenheit der Zujammenfunft des Gyele 
Manufacturer Board of Trade, vom 18, bis 
25. Januar influjive authorifirt worden. 
Wegen weiterer Einzelheiten wendet Euch au 
J. 9%. Calahan, General:Agent, 111 Adams 
Str., Chicago, SU. nfrm-15j 


52.25. Kohlen 52.50. 
e 

6 

Indiana Lump...ooossennnnon..5..92.50 

Birginia Egg. ..oucosennnn0n00. 0.875 

Beſte Virginia Lump............... 83. 00 


Ohio Valley Egg................. 83. 75 
Ohio Valley Luuip.................84.00 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
Ulle Orderd werden C. O. D. ausgeführt, 
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Kleine Anzeigen. 
Berlangt: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent dad Wort.) 
Mit einem Tleinen Kapital und Pferd und Ma: 


gen fann ein erfahrener Mann eine jeltene Gelegen⸗ 
heit finden, ſich ein ganz ſelbſtſtändiges und ſehr 


lohnen des Geſchäft zu geniden, Rur ſolche, die die 
obigen Bedingungen erfüllen lönnen und ſtrebſam 
find, wollen fi melden. 636 Wells Str., im Store. 
Verlangt: Gin Mann für Hausarbeit. $1.00 die 
Bode. 596 5. Halten Ste. —_ 
_ Verlangt: Lediger Mann in Blumengärtnerei. 72 
Hofmann Ave. dir 
nn 


Verlongt: Rug und Garpet Weber. Stetige Ars 
beit. 21 State Str. feia 


Verlangt: Knaben, das Telegrapbiren zu erler- 
nen an unjeren Sinien, und wenn tüchtig Stellen gas 
rantirt mit Gehalt von $50, $60,_870, $%0, $90 bis 
$100 monatlich. Union Electric Telegraph Go., 40 
Dearborn Etr., nehmt Clevator. bilw 

Verlangt: Ei er dewticher Butcher, der etwas 
Shopicnden fan. Zrab Cottage Grone Mae. _dfe 
 Berlangt: Budigenten, Kulendemwerkäufer, Guter 
Benvienit. 437 Yernuutet Ave. —X 

Verfangt: Zicarren⸗Adent mit etwas Baargeld. 
1779 Aibland Abe. dfia 

Bm — — 

Verlangt: am Vertauf des Luftigen Bote 
— une 


Berlangt: Männer und Knaben, 


(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 





Berlangt: Kuticher, Tediger Mann, welcher arbeit: 
ten fan. 8513 Pauline, Str, 
‚Verlangt: Ein zuverläſſiger Driver für Flaſchen— 
bierwagen. 56 5. Ave., Zimmer 

Verlangt: Ein guter Junge im Alter don 14 bis 
10 Jahren. 20 S. Canal Ste., Top Floor. 


Verlangtz 3 gute Abbügler an Shoptöden und 
ein guter Examimer. Stetige Atrbeit. öRMeN. Wood 
Str. jrſa 


Verlangt: Ein Junge, an Bäderwagen zu helfen. 
1160 Milwaukee Ave. 


Berlangt: Ein fähiger Dirigent für Männerchor. 


Man wende fih an S. T. Haller, 137 Fry Str. 


Verlangt: Mann zum Bucher⸗Austragen. Muß 
$10 Kaution ftellen. 4377 Milmwauftee Ave. 


_ Verlangt: Ein junger Mann an Brot. OL R. 
Halfte Str, 

_Verlangt: Ein Schneider zum RödesBaiften tm 
Schneideribop. 293 Dayton Str. 


‚ Verlangt: Ganvaffers für einen gutachersden Haus: 
haltungs=Artitel. 569 Blue Isband Wve., 3. Hloor. 
dofr 


Verkangt: Herren, am oder vor dem 15. Januar, 
für die Union Electric Telegraph Company, um tes 
legrapbiren an unjeren neuen Liniem zu erlernen. 
Gute zahlende Stellen garantirt. Nahzufragen bei 
Präfiventen, 40 Dearborn Str., 4. Stod. Rehnit 
Elevator. bialw 








Verlangt: Agenten, um Salender zu verkaufen. | 


Größtes Lager, billigfte Preije. U. Lanfermaun, 76 
5. We, Room 1. 1lo3ın 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriten. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 103 Augu— 
fta Str., nahe Miltwaulee Ave. Ita 


Verlangt: Ssunge, um das Buchdrudereigeihäft zu 
erlernen. 97 Elybourn pe. 


Rerlangt: Maſchinenmadchen amd 
Weiten. Anderjon, TION. Leuvi 


fa 


Berlangt: Handmäpdhen an Shopröden. 155—159 
Market Str. fia 


Verlangt: Am oder vor dem 15. Iunuar Damen 
für die Union Electric Telegraph Company, um tes 
legraphiren an unjeren neuen Linien zu erlernen. 
Gute zahlende Stellen garantirt. Nadhjuiragenn beim 
Präfiventen, 40 Dearborn Str, 4. Stod. Nehmt 
Elevator. bilw 








Verlandt: 10 Hand- und Maſchinenmädchen an 
Shoptöcken. 517 N. Wincheſter Ave., mahe W. Divi- 
fion Str., hinten. dofrſa 


„Per Branher und Repader von 
künſtlichen Blumen. Nachzufragen bei Friedeman & 
Rich, 100 Wabaſh Ave., 4. Floor. mdfr 


Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen und Mäd— 
hen zum Lernen an Röden. 293 Dayton Str. moi 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen an Shophojen. 306 
Noble Str. moft 

Verlangt: Mädchen, daS Telegraphiren zu er: 
fernen an unjeren Linien und wenn tüchtig Stellen 
garantirt mit Gehalt von 850, 860, $70, $80, $90 
bis $100 monatlih. Union Electric Zelegraph Co., 
40 Dearborn Str., 4. Floor. Nehmt Elevator. 6jlw 


Dame, 


Sausarven. 


Verlangt: Dienftmädchen, muß fochen und waschen, 
feine Stubenarbeit. Meine deutihe Familie. Seine 
Kinder. 32 W. 12. Str., oben. fia 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haugar: 


beit. Nachzwfragen bei U. Herdrid, Bolton Store 
Reitaurant. 





Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen. Nacgu: 
fragen 3801 Laurel Str. 





Verlangt: Ein gutes deut ſches Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. 4R2O Champlain Ude. fia 

Verlangt: Deutihes Kindermäncen. Mus üsber 
16 Jabre alt fein. 4216 Calumet Ave, 

Berkungt: Mädchen für ullgemeine Hausarbeit. 
Auch zweites Mädchen. 3427 S. Bart Ave. da 

Derlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4720 Ajbland 
Abe. dj 
 Qerlangt: Eine ältere Dame für deutjches gutes 
Heim. 364 N. PBaulina Str, dfr 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Empfehlungen verlangt. 3529 Grand Boulevard, dfi 





Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus ar⸗ 
beit. Guter Lohn. 379 S. Paulina Str. mdfr 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Yamilie. 4341 Prairie Ave, 2. Flat. fria 
„Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
356 State Str. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Müdchen für Leichte 
Hausarbeit. 3608 S. Halited Str. 

Verlangt: Mädden und Frauen für irgend eine 
Arbeit, togleih, in allen Studttheilen. „Ihe Bert: 
tas“, 43 N. Clark Str., befte deutihe Stellenver» 
wittlung. 3 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausars 
beit. 026 Blue Island Ave. its 


_ erlangt: Madchen für Hausarbeit. 44 W. IL. 
Str. 








Verlangt: Junges Mädchen zur Aunfiwartung eines 
Kindes. 677 Xincoln Ave, nahe Racine Ave. 

Verlangt: Mädchen für_ allgemeine Hausarbeit, 
auch zweites Mädchen. 327 S. Park Ave. 

Verlangt: Gutes deubihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 302 Wentworth Ave. 





Verlangt: Reinliches Deutihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 2 in Familie. 186 Fremont Str. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. ®. 208 Fremont Str. 

Berlangt: Cine junge Frau für allgemeine Hauss 
arbeit. 143 ©. Halited Str. 


VBerlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit und 
zum Koden. Stetiger Plag. Nahzufragen im Sız 
loon. 4034 Wrigt Str. 

Verlangt: Mädchen, 16 bis 17 Suhre alt, für 
leichte Sausarbeit. 504 W. Bhicago Ave, 


für gewöhnliche 





Ein gutes Mädchen 
Halftev Str. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 3459 S. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 480 Glenwood Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausgr- 
beit in Tleiner Familie. Aporhefe, TU S. Balited 
Str. 

Berlangt: Ein Mädhen für allgemeine Arbeit im 
NReitaurant. 85 S. Halftd Str. 

Verlungt: Ein junges Mäpdgyen jur allgemeine 

Hausarbeit. W Dearborn pe. 





Verlangt: 2 Mädchen, eines für allgemeine Haus= 
arbeit anıd eines als Kindermädcen. Guter Lodn. 
Kleine Familie. 474 Wihland Boulevard, nahe Tay: 
lor Str. 


Berlangt: Gin Mädchen von 14 YJabren, das zu 
Suuje jchlafen Tann, für leichte Qausarbeit. 398 
Centre Str., 3. Flat, nahe Lincoln Park. 


" PVerlangt: Mehrere Kühenmädden. 50 S. Elart 
Str. 





Verlangt:_ Ein deutjhes Mädchen, das lochen 
fann. KeineSonntagsarbeit. 21 €. Lale Str. 


 Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3806 Wabaih 
Ave. 

verlanot Madchen für allgemeine Hausarbeit. 
31419 Laurel Str. 

Verlangt; Ein gutes Mädchen, das eine gute KB: 
Hin if. Muß deutih und engliih jpredhen. 100 
Johnſon Str. fſa 

Berlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, 4 Jahre 
alt, in einer kleinen Familie. 40 Sheffield Ave, 
2. Flat. ha 


Verlangt: 2 Mädchen für Küchenarbeit. 542 Lin: 
coln Ave., Reitaurant. fa 


Beringt: Ein Mädden für leichte Hausarbeıt. 
Keine Wäiche. 359 Sedgwid Str., Flat 10. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Muß etiwas kochen können. Braucht nicht zu 
twaichen und bügeln. 643 Yullerton Ave. 


Verlangt: Gutes deutiches Hausmädgen. Guter 
Lohn, gutes Heim. 437 Milwaukee Ave., Store Df 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 9A 
€. Chicago ne. doir 
BVerkangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit und bei zwei Beinen Kindern aufzupaffen. 
Reibner, 57 W. 17. Etr. dir 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. Kleine Familie, 3109 Foreſt Ave. dfr 


Verlangt: Köcinnen, Hausmäpden, Kinder mãd⸗ 
chen, Gefchtrwaſchmädchen, Lunchköchinnen, Stuben⸗ 
mädchen und friſch eingewanderte Mädchen. 587 Lar⸗ 
rabee Str. mopfj 


Berlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zmeite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo= 
dem Kohn in feinen Privatfamilien, durch Ddıs 
deutiche und flondinadiihe Stellenvermittlungshu= 
reau, 599 Wells Str. 8ja, Im 

Verlangt: Ein Mädchen von 12—15 Jahren in 
Familie von Ziweien. 19 Blue Island ve., im 
Store. jalım 

Berlangt: Viele Köhinnen, Mädchen für zweite 
Urcheit und Hausarbeit. 159 W. 18. Str. dmdir 





Berlangt: Eofort, Köinnen, Mädgenfür Gauss 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und eıns 
emanderte YRädden für Ddie_beften Bläge ın den 
einften Familien an der Süpjette, bei hohem 

dn. Frau Gerjon, 215, 32. Str, nahe Indiana 
Ave. bio 
ee U sig nie 
Berlangt: Schort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn 85. Etellen frei für Mädchen. 422 Yarvıs 
bee Str. 3jdın 


— ———— 

Mädchen finden gute Stellen bei hohem vdodu. — 
Mrs, Eifett! 59 Wabajh Ave. Frifh eingewanders 
te iofort wntergebracht. 15a 


=> ES re 
Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädchen erhalten jorort 
ellen mit hohem 2o n einiten Yrıs 
datjamilien der Nord: und Südjeite dur das Grile 
deutjche Bermitielangt-Snkitut 545 R. Che 
früher 605, Sonntags ofien bis 12 Uhr. Zel.: 498 


10jabw 


Baiſters an 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cont das Wort.) 


Oausarveit. 


Verhangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
180 W. Superior Str. dfra 


Mäphen für Hausarbeit. 1643 

MWrighimood We, dofr 
— — ——— — — 

Verlangt: Eine arbeirjame erführene Köchin. 217 

5. Une. dija 

— —— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 

(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 1 Cent das Wort.) 

Geſucht: Ein intelligenter, gebieldeter, ſehr ſolide 
Mann,. 40 Jabre alt, mit deutſcher und lateiniſcher 
ihöner Hanpdichrift, jucht irgend eime G = 
Peihäftigung. Enaltiche Sprachtenutniß t R 
big jest nicht. Anträge erbeten unter W. % Abenp- 
poft. 


Gejuht: Ein guter Waiter, jpriht emaliih um 
franzöfiich, jucht Stelfuug. Apr. P. 04 Abe 
Geſucht: Junger Mann, der deutſch 
ſpricht, wünſcht dringende Stellung 
Adr. D. W Abendpoit. 


Verlangt: Ein 


und e 
als 





deutjcher Mann 
Hausarbeit. 8 N 
0. W. Schromer. 


Geſucht: Ein lediger 
Jahren ſucht Stelle 
Str., Robert Budenſieg 

Geſucht: Stelle als guter Bäder. or. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Stellung von 
auch alle andere Arbeit 
Aben dpoſt. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


te erfter Mlafe Qundlod, der 
verrichtet. Wor. W. 3 
6janlw 





Stelle al3 Haus: 


Geiuht: Eine junge Frau juht 
rja, Iw 


bälterin. 233, 30. Str. 
Gejut: Eine Wittfrcu juht Stelle als Haushäis 
terim bei einem gutfituirten Wirtwer mit 1 oder 
3 Kindern. Borzujprehen 144 Canalport Ave., hiu— 
ten, oben. dirfa 
Geſucht: Deutſches Mädchen, 14 Jahre alt, 5 Mo- 

? j 1 * 725 Naitine 

nate im Lande, jſucht leichten Dienit. 4725 Juſtine 


ott, 





Gejuht: Stellung ul3 Haussälterin. Adr. S. | 
535 N. Part ve. 

Gejuht: Ein Mädden von 15 Jahren juht Stelle 
für Hausarbeit oder Kinder. Referenzen. 4854 Laflin 
Str. 

Geſucht 
in „Ihe Ve 

Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stelle für ger 
wöhniihe Hausarbeit. 310 €. Norih Ave, oben, 


Gefuht: Nitftige dentihe Frau und Mädden jus 
ben beide Stellen für Hausarbeit oder bei Kindern. 
167 Cornell Str., 1 Treppe, binten. 


FR. Elarf Str. 


Geiuht: Eine gebildete, deutjche Dame ſucht 
Stelle als Haushälterin. Beſte Referenzen. 1378 N. 
Halſted Str. 

Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Blackſmith-Shop. Gute Lage. 1995 
N. Aſhland Ave. 

Zu vermiethen: Der Saloon am Pferdemarkt. 
MR. 2. Str. iria 

Zu bermietben: Der Heitte u.) vierte Stock des 
Atendpoft:Gebäudes, 203 Fift) Ar.., einzeln oder 
zujanımen. Vorzüglich geeignet für Mufterluger_ oder 
leichten Fabritbetried. Dampibeizung und syahı- 
ftuhl. Nähere WUustunft ind er Geihäftsojfice Der 
„Abendpoſt“. bio 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Cent3 das Wort.) 
Board und 
Lunch⸗ 


3A junge Leute belommen gutes 
Zimmer. 8.5 die Woche. 179 Wells Str., 
room, Barth. 


3u vermiethen: Gejunldes großes Schlafzimmer an 
anjtändige Frau oder Mädchen. 114 Orbard Str. 


Geſucht: Eine alleinſtehende Wittwe wünſcht 2 
deutſche Boarder, ſchöne warme Zimmer. 105 Blue 
Island Ave. 


Zu mietben und Board geiucht. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrit, 2 Eent3 dı3 Wort.) 

Ein lediger Mann münjcht bei einer Frau ın 
Board zu geben. Adr. PB. 562 Abendpoit. 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Eent3 da3 Wort.) 


Zu verkaufen: Milhaeihäft, billig. 89 High 
Str., nahe Frullerton Ave. fia 
Zu verkaufen: Saloon mit möblirten Zimmern an 


Cottage Grove Ave. Adr. 3. 116 Abendpoit. 


555, billig für 8375, Pauft, wennn jofort genoms» 
men, meinen altbefanmuten gutzablenden Wiener 
Fair Storm. Großer Waarenvorvath von Crodery, 
Zinnwaaren, Mützen, Notions etc. Keine Konkurs 
renz. Diejes ift eine Goldgrinse für einen richtigen 
dertihen Mann. Billige Mietbe mit 5 Zimmern, 
Verkaufe auf Abzahlung. 86I Lincoln Wve. 

Zu werfaufen: Ein Meatmarket, wegen Familien> 
verhäftwiflen, billig, guter Plaß. 3055 Keeley Str. 


Zu verfaufen oder zu vertawichen gegen Grunvs 
eigentbunt, ein guter Ed-Salvon. Eigenthümer bat 
zwei Bejchäfte. Näheres am Platz. 929 W. 2, Str., 
Ede Hoyne Ave., feine Agenten. 


Zu verkaufen: Barberihop, billig. 4558 Wihland 
Ave. 

Spottbillig muß ih wegen gefährlicher Krankheit 
meim gutgebendes- jent 14 Nahren etablirt:s Zigar— 
rengeihäft ın 76 Blue_ Island Ave. verkaufen. 
Kommt und überzeugt Cuch, daß es fein Qumbug 
iſt. Der Preis ilt $175 Baar. 

Zu_verfaufen: Gutes Milhgeihäft. Vorzuſprechen 
3 r diria 


869 Davis Str. 





Zu verfaufen: Guter Orocerpitore, wegen zivei Ge: 
ihäften. 2527 ©. Halited Str. dir 

Zu verfuufen: Ein gutes Wleiihergeihäft mit 
Wuritmacherei, wegen Wufgabe des Geichäftes. 379 
W. Bolt Str. dia 

Zu verkaufen: Eine 3 Kannen Milchroute, billig. 
1058 GEenter Ave, Wajhington Higbts. mödfe 


Zu verkaufen: Ein Butcherihop. Nahzufragen zii: 
{hen 6-7 Uhr Ubends. 104 Yremont Str. => 
Tjalw 


Berfönlidhes. 
(Angeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Uleranders: Gehbeimpolizgeiigen 
tur, 8 uud 95 Fiith Ave, Zimmer 9, bringt irs 
gend etwas im erfahrung auf privateın Wege, uns 
terjucht alle uuglüdlichen Familienver hältniſſe, Ede— 
ftaudstuue u.j.m. und jamımelt Bemweije. Diebftähle, 
Räubereien und Schwindeleien werden umterjucht 
und Die Schuldigen zur Rechenjchaft gezogen. Uns 
vyiaan ur Schrvdenerfag für Berlegungen, Uns 
glüdsfäle w. dal. mit Erfolg _ geltend gemadıt. 
Freier Rath in Rectsjahen, Wir find die einzis 
ge deutjhe PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen. bis 12 Uhr Mittags. Dmbıo 








Deutiches Konſular⸗ u. Recht bureau, 
(ſaatl. inkotp.) 155 E. Waſhington Str. 
beſorgt alle in Deutſchland erforderlichen Dokumen⸗ 
te, Vollmachten, Zeſſionen, Hypothelenlöſchungen, 
Verträge und Urkunden aller Art. Erbſchaftsſachen 
werden direkt erledigt in Deutſchland, Oeſterreich 
und der Schweiz. Militärſachen und Urlaubsverlän— 
gerungen. Ebeicheidungen und alle Court-Angelegen⸗— 
beiten tee, prompt und billig. isreier Rath in allen 
Rehtsjahen gerne ertbeilt. Man beadte: 155 G. 
WBajihington Str, Diffic. Tjabw 
KRemp & Yomisp. 

Löhne, Roten, Mietben und jhlehte Schuiden 
aller Art jofort Lolleftirt; jchlehte Miether binaus= 
gejegt; feine Bezahlung ohne Erfolg: alle Fälle wer- 
den prompt bejotgt; offen bis 6 Uhr Abends und 
Sonntags bis 11 Uhr. Engliih und Deutih ge: 
iprohen. Gmpfehlunegn: Erfte Natiomalbanf. 76-18 
Fifth Ave., Room 8. Dtto Reets, Konitabler. ljalm 


Löhne, Noten, Miethe, Ehufden und Anfprüce 
aller Art ichnel und fiber folleftirt. Keine Gebühr 
mean erfolglos. Alle Rechtzgeihäfte jorgfältig bes 
jorgt. ldmig 





Bureau of Law and Gollection, 
167—169 Wuihington Str., mehe 5.Ave., Zimmer 15. 
Kohn W. Thomas, County Gonitable, Vanager. 


Löhne, Noten, Miethe und jhlehte Schulden kol⸗ 
fettirt;" Miether binamsgejekt. Rath frei. 2ldlm 
Suwley Lam .& Collecting Agency, 

91 Dearborn Str., Zimmer 501. 


Masten Anzüge und Perrüden zu verleib:n. 
Größte Auswekl. Trimming3 und Masten zw vers 
faufen. RKomite-Anzüge frei für Masfen-Verlau;. 
39 Songres Str., gegenüber Siegel & Gooper. 

11d—1it 


Rath und Koftenanihläge in Baujahen unentgeit: 
ih; Pläne und Spezifilitionen ngefertigt; Morts 
gages in jeder Summe. J a. Schulz, Architekt 
und Superintendent, Zimmer 907 Ajbland .. 

jalm 





Alle Mitglieder find erjucht, der Konvention der 
Spyialiftiihen Wrbeiter-Partei beizumobnen, am 
Sumftag, den 11. Januar, 8 Uhr Abends, in Nie» 
be’3 Halle, 8 W. Randolph Str. fria 


BSetdagene Hertenkleider ſpottbime Zerlauf tag» 
fh, auh Sonntag Vormittag. Färberei, 39 Gons 
greg Str., gegenüber Siegel Cooper. 1d—1% 


‚Löhne jchnell Kollektirt, Gerichtätoften vorgeftredt, 
alle Nechtsgeicäfte ‘prompt beiorgt. _, „ndı 
14 Waijbington Str., Zimmer 417. 


Geiuht: Wolf Hader, Pott Office Baltimore, 
Maryland, wünjht die Adrefle von jeiner u 
dir 


Alle Urten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
mensrijeur und Verrüdenmacher. SH MEN Zus 
al 





OHeirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrit koſtet für eime 
einmalige Einigalrung einen Dollar.) 


Heirathägeiuh: Gin gut fituirter junger Mann, 
Beamter, jucht die Bekinntihaft einer jungen Da 
ne oder Wittige zum machen, wm uw in kürzeiter 
Zeit zu verbeiratben. Wu bim ich gemeigt, mid 
in ein Geichäit -bimein zu -verheirathen. Offerten 
müfen bi3 zum 13. ». Mt3. eingeiamdt jein. Ber: 
ſchwiegenheit — tt. Rur ern 


emeinte Unträge 
mit Angabe der Verhältniffe unter 3. 109 Usen 


Grundeigenthum und Sänfer.s" 
(Anzeigen water diej:t R breit, 2 G:nt3 Du} Wort.) 


Zu verkaufen auf leichte monazlihe WAbzablany 
mit $10v Anzahlung, new gedauie Hramechäuise 
+ Zimmer gYaus 5315300 4 Simmer Haus wm > 
gu Baſement $1600, 5 Zimmer Han: un) 3 Zuß 
Bajemert 1700. 6 Zimmer Haus und 8 yuß ** 
jeıment $IMO, nabe Mapiemoor Depot, Gliton. Ir 
fteen und Galifornis Uoe Straßenbahnen. Wıyre 
im Duuje. Office Sonntag3 offen. €. Mein: 3 
Milmaufce Abe. 192 


—————— he eh N 
Ih verkaufe fultivirte yarmen biffiger, a8 U 
für wildes Land verlangen. 4 Anzaocung. } 
WRunih in 10 Jahren. ©. NRabenftein, Nei 
Start Co., Wisce. 

Für einen Bargein, in guter Lage, nabe Norıy 
Ave. und Lincoln Bart, Echt 17 Moabhımf 
zu 3320, und 169 zu 32500. 


S.T 


die Hälite — 


Barı 
1 


Sjui 





Haus und Lot im Stadt, 


Zu vertauſchen: 
oder Grocery. Adr. 


kleine Farm, nahe Chicago, 
25 Adendpoit. 
gu verkaufen: Gin zweiitödiges Framehau: . (9 
ei 26) zum Yortjchaffen. 37 Bladhawf Str. Billig. 

isyı 





Zu verfaufen: Spottbillig, ein. gutes Geibäft 
us, Qüderei 8 Jahre im Haus, Zeitödiges Brlge/ 
2 tt, an S. Salfled Str. 2300. Gi 
80500, ein Viertel Baar. Eigen» 
erling, 31 Mozart Str. fiı 


: Medrere Ader vortbeilh:ft dae 

. €. Haußner, 409 Elybourn or. 

en oder vertaujchen: Ed:Yaus und Lor. 

Abendpoſt. dir 

Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
Er. So fauft ein gutes Pferd, Billig für 
FW, jowie 25 Top und offene Wagen, ſpott⸗ 


billig. MS RN. Halitev Str, 1818 


gu Tanfen geiuht: Top umd Wagen-Bor, muß 
nobh gus jein. B. Steinberg, 405 W. 13. Place. 
in 

Zu verfaufen: Pillig, 100 gebrauchte Wagen in 
gutem Zuftande, Yaundry=, Päder-, Grocseye, But: 
her: und Erprebwagen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wu: 
baſh Ave. Tjalm 


Große gelbföpfige ihe Papageien, 84 
ausgezeichnete mger jprechende 
Papageien,' Goldfiſche, F t. Große Auswabi 
und billige Preije. Fr. Kür 3 Bogeldandlung, 
27 Madiion Str., nahe Franllin Str, 10julmr 

Große Auswahl fprehender Papageien, alle Sors 
ten Eingvögel, Goldfifche, Aquarien, Käfige, Im’ 
gelfutter. Pilligfte Preije. Atlantic und Bacifie 
Bird Store, 19 DO. Mapdiion Str, HOungbo 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: Groceryſtore-Einrichtung, ſpottbil⸗ 
lig, als Bins, Shelvings, Counters, Seales, Show⸗ 
cajes, Diltants, Kaffeemühle, Thees und SKuffees 
FKaınnen, jowie National Cajb Regifter, Safe und 
gutes Pferd und Wagen. VBerfaufe einzeln. 908 N. 
Salited Str. fe 

Spottbillig, jeder_ Art Einrichtung fir Grocery 
und Gonfectionerp-Store, jowie Store:Defen, Top 
und offene Wagen. MI N. Halited Str. 

Fast neues RB Piund Bicnele, billig. 


Zu verfaufen: F 
Str., oben, binten, 


88 NR. Halfteo 


Muß verkaufen: Bollitändige Grocerp-Einrihtung, 
ipotsbillig, auch Ofen und Wagen. 154 Webfler 
2ve., nahe Rucine Ave. 


Zu verkaufen: National Eajb Regifter, ‚eines für 
Store und eines für Saloon. Billig für Baar. 3% 
Wels Str. fie 

$20 Taufen gute neue „Higbarm“:Nähmajhine mit 
fünf Schubladen; fünf Jadre Garantie. Domeitte 
825. New Some $25. Singer $10, Wheeler £ Witfon 
$10, Gidridge $15, White $lö. Domeftic Office, 113 
W. Ban PBuren ; 


Str, 5 Thüren öftlih von Halited 
Str., Abends offen. b» 


— 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik. 2 Cents das Wort.) 
en — 


Zu verkaufen: Billig, Heizofen, Betten, Gaſolin⸗ 
Ofen etc. 80 Menominee Str., Zimmer 14. 


Zu verfaufen: Qaushaltung. 576 N. Halited > 
— — — — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Cents das Bert.) 


Zu verkaufen: Upright Piano in gutem Juftınd 
billig. 2 Ban Buren Str. do;e 


Geld. 
(Anzeigen unter dierer Rubrit, 2 Gent das Bor.) 
Geld zuverleigen 
auf Möbel, PBianos, Pierde, Wagen u. j. m. 

Rleine Anleihen 
von $2%0 bis $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wit 
die üinleihe nachen, ſondern laſſen dieſelden zu 
Ihrem Beſitz. 

— 
rotedeutise e 
s in der Stadt. 

Alfe guten ehrlichen Deutichen, kommt zu und, inewa 
ihr Geld borgen wollt. Jhr werdet e5 zu Eus 
Vortheil jinden, bei «mir vurzujpreden, che gr 
anderweitig bingeht. Die fiherite und zuverläfi 
Bedienung zugefiert. 


“9. Frend, 
18 LaSalle Str., Zimmer 1. 


eld zu leihen wün 
iano8s, ®Bierde, 

uf. wm, jprebtvortn 
e Fidelity Mortgage 


Ev. 

eld gelichen in Beträgen dom $25 6is 10,00, 
au den niedrigften Raten. Prompte Bedienung, ops 
ne Deffentlichfeit und mit dem Worrecht, dab Gurs 
Gigenthum in Gurem Befig verbleibt. 

Fidelity Mortgage Loan Go, 

Intorporirt. 
4 Wafbington Str, erfier Flur, 
zwiihen Glark und Dearborn. 


oder: 851, 8. EStr., Englewood. 


oder: 9215 Commercial Wpe., Simmer 1, Columdıa 
Block, Süud-Chicago. 140, bw 


Khicago Mortgage Loan Go, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder Meinen Summen, auf 
Hauspaltungsgegenftände, Pianos, Pferde, Wagen, 
jowie Lagerbausijceine, zw jeher nicdrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gim beltes 
biger Theil des Darlehens kann zw jeder Zar 
zurüdgezaplt und daduch Die zu verringert 
werden. Konmt zu wu3 wenm Ihe Geld nöthig habt, 


Chicago Mortgage Lsan Ge, 
175 Dearborn Str., Sınımer 18 und 19, 


oder 185 W. Madifon Str.,. Rordweſt⸗Ede Halkıd 
Str., Zimmer 205. llapij 


navan 


Die befte Gelegenheit für Deutide, 


melde Geld anf Möbel, Pianos, Pferde und Wa 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen, 
VWir jindjelber eutjde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Eu 
alle Saden zum Gebraud, 


17-19 Washington Ste 
sioifhen SaSalle ei Fifth pe, Zimmer 11 


F. Krueger, Manager. glla, 
85 Dearborn Str, Zimmer IM. 


54 Lincoln AUpe, Zimmer 1, Lale Biew. 

Geld zu berleigen in großen umbd Meinen Gums 
men, 3 Möbel, vianos, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundlich⸗ 
und ſiderale Behandlung für Alle. Keine Defients 
lipleit. — Zahlungen lönnen gemacht werden, wie 
es Euch paßt lönbie 

— (68 wird bei und Deutfd geiproden. — 


Wozyunad der Südfeite 

gehen, menn Jhr billiges Geld Haben könnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhaus- 
iheine von der NRortdweftern Mortgage 
goan &o., 519 Milmaufee Ave, Zimmer 5 un» 
6 Cifen bis 6 Uhr Abends. Gelb rüdzahldar im 
beliebigen Beträgen. lluai,de 
ee 


Geld zu verleihen. 

Anleıhen in allen Summen gemadht auf Hausjai« 
tungsgegenftände, Pianos, tichen, iamant:n, 
oder andere Sicherheit. Durhaus prompt. 

Sul ESfinsKleidungsftüde, _ Warehoufe-Cuittumgen 
oocr andere Sicherheit. Durchaus privat, Kies 
drigfte Raten. 

Rational Mortgage Loan Go, 
Zimmer 502, 10 Waibıng:on Str., zwiihen Giart 

und Dearborn. Imailı 


Geld zu verleihen auf Chicago — 
Darlehen zum Bauen ju niedrigſten Raten. 8 
& Frant, R-4 BWaidington Str. lWap,mimlj 
Geld zu verleihen zu 5 Progent. Keine Kommiis 
fion. Zimmer 3, SER. Elark Sir. ja. Iw 


Geld zu verleihen zu 5 Progent ohne Kommiifion. 
%7 Alhland Blood. Sialın 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Das inkorporirte deutihe mediginiihe Colleg iara 
eröffnet am 17. Januar dem mädhften Rurjus im 
Geburtshilfe, jowie aub im Frauen und Kinders 
toatheiten. Näheres bei 

e — Dr MRelot, — 
Office Zimmer 4 MeBiders Xbeaters@ebäude, 

Wohnung 1IEW. 13. Str. Ile 

Frauenfrantheiten erfolgreid beban- 

delr, WBiährige Erfahrung. Dr. Rich, wm:e 


330, 113 Adams Sir., Ede von Glark. Epreßtunden 
von 1 bis 4. Sonntags von 1 bis 2 2ljinde 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Jalius Gofszier. _ Zohn 8. Rodgers, 


Gpldzgier & Rodgers, Rebik > 
Suite SO Chamber-of —— 
Eüdott:@de ingten und 
Aaur a Ws . 





nn in 


f 


Mordfeite, 


G. Beder, 238 Burling Ste, 


R. 
Carl Lippmanıt, 186 Center Str. 


Mus. %. Basler, 211 Kenter Ste. 
deury Heinemann, Ao Center Ste 
Hsar Store, 41 Klart Stt. 
MM. Bchig, :421 Glart Str. 


‚rs, x. DR Veppo, 457 Glart Ste, 


En‘ 


I x 
L, 


6. 


T 


x 


x Sohn Schnigler, 383 W. Yale Ste, 


‚s 


+ 


U. 
J 
8. 


Mens Store, 652 Vlart Etr. 
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Mann vor der Welt bedsuten, ver ein 
altes Weib ift, ich meine, der feine Frau 
fhalten und malten faht, mie e3 ihr 
beliebt, und fich felbft aus Anagft vor 
ihr hinter den Dfen verfriecht?” 


x 


—— 


ge uselen Der Abndpl. An Wellern-Anenne, 


Eine Erzählung aus dem dentſch⸗ 
amerikaniſchen Leben von Hans Rohland. 


— — 


(Gortſetzung.) 


Mit einem wahrhaft inquiſitoriſchen 

Blick auf den Grocer fügte er dann 
hinzu: 
Ich hoffe, sir, Ihr Sohn iſt doch 
ein anſtändiger Kerl, der ſeine Frau 
behandelt, wie es ſein ſoll, der nicht 
etwa“ — hier klang die Stimme Hop— 
ſers faſt gebrochen — „nach den Flit— 
terwochen ſeine Frau nicht mehr be— 
achtet, und ſie nach Ablauf von einem 
Jahr etwa gar prügelt! — In ſolchen 
Dingen verſtünde ich keinen Spaß, 
Wurm, daß ſage ich Ihnen!“ 

Wurm erzitterte ſichtlich unter dem 
drohenden Ton, den Hopſer plötzlich 
anſchlug. Nichtsdeſtoweniger ſagte er 
mit ziemlich feſter Stimme: 

„Was fällt Ihnen ein? — Sie ſind 
wohl verrückt!“ 

Es gefiel dem Painter, daß Wurm 
ſo energiſch Einſprache erhob. 
„Es iſt gut,“ ſagte er, „ich glaube 
Ihnen. — Sie wiſſen aber, daß der— 
gleichen vorkommt: zuerſt Liebe zum 
Aufeſſen, dann Abkühlung und Gleich— 
giltigkeit, zum Schluſſe Prügel, daß 
die Schwarten krachen.“ 

„Ich habe zweimal geheirathet, ha— 
ben Sie von mir je ſo etwas gehört?“ 
fragte Wurm, offenbar in der Mei— 


nung, damit ein glänzendes Argument 
vorgebracht zu haben. 


„Nein!“ beſtätigte Hopſer, „von Ih— 


nen habe ich ſo etwas allerdings nicht 
gehört. — Aber ich will Ihnen nur 
geſtehen, daß es mir gar nicht ange— 
nehm wäre, wenn Julius ſich Sie als 
Beiſpiel für 
würde.“ 


ſein Eheleben nehmen 


„In wie ferne nicht, Mr. Hopſer?“ 
„Darnach brauchten Sie numeigent- 


lich nicht zu fragen, Verehrter,“ ließ 


Hopſer ſich vernehmen. „Was ſoll ein 


„Verkrieche ich mich hinter den 


Ofen?“ fragte Wurm, indem er Kinn 
und Hals in die Halsbinde niedertau— 
chen ließ. 


„Das will ich nun nicht ſo ohne Wei— 
teres behaupten,“ erwiderte der Pain— 
ter, „denn ich habe es niemals geſehen. 
Auch habe ich es nur figürlich gemeint. 
Daß Sie aber gegenüber den Weibs— 
leuten im Hauſe viel zu wenig den 


Herrn herauskehren, das möchte ich nö— 


thigenfalls beeiden. Sehen Sie, und 
darum, und nur aus dieſem Grunde, 
konnten Sie bisher auf keinen grünen 
Zweig kommen. Ja, ſo etwas wirkt 
auf das Gemüth des Mannes und da— 
durch auf den ganzen Lebensgang äu— 


ßerſt ungünſtig — das glauben Sie 


mir!“ 
„Es iſt etwasWahres daran,“ mein— 


te Wurm, „ich habe das ſchon ſelber 
empfunden, und“ — der Grocer warf 
einen furchtbaren Blick 
wolle er mit demſelben ein paar wider— 
ſpenſtige Familienmitglieder 
Grenzen zurückſcheuchen — „und es iſt 


umher, als 
in ihre 


ſeither in dieſer Beziehung auch ſchon 
Manches anders, und ich darf wohl 


ſagen, beſſer geworden.“ 


„So; na, das freut mich aufrichtig.“ 

„Iſt nur erſt einmal meine Schwie— 
germutter aus dem Hauſe, dann wird 
ih da3 ganz von felber machen, denn 
mit meiner Frau ift wirklich nicht 
ſchwer auszukommen.“ 

„Was gedenken Sie denn mit der 
verehrlichen Mrs. Heinzelmann anzu— 
fangen, wenn die Frage erlaubt iſt?“ 


erkundigte ſich Hopſer, ſehr erſtaunt. 


„Mrs. Heinzelmann? — die geht ja 
nächſtens au ihrer zweiten Tochter, 
nach dem Weſten.“ 

„Und bletbt dort?“ 

„So ®ott will, bis im ihr fpäteftes 


Alter.” 


„Da aratuliere ich!“ rief der Painter 
fehr befriedigt. 

Und da er fo fprad, reichte er dem 
Grocer die Hand, und, was die Welt 
feit lanaen Kabren nicht erlebt, das qr= 
fchah jebt: die bishertaen Feinde ſchüt— 
telten fich die Hände mie alte Freunde. 

„Die Werberwirthichaft in . einem 
Haus taugt nun eimmal nicht,” fuhr 
Hopfer dann im Tone tiefiter Leber: 
zeugung fort; mit Einer Frau kann 
Einer allenfalls noch fertig merben, 
wenn er fonit das Zeug dazu hat; aber 
aegen mehrere da fommt ein einzelner 
Mann nit auf — und dann fchon gar 
nicht, wenn eine böfe Sieben darunter 


ft“ 


„a, e3 ift fchlimm,” gab Wurm zu, 
indem er fich Hinter den Obren fraute 
und in der Erinnerung an jo mande 
fatale Szene, welche die Eigenwilligkeit 
und die Inrannei der Frau Heinzel- 


| mann bei ihm hervorgerufen. da Rinn 


etwas Meniaes in die Halabinde ftedte. 
„Es iſt ſehr ſchlimm ſogar.“ 

„Das will ich meinen!“ ſagteHopſer; 
„Donnerwetter! So ein widerhgariges 
Weibsſtück ſtellt Alles auf den Kopf, 
macht Frau und Kinder rebelliſch, ver— 
leidet dem Mann Haus und Geſchäft, 
kurz, iſt der Teufel an allen Ecken.“ 

Wurm dachte an das Zwiegeſpräch, 


das er in jener Unglücksnacht, in der 


ſein Haus zerſtört worden war, mit 
der damals mit in den Flammen um— 
gekommenen Schwarzwälder-Uhr ge— 
führt hatte. 

„Ja, ja,“ nickte er zerſtreut. 

„Da haben Sie beiſpielsweiſe un—⸗ 
ſern langwierigen Zwiſt,“ ſetzte Hopſer 
das Geſpräch fort, „auch daran ſind 
im Grunde nur die Weiber ſchuld!“ 

„Die Weiber?” fragte Wurm, etwas 
überraſcht. 

„Ei, zum Teufel, ja! — Wir Beide 
hatten einmal eine kleine Auseinander⸗ 
fetzung miteinander — na, Sie müſ— 
ſen ſich ja erinnern: von wegen der Lo— 
ge die Geſchichte damals.“ 

Wurm erinnerte ſich: es waren an 
die zwölf Jahre ſeither vergangen. 

„Ra, jehen Sie,“ fuhr Hopfer fort, 
„To einer Albernheit wegen fieht man 


_ nObendpofke, 


fi mol ein paar Wochen Hinburc 
nicht an, aber man ijt fich doch nicht 
piec) feind für Lebenzzeit. Aber Sie, 
n 

bie Weiber: eittmal auf die Eine, jpä- 
ter auch auf die Andere, und-da wurde 
denn das Roch.in der Freundſchaft im— 
mer größer und-größer.“ — 

„Sie waren auch manchmal wohl 

ziemlich grob,“ wagte Wurm zu erin— 
nern. 
„War ich?“ lachte der Painter. „Ich 
kann Sie verſichern, das geſchah nur 
aus Zorn, daß Sie gar nicht ein bis— 
chen ſich auf die Hinterbeine ſtellten. 
Alle Wetter! hätten Sie einmal den 
Herrn herausgekehrt und das Weibs— 
volk auf ſeinen Platz verwieſen und 
wären Sie dann — meinethalben grob 
wie ein engliſcher Matroſe — einmal 
mir auf die Bude gerückt, um ſich mit 
mir auszuſprechen: ich möchte einen 
Eid darauf ſchwören, wir wären die 
beſten Freunde von der Welt gewor— 
den.“ 

Wurm war bis zu Thränen gerührt. 

„Sie ſind ein Kindskopf, Wurm,“ 
ſchalt Hopſer, als er das bemerkte, 
„ſchämen Sie ſich doch vor Ihrem Jun— 
gen — da kommt er!“ 

Und wirklich war es Julius, deſſen 
feſte Tritte von der Treppe her zu hö— 
ren waren. 

Hopſer begrüßte den jungen Mann 
mit einem Grunzen, das Julius, gut— 
müthig genug, mit einem höflichen 
Gruß erwiderte. 

„Laſſen Sie uns allein, Wurm,“ 
ſagte der Painter zu ſeinem wiederge— 
wonnenen Freunde gewendet, „ich muß 
dem jungen Herrn hier nothgedrungen 
den Kopf waſchen — Sie ſind bei ſol— 
chen Dingen, mangelnder Uebung hal— 
ber, ja doch nicht zu gebrauchen. Viel— 
leicht gibt ſich das übrigens noch ein— 
mal bei Ihnen — wenn Sie nur in 
die rechte Schule kommen.“ 

Wurm verließ das Zimmer und zog 
die Thüre hinter ſich in's Schloß. 
Guſting, der keck genug war, in ſeines 
Vaters Gegenwart das Ohr neugierig 
an die Thür zu legen, erhielt von ſei— 
nem Erzeuger eine ſehr ernſthaft ge— 
meinte Kopfnuß, und mußte ſich ſagen 
laſſen, daß derlei Gaſſenbuben-Frech— 
heiten fortab nicht mehr geduldet wür— 
den, denn die Zeit der Dummheiten ſei 
endgiltig vorüber; jetzt beginne der 
Ernſt des Lebens auch an den jungen 
Nachwuchs heranzutreten. — 

Die Unterredung zwiſchen dem al— 
ten Hopſer und dem jungen Doktor 
währte lange, und ſie wurde ſeitens 
des Erſteren zeitweiſe ſo lebhaft ge— 
führt, daß Wurm, der unten vor dem 
Hauſe aufgeregt auf- und niederging 
einzelne Worte, ja ganze Sätze ver— 
nehmen konnte. Endlich ging aber 
auch das vorüber, und ſchließlich kam 
am Fenſter oben ein ſehr rother Kopf 
zum Vorſchein, und Hopſers Stimme 
rief hinunter: 

„He, Wurm, kommen Sie — oder, 
nein: Wurm, komm' einmal herauf!“ 

Der Grocer hörte nur noch, daß der 
Painter oben noch hinzuſetzte: 

„Was das Mühe koſtet, die Leute zu 
ihrem Glücke zu überreden!“ 

Dann ſtürmte er, immer drei oder 
pier Stufen auf einmal nehmend, die 
Treppe hinauf, und warf ſich ſeinem 
Sohne, dann Hopſer in die Arme, daß 
die Gefahr beſtand, Einer oder der An— 
dere würde in Folge der Wucht des 
Anpralles das Gleichgewicht verlieren 
und zu Falle kommen. Und Freuden— 
thränen floſſen in der nächſten Viertel— 
ſtunde ſo reichlich, daß man, wie der 
Painter ſpäter einmal verſicherte, den 
Fußboden damit hätte aufwaſchen kön— 
nen, — 


XVI Hocdzeitsfreuden. 


Es war an einem wunderſchönen 
Morgen gegen Ende Oktober, da tra— 
ten zwei ungleiche Genoſſen auf den 
Irrpfaden des Lebens in Reichmanns 
Wirthſchaft. Der Eine war ein auf— 
fallend großer Mann mit wirren wei— 
hen Haaren und einer rothen Nafe, der 
Andera erreichte faum Mittelgröpe und 
trug eim zierliche® Schnurbärtchen 
in dem feingefehnitteren Gefichte. Beide 
aber waren in feierlihem Gemwande, 
das Heißt, der Kleinere trug einen Zy— 
linderhut, einen fehr elegant aefchntt- 
tenen „Bring Albert“, lichte Beintlei- 
der, Lackſchuhe und Handſchuhe aus 
braunem Leder; der Andere hatte für 
ſeinen äußeren Menſchen zwar nicht ſo 
viel aufgewendet, denn er ſteckte in 
einem einfachen grauen Anzuge, der ſo— 
gar ſchon deutliche Spuren längeren 
Gebrauches trug, allein das Beſtreben, 
möglichſt repräſentabel auszuſehen, 
war doch auch an ihm unverkennbar, 
denn er hatte offenbar eben ein friſches 
Hemd angezogen, trug einen Hemdkra— 
gen von blendender Weiße und wahr— 
haft mörderiſcher Höhe und dazu eine 
zu einer kunſtoollen Schleife verknüpfte 
ſchwarze Kravatte. Ueberdies hielt er 
ein Bouquet von gewaltigem Umfange 
in de: Hand, das er gleich beim Ein- 
tritte in3 Schanfzimmer in ein auf der 
Bar ftehendes arohes Bieralas ftellte, 

„Heilige Zeit!" rief fein jüngerer 
Begleiter, den gefährdeten Strauß 
rafch an fich reikend, „ich glaube waht- 
baftig, Du bilt verrüdt. Hat man je 
gejehen, daß man ein Braut-Bouquet 
in einem Bierglafe fonferpirt!” 

„Run, nun,” begütigte der Anbdere, 
„e8 war ja fein Bier mehr in dem Topf. 
— Reit mir ein Glad Rheinmein, 
edler Ritter vom rinnenden Zapfen,” 
wandte er fih an den Wirth, „e8 wird 
twird mir gut thun, denn die Anjtren- 
gungen heute werden feine Fleinen fein.“ 

„Ich bitte mir aber aus, Dider, dal 
e3 bei dem einen Glas bleibt, und daf 
Du Dich aud; Jpäter bei Hopfers drü- 
ben nicht befneipft!” 

Lipps — diefen und feinen Freund 
Stihow wird der freundliche Xejer 
wohl fehon in den Gäften Reiömannz 
erfannt haben — z30g fich die Wefte zu: 
recht und zupfte an feinem unbequemen 
Halskragen. 


Gortkſehung folgt.) 
—— * by — u Co, 


Shrer Unfchuld, hörten immer auf: 


Chicago, Freitag, den 10. 


Die Montblane⸗Bahnt 


Schon vor einigen Monaten tauchte 
in der Tugesprefle die Nachricht auf, 
daß das von dem jchweigerifchen Eifen: 
bayntönig Guger-geller neuerdings 
ernfthaft betriebene Projekt der Sung- 
fraubann durch ein viel fühneres, nüäm= 
lic) durch; dasjenige einer Hochgebirgs- 
bahn auf den Gipfel des Montblancz 
in den Schatten gejtellt wird. Wäh- 
vend die Jungfraubahn ihre Fahrgäfte 
auf eine Höhe von 4167 Meter über 
Meer führen fol, würde bie Mont: 
blanc - Bahn bis auf 4810 Meter, alfo 
um 643 Meter höher auffteigen, und e8 
wäre fomit eigentlich fein Projekt mehr 
dentbar, um auf feitem Boden Men- 
ichen in noch höhere Regionen zu be- 
fordern. 

n der technischen Welt wurde diefer 
intereffante Plan vielfach als Chimäre 
betrachtet und von der ernithaftenFach- 
preffe mangels überfichtlicher und ver- 
läßlicher Mittheilungen darüber völlig 
ignorirt, Ext vor Kurzem find ge- 
nauere Angaben befannt geworben. 
Der Urheber de3 Projekts, der Minen 
Kontroleur Herr P. Jlartier, hat nam: 
ih in der „Societe Scientifique Sn- 
duftrielle* ft) ausführlicher ala Higher 
iiber. die technifchen Einzelheiten jeines 
Planes ausgefprochen, und da ein Jo 
aediegenes Fachblatt, wie die „Schmei- 
zerifche Bauzeitung“ von jenem Refe— 
at Not!z nimmt, fo ift man berechtigt, 
die thıtfächlich phantaftifch ericheinen- 
de Idee Iſſartiers unter dem Geſichts— 
punkt eines zwar ungewöhnlich groß— 
artigen, aber völlig diskutirbaren Un— 
ternehmens aufzufaſſen. 

Was nun die Ausführung dieſes 
kühnen Projekts anbetrifft, ſo muß 
ſelbſtverſtändlich die Bahn zuerſt nach 
dem Tunneleingang geführt, dann der 
5.7 Kilometer lange Tunnel begon— 
nen werden, deſſen Anlage mit 
Ausnahme der zu erwartenden hohen 
Bergtemperatur keine beſonderen 
Schwierigkeiten bieten dürfte. Sämmt— 
liches Material kann per Krahn hinauf 
und eventuell auch hinunter transpor— 
tirt werden. Der hohen Bergtempera— 
tur von etwa 40 Grad Celſius würde 
mit den nämlichen Mitteln begegnet, 
die auch für den Simplon-Tunnel in 
Borfchlaa gebracht worden find. 

Am Simplon follen die Geiteing- 
temperaturen durch eine fehr ergiebige 
Bentilation und Abkühlung mittels 
falten Waffer3, da3 unter hohem Drud 
zeritäubt wird, herabaedrüct werben. 
Für den Simplon-Tunnel ift pro Sei- 
te eine Quftmenge zur Ventilation bis 
zu 50 Kubifmeter pro Sekunde porge- 
fehen. Im Bahnbetrieb' mird der 
Montblanc = Tunnel jedoch abweichend 
von der font bei Tunneln üblichen 
wahrſcheinlich gar feine Venttlation er- 
fordern, da durch den nad) dem Gipfel 
des Berges hinaufführenden Schadt 
ein mehr als hinreichendes Luftquan— 
tum in das Tunnelinnere gelangen 
muß. Ueber das für den Bau vor 
Fertigſtellung des Schachtes anzuwen— 


Januo 1896. 


| 


dende Bentilationzfyften hat Mars | 


tier nähere Anaaben nod; nicht aemadht. 
Kedenfalla wird dem Nentifationäbe- 
dürfniß nach den bereits bekannten 
Methoden aeniat werben. 

Die arökte Schwierigkeit bietet in- 
defien die Unlage des jenfrechten, 2539 
Meter hohen Schadhte3 dar. Für diefen 
legten intereffanten Theil des Baues 
bringt Iſſartier beſondere Inſtallatio— 
nen in Vorſchlag. Am Fuße des von 
unten nach oben abzubauenden Schach— 
tes würde ein Caiſſon aus Stahl von 
20 Tonnen Gewicht aufgeſtellt, der 
mittelſt Federn auf einem Aufzug ruht. 
Dieſer Caiſſon hätte die Bohrmaſchine 
und die Mineure aufzunehmen und ſoll 
ſich ſtets etwa zwei Meter unterhalb 
der Angriffsſtelle befinden. Vurch 
ſeine Abfederung hätte er die durch das 
Losbrennen der Minen und das her— 
unterfallende Material entſtehenden 
Stöße aufzunehmen. Mit Hilfe beſon— 
derer im Caiſſon befindlicher Zerkleine— 
rungsmaſchinen würde das Schutter— 
material zu grobem Sand zermalmt, 
der durch eiſerne Röhren an den Boden 
des Schachtes hinuntergelaſſen würde. 
Zur Entfernung dieſes Sandes aus 
dem Tunnel würde am Boden deſſelben 
ein beſonderes Rinnſal hergeſtellt, das 
zugleich alle zu erwartenden Bergwäſ— 
ſer aufzunehmen hätte. Da der Tun— 
nell gegen außen bin 3 Prozent Gefälle 
bat und es an Waffer nicht fehlen dürf- 
te, jo alaubt Sfartier, daß daffelbe 
hinreichend märe, fammtliches Mate- 
trial aus dem Tunnel hinauszufchinem- 
men. Alle Bodrmafchinen, jormoh! die- 
jenigen im Tunnel, al3 die nachher im 
Caiſſon des Schachtes zu inſtalliren— 
den, ferner die Aufwärtsbewegung des 
Caiſſons, die Beleuchtung u. f. w. ſol— 
lon durch elektriſche Vorrichtungen be— 
trieben werden. Zur Erzeugung der 
elektriſchen Energie iſt eine Waſſerkraft 
von 600 Pferdekraft an der Arve in 
Ausſicht genommen, die dann auch als 
Kraftquelle für den ſpäteren Betrieb 
der Bahn und des Aufzuges dienen 
würde. Der Aufzug ſoll in vier verti— 
kalen Zahnſtangen laufen und inner— 
balb einer halben Stunde die ganze 
Hshe von 2539 Meter überwinden. Es 
wäre fomit die Gefchwindiafeit deffel- 
den etwa 1.4 Meter in der Sefunde., 

Die Sefammtbaufolten des Projeftz 
hat Sffartier auf 8 Millionen Sranten 
beranfchlagt und die Bauzeit. auf: 7 
Nohre, Beim Iımnelportal auf einer 
Höhe von 2100 Meter ft ein Gafthof 
aeplant, ferner ein foldher mit in den 
Telfen eingehauenen Kammern unter: 
halb der Spite de3 Montblanc, 

Herr Iffartier mandelt, was die 
Großartigkeit und Kühnheit feines 
Unternehmens anbetrifft, in den Bah— 
nen ſeines berühmten Landsmannes 
Leſſeps. Ob aber die Anlage einer 
Montblanc-Bahn — und das iſt ja 
wohl die Hauptſache — auch einen fi— 
nanziellen Erfolg würde erzielen kön— 
nen, ift eine Frage, deren Beantwor- 
tung faft ein noch fwierigeres Pro- 
blem einfchliekt, als die Ausführung 
des Projektes felbft. Die Lebenzfrage 
eines jeden folchen Unternehmens Bil- 
den die Moften des Baues und Beirie- 
be8 gegenüber den Einnahmen dur 
ben Verkehr. Zur Zeit Miegen indeß 





———— BEER 


’| Betriebsergebniffe einer Hochgebirge: 


bahn mit einem jo abnorm hohen Auf- 
ftieg, mie fie der Gipfel de Montblanc 
erfordert, noch nicht vor, und erjt die 
Ausführung der Zungfraubahn (4160 
Meter über Meer) würde einigermaßen 
Anhaltspuntte für Die Rentabilität 
ng Montblanc-Bahn gewinnen fafs 
en. 


Dentihe Städte. 


Holgende meitere Ergebniffe der 
deutichen Volfägählung vom 2. De- 
zember liegen vor: Wachen 110,463 
(1890: 103,470), Wltenburg 33,245 
(31,439), Apolda 20,751 (20,880), 
Baden-Baden 14,418 (13,884), Bay- 
teuth 27,659 (24,556), Bodum 53,- 
722 (47,601), Bremerhaven 18,407 
(16,414), Burg 19,400, (17,572), Celle 
19,399 (18,901), Darmitadt 63,938 
(55,883), Dirfehau 11,689 (11,897), 
Duisburg 70,176 (59,285), Ebers- 
malde 18,398 (16,114), Flensburg 
40,631 (36,894), Yorit 25,529 (23,- 
539), Frankenthal 14,344 (13,008), 
Sera 43,387 (35,509), Gießen 22;,- 
807 (20,141), Göppingen 16,03 
(14,352), Greiz 22,073, 
Hamm 28,542 (24,969), 
33,465 (29,941), ierlohn 
(22,117), Stehoe 13,917 


24,734 


(20,141), | 
Heilbronn | 


(12,481), | 


SKarläruhe 83,899 (73,684), Koblenz | 


39,633 (37,273), Kreugnah 19,411 


(18,143), Lehe 19,147 (14,483),Lieg= | 


nit 51,466 (46,874), Linden bei Han- 
nover 35,756 (28,035), Lübed 69,643 


63,590), Mannheim 90,597 (79,058), | 


Meiningen 12,865 (12,029), Mittmei- 
da 13,426 (11,298), Neille 24,324 
(22,444) Neuftadt a. Haardt 15,906 
(13,735), Pirna 15,419 (13,852), 
Quedlindurg 21,872 (20,761), Rem= 


icheid 47,231 (40,371), Saarbrüden | 


17,051 (13,812), Sagan 13,162 (12,- 
623), St. Johann 16,748 (14,631), 
Spandau 55,790 (45,365), 


Spreins | 
berg 11,124 (10,591), Stendai 20,: | 
588 (18,472), Staubing 15,414 (13,: | 
856) Thorn 30,185 (27,018), Tübin= | 
gen 13,987 (13,273), Waldenburg 1. | 
Schl. 13,960 (13,553), Wejel 22,124 | 





(20,724), Wiesbaden 72,721 (64,670), | 
Worms 28,518 (25,444) und Zerbit | 


16,855 (16,181) Einwohner. Eine Wb- 


nahme der Bevölkerung hatten hiernad | 


jeit 1890 von vorjtehenden 
nur Apolda und Dirfchau. 


_——-—  — 
Bon einem Mufterbeamten 


Stäbten | 


des amüfante Gefchichtehen: Seit län- | 


gerer Zeit wurde der Chef eines 
größten ſtaatlichen Verwallungsreſ— 
ſorts von Perſonen, denen er nicht 
gut etwas abſchlagen konnte, angegan— 
gen, einen ſeiner Untergebenen, der 
ihm in jeder Hinſicht als das Ideal 


eines Bureaubeamten geſchildert wur- 


de, zu befördern. Endlich ließ er ſich 
er weichen, und ſollte der Glückliche von 
dem ihm zugedachten Range und auch 
Gehaltserhöhung in Kenntniß ge— 
ſetzt werden. 
Komit — wo ſteckte er nun? In ſeinem 
Bureau kannte ihn kein Menſch, war 


er doch drei Jahre nach einander mit 
| feinem Fuße dort gewejen. 


der von ibm im Bureau angegebene. 
Mohnung war er jeit geraumer Zeit 
verzogen, ohne zu hinterlaffen, 
hin. Man dachte jchon daran, den 
Verfhmundenen polizeilich Juchen zu 
laffen, ala ein Kollege auf den inge- 
nidfen Einfall gerieth, bei der betref- 


fenden Minijterialflaffe Umfrage zu | 


halten. Und fiehe da, dort fannte man 
den Vogel fehr gut, da er jich pünttlich 
an jedem Monatälegten zur Abhebung 
feines Gehalts dort einfand. Nun 
wird man alfo, wie der „Figaro“ et- 
mas bo&haft bemerkt, bis zum 31. d. 
M. warten mülfen, ehe der Kafirer 
dem in Rede Stehenden Mujterbeamten 
feine Beförderung vermelden kann. 
EBENE 00 


Zidets nad) New Hort 


und zurücd find auf der Nickel Plate Bahır 
zum Preile von ein umd ein Drittel des ein- 
fachen Kabrpreijes fiir die Nundreiie nach dem 
Gertificate: Plan zu habe, anläßlich der Zu— 
janımenfunft des Eycle Manufacturer Board 
of Trade, vom 18, bi$ 25. Januar inclufive, 
Solide durchaehbende Züge nach New Hof, 
melde den Nabrgälten die Bequemlichkeit 
prächtiger Speiſewagen und eleganter Buffet: 
Schlafwagen bieten. Ueber weıtere Ginzel- 
heiten aup MWimfch gerne Auskunft ertheilt 
von I. N. Kalahan, General: Agent, 111 


Adams Str., Chicago, All. mfrm-15j 


Ruren 


vollbracht durch das wohl · 
beſrannte Heilmittel ... 


St. Jalobs Oel. 


Schnittwunden zu heilen. 


Ein 
chlim 
mer 
nitt iſt 
;\ mäbren 
Fa der Hei!- 
un  febr 
wund, ange 
fhwolin und 
entzündet. Te 
aiebt fein befferes 
# Mitteldagegen wie 
St. Zarobs Del, welches 
beilt und zunleib Die 
Entzündung befeitigt. 


Büftenfchmerzen. 


Eines ber bartnädigften Lei” 

7 ben find Schmerzen in ber Hüfte. 

Aber in einem Falle, wo der Patient 

zmweiundzwanzia Sabre gelitten bat- 

te, brachte Die Anwendung von Et. 

Iatobs Del vollftändige Heilung 
dersor. 


Brand: und Brühmwunden. 


‚ Sich Brand oder Brübmunden zuzu- 
ziehen geböft au den altäglichen Begebens 
beiten. Es ift aber auch allgemein be- 
fannt daß St. Jakobs Del das befte Heit- 
mittel dagegen ift. 


Berrenfungen. 


Herr. William Day von Cambridge, 
Obio, fhreibt, daß er große Schmerzen in 
Folge eines verrentten Schentels litt und 
gezwungen war zwei Wochen an Krüden 
— Er gebrauchte St. Jatobs 
und wurde vollſtaͤndig geheilt. 


Der | 


Kurz 


erzählt der Pariſer „Figaro“ folgen- 


Vz . 
5 


fliegt nur fo 


wenn hr Dearline 
dazu nehmt. . 
So der Schmus. 


Jede Schrubb- 


bürfte fheint Flügel zu haben. Jbr Werdet 
mit Eurem Reinmadhen um die Hälfte der Zeit 

fchneller fertig als gewöhnlich und ohne Aerger und Derdruf. 
Pearline erfordert Fein Reiben. Dies meint genug, außer- 
dem wird die Arbeit erleichtert, fogar beim Hausreinmachen. 
Delanftrih und Holzwerf und Deltuh werden dur Reiben ab» 


genüßt. 


Dearline macht rein, erfordert die wenigjte Arbeit, thut 
den wenigiten Schaden au Allem, was Wafjer vertragen ann. 


Schide 


es zurück 


Haufirer und unglaubwürdige Grocer8 werben Eud lagen, „bied ift jo gut 
wie" oder „dafjelbe wie Fearline.“ 
wird nie haufirt, und folte Euer Grocer Euch etwas Anderes für 
Bearline jhiden, jeib geregt, — ihidet ed zurüd, 

468 


Es iſt falſch 


— Vearline 


James Pole, New Vort. 





WASHI 


NCTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
> GHICACO, ILL. 


 Eonfultiet den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorjteher gras 


diirte mit hoben Ehren, hat O-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 


Na Vortrager, Autor und 


Spszialift in der Behandlung und Hei 


lung geheimer, nervöjcer und chroniſcher Kranthei⸗ 


ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 
deren Mannberkeit wieder hergefteilt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rat 
für Männer“, frei per Eiprei zugejandt. 


erettet, 
5 geber 


Mar zf · nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Syſtems, er⸗ 
Lerlerene Aauubarkeit, ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedauken, Ab⸗ 
neigung gegen Gefekigait, Onergiciofigteit, frübgeitiger Verfall, Baricarele 
und Unvertꝛögen. le find Nadifolgen von Jugendfünden und Mebergrificn. 


Shr möge: 


eriten Stadium fein, bedentet jedoch, Da Ihr raſch dem lebten 


entgegen gizi. Lapt Euch nicht Durch faliche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
Hrchon QAntnn J init Marco ir CyH Y d ” 

hredlichen Leiden zu bejeitigen. Wander jmude Funaling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuitand, bis c8 zu fpät war und der 20d tein Opfer verlangte, 


Anſtecken 
und dri ß 


de Krankheiten 


tarı a 
ivil, 


wie Snphili3 in allen ihren ſchreck⸗ 
asien 4 3 lichen Stadien — eriten, zweiten 
geſchwürartige vifelte der Kehle, Naſe, Knochen und Aus⸗ 


gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ 


gen, Strikturen, Ciſtitis und Orditis, Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


— 


reinen Umgange werden ſchneü und vollſtändig geheilt. Wir haben unſere S 
Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 

Bedontet, wir garantiren 8500. VO für jede geheime Krankheit zu be— 


zahlen, die wir beha 
werden ſtreng geheim gehalten. 


andeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
Arzeneien werden ſo verpackt, daß ſie keine Neugierde 


erweden md, wenn genaue Beicreibung Des Falles gegeben, per Expreß zugejchidt; jedoch 
wird eine perjönliche Zufanmenrtunft in allen Fällen vorgezogen. 
Dfiice-Stunden: Bon 9 libr Morg. bis 8 Uhr Abdd. Sonntags nur von 10-12 Uhr M. 


un num —— nee rn nn — 





BRETTEN IRRE FREDTEEZE 


* ++ 
erzählt. 
— ⸗ 

Es war ein plötzlicher Witterungswech— 
ſel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Geſchäftsmang eilt nach Hauſe, einen 
leichten Aufall von Schüttelfroſt 
verſpürend. Am nächſten Morgeu iſt er 
fieberiſch. Seine Gattin ſagt ihm, er 
habe ſich erkaltet. Er hat keine Zeit 
die 

Warnung zu beherzigen. 
In einigen Tagen wird er mit einem irri— 
tirenden Huſten geplagt. Seine Wan— 
gen bekommen eine 





hektiſche Röthe 


Aber — nun kommt die 
Schwindſucht 
Wenn er, als er den erſten 


Auch aus | Schüttelfroft veripürte, daS bei Kite | 


wo⸗ 





und er erwacht in dem furchtbaren Be⸗ 
wußtſein, daß er laugſam au der 


dahinſiecht. 


ſten und Ertältungen, ſowie als 


len Arten Lungenleiden, nie ver- 


fehlende Mittel angewandi hätte, wel— 


3 in Der ganzen Welt befanut 


ift ais 


HALE’S HONEY 


NOREHOUND & TAR, 


fo hätte fein Leben vielleicht ges | S 
| New Orleaus Limited & Memphis 1 Z.10N 
| Atlanta, Ga. & Jactſonville jpla..) LION 
| Et. Kouid Diamond Special 


rettet werden Tönnen. Nehmen Sie 
fich die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 
vergejjen Sie nicht, daß _dieie unichäßs 
barc Medizin in allen Apotheren 
iu haben ijt. 


WoRLD’S m 


INSTITUTE, 





56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Aerzte diefer Anstalt finderfahrene deutiche Epes | 


taliften nd betrachten es als eine Ehre, ihre leıdenden 


itmeuſchen fo Iyuefl als möglich vou ihren Gebreden | 2 h 
| Ebicaan-, Burlington- und Quincy«Eifenbahn. 


zu beiten. Sie heilen arimdlih unter Garantie, 


alle geheimen Kranth iten der Wänner, yrauens | 


leiden und Menftruationöftörungen ohne 
Speration, Sautlrankfheiten, Folgen 


Operationen von eriter Niaffe Operateuren, für radt 


tale Heilung von Brücden Arebs, Tumoren, Baris | 
Konfultirt uns bevor | 


cocele (Hodenfrankheiten) zc. 
Hbr beirathet. 2keuu nöthig, placireu wir Batienten 
in unfer Privatboipital. Frauen werden vom Frauen⸗ 


arzt (Tame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, | 


nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun» 
den: YUhr Morgens bıs 5 Uhr Ubends; Sonntags 
10 bi8 12 Uhr, ) 


seen rien 


® 


©plitus, E. ADAMS STR. 


von Gtäjern für alle Diängel der Echkrüft. Koniultirt 
und bezüglid Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir., | 


u gegenüber Roft:Difice. 


SBrüde. 


Meine Brudbänder über | 
Deis | 


m | 


R treffen alle anderen. 
lung erfolgt pofitid 
ihlimmiten Falle. Eomie 


alie Apparate für VBerfrüp | C. 
Deiungeu de3 Hlörperd, Gums | 
Alles zu Fabrifpreien | 


miftvünnfe, Zeibbinden zc. 
orrütig beim größten deutihen SFabritauten Dr. 
ROB'T WOLFERTZ,. 60 Fifih Ave.. 
für Brüde und Krittpel, 


— Sonutaas offin voa 9 bi 
12 Upr. Pe 


Tamen Iverden don einer Dame bedient. 


Brüche geheitt! 


Das verbeilerte elaftiiche Bruhband ift das einzige, 





von | 
Seldjtbefledung, verlorene Mannbarfeit ıc. | 


bw | 


sch OR 


I Bahnhöfe: 


Speziatift | 
| 8t. Louis and California Limited..... ..- 
! St. Louis “Palace Ex, i 
! 8t. Louis & Springfle 
| Peoria Night Express 


| Jolier & 


weldeß Zag und Naht mit Beguemlihfeit getragen | 


wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärkiteu Rörpers 
bewegung aurücdhält und jeden Brud heilt. Katalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 





$tei für Rhöenmalismusleidende ! 


Wenn Eiean Rheumatismus leiden, fchreibt mir, 
und ich fende unentgeltlich cin Packet de wunderiams 


Bill] | 


| Indianapolis und Eincinnati.... 
x 


| Kafayette Accomodation.......-- 


ften Dirttel3, welches uch uud Diele andere heiite, jelbft | 


Leute, die 30 Jahre mıt Rheumatigmus behaftet was 
zer € beilte auch einen Apothefer, der 22 Jahre 
bergeblid) dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


Sofddibw Dep't B, Milwaukee, Wis. 


Seid Ihr geſchlechtlich krauk? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verfiegelt porto» 
frei) eines ein fachen Sausmittels ſen den. welches mich 





| Solumbus & Noriolt, Ba 


don den folgen von Erlvitbefledung im früber Sm | 


end und geichlechtlihen usihweifungen in fpätern 
dren Berlte. Dies ift eine fihere Heilung für e 


eme Nervofität, nähtlihe Ergufle u. |. w. bei We | 
und Jung. Schreibt beute, fügt Briefmarke bei. 


Adreffe: Apıj 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Die beiten u. billigften Bru 
bänder tauft man beim yab 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
% 133 Clark Str, Ede Madijen. 


Ss 


ſagen 
heiten vou Frauen und organiſcher Schwäche des 
wMannes, wie lange dieſelben auch ſchon an halten mö— 


ji Tultation rei. 
| Brie’e werden beantwortet 
' und 45 Mi Biders Thrater:- Gebäude, Madi- 


ı Neiw Orleans Boftzug. i 
| Vloomington Bafjagierzug 


' Gilman & stantafee 


EDIGAL | Nodiord & Freevort & Dubuque.. 
ı Bubugue & Rodiord Sue 


0. —— 
| Ranjas Gıty, St.\joeu.Leavenworth* 5.% 


' ©t. Baul und Viıuneapolis 
| Radkıty. St. oeu. Xeadenmwozth..* 


Dr. MALOK 


| * =... 
; erbielt die böhiten Auszeichnungen von mediziniihen 


Kodtgien, ift approbirter Arzt und diplomirter Pros 


| tenor. 


Die Gejumdreitö:Perichte der Vereinigten Staaten 
„daß Dr. Malof alie Formen ipezieller Rrants 


ae. icpueit und dauernd beit. Diejeniaeu, welde 


; anmter dieien Arantbeiten ieıten, werden finden, daR 


die Behandlung ſeiteas dieſes Spezialiſten mit Geſchick 
und Erkahrung verbunden iſt. Dieſer Kericht führt 
die Leer zu dem erfolgreiditen Spezialiften 
ferner Art. wo fie Linderung und Heilung finden, wenn 
d.eieibe and u ter auderer Behandlung ausblteb.“ 

‚rer fich frank fühlt, beirathen will, oder Überhaupt 
ärzttıcei Rath braudt Toll fi vertrauensvol am 
diejen Arzt wenden, denn Dr. Mulot wird von be 
nteifte von den tanienden Patienten, melde derjelbe 
in Frei⸗Mintlen und in Privat⸗Praxis behandelt hat, 
in allen Xeiden für vrübertreiflich nebaltıen. Roıız 
Medizin und Lebandiung mäßig. 
DOifice: Zimmer 44 
fon Str, uahe ZTiate Str. Wian nehme den 
Fahritubt. Etunden: 10-5. Mohrung: 186 8. 
13. Str., nahe Hihlaud Ave. Stunden: Mor: 
gend vor 9, Abends nah 6 und Eountags bis 2 Uhr. 

Keine Kur | 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Speoialist, 
Etablirt 1884. 
159 ©. Glarf Str 





Eifendahusgabrpläne. 


Flinois Gentral:Eifenbahn. 


ANedurhfahrenden Züge verlajien dein Geutral-:Babn- 
bot, 2 Str. und Part Row. Die Küge nah bem 
Süden fönmeu ebenfalls an der 22 Str. 39 Str«- 
uud Hyde Park-Station beitiegen werden. Gtadt- 
Zidet-Office: vd udanıs Str. und seh az 
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DOfftces: 211 Clark Str. und Umon Bafi er-Bahne 
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Salrahırg und Strrator 3 ge Pe 
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Baltimore & Ohio, 


Grand Gentral Baifagier-Statiom; 
Office: 193 Slarf Str. un. ER 


Genaue Unterfubung dom Augen und Anpailung | Meine ertra yahrpreife verlangt auf 


ver dB. &D. Yrmited Zügen. 


| Kotal ... 


a une Se ee 
New York und Waibington Beiti- 

buled Limited "10. 
Pıttsburg Limited. ....2200unenenne 
Walferton Accomodatıon 


| Solumbus und Wbeeling Erpreh... 


Rew York, Waibington. Pıttäburg 
und Gleveland Veltibuled Kimtited.* 6. 
*Zäylih. + Ausgenommen Sonntags. 





CHICAGO & ALTON-UNIGN PAS 
anal Strest, between reset ZINN m. 
cket Office, 101 Adams Street. 
* Daily. + Daily except Sunday. u 
Pacifie Vestibuled Yon Be * — — 
Kansas City, Denver & California....... 
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Depot: Dearborn-Statign-. 
Tictet-Offices: 233 Glart St. 
und Auditoriuns Hotel. 

Abfahrt Ankunft 
LGN 5ER 
‚RER: 7 

9.3083 6. 
“ge N 7. 
+ZUN +10. 


afayette und Louispille 
Zafayette und Lonisville 


Chicago & Erie:@ijenbahn, 
Tidtet-Dffices: 

242 ©. Clark Str. und Dearbore 
Etation, Bolt und Seurvor. Str. 

New York & Boft . N 
$ em o 
Qumestown & Buffalo............ LEN 
North Indſon Accommodatio ION 
Neiv York & Bofton.. ... .2.2...2..... SWR 
200% 


* Zäglid. + Wusgenommen Gouhtzaß. 


Nidel Blate — Die New York, Chicago und 
St. Louis:@ijendbahn. 
Babndbof: Zwölite Str.,Biaduft, Ede Clark Str. 
"Täglich. +Zäglıh audg. Sonntag. abi, 
Sn he —5* *8 3 LION 
€ or Boſton re *,%0 DON 
New York & Boftoit Erpres VORN 108 
Für Raten und Sylai a Altommodatio- 
dot oder addreifirt: Genre ühorne Tiarnaenk Alk 
Adams Etr, Ghicago, JUL Zelephon Main SA 





"Ainf Borpoften. 

Die Weihnachtszeit liegt hinter uns 
und damit iſt auch die Zeit der Weih- 
nahtsgefchichten vorbei, dennoch aber 


En mag e3 gejtattet fein ver folgenden 


bnachtzerinnerung eines franzäfi- 
hen Offiziers, jebt nod Raum zu F— 
ben, wenn nicht als „Weihnachtserin- 
nerung“, jo als Begleitung zu dem 
Maffengeraffel, das gerade jebt aus 
allen heilen des Erbballs ertönt. Der 
Offizier ſchreibt: 

In der Nacht zum 25. Dezember 
1870, nahdem die Belagerung von 
Paris mit ihrem Gefolge von Leiden, 
bon Entbehrungen, von ITodtenklagen 
und unglüdlicherweife auch von Aus- 
brüchen des Hafjes bereitz lange Wo- 
hen angedauert, hatte ich Wachtpienft 
in den Berfehanzungen. Meine Kom: 
pagnie beitand aus PBarifer Mobilgar- 
den, guten Jungens, die zu jever That, 
Die Muth erforderte, bereit, nur nicht 
fark in der Disziplin waren. Der 
Sroft ging fcharf diefe Nacht; der Hla- 
te, herrlich ausgeftirnte Himmel fchien 
förmlich zu Ihauern; der zarte Halb- 
mond' beleuchtete eine geſpenſtiſch 
dreinſchauende, weite, fchmeebededte 
Ebene und der Laufgraben der Deut: 
fchen Tag dem unfern fo nahe, daß wir 
ihre „Mer da?“ und das Hlirren ihrer 
auf den eifigen Erdboden fchlagenden 
Gewehre vernahmen, während fie 
mwahrfcheinlih die “Qui vive” Rufe 
unjter Schildwachen ebenjo deutlich 
hörten. 

Es war beinahe Mitternacht gewor- 
den und ich ftampfte auf dem Fußbo- 
den umher, um mich ein bischen zu er- 
warmen, als ein jtrammer Burjche mit 
feinen Zügen und einem intelligenten 
und energijchen Geficht aus der Reihe 
der übrigen Mobilgarden trat und eine 
furiofe Bitte an mich richtete: 
„„„gerr Kapitän,“ jagte er, „bürfte 
ich für einen Augenblid die Wache ver- 
laſſen?“ 

„Unſinn! Treten Sie ſofort in's 
Glied zurück. Glauben Sie, mir ſei 
weniger kalt als Ihnen? Warten Sie 
nur: Wenn's nachher in's Feuer geht, 
wird Ihnen ſchon wärmer werden.“ 

Er rührte ſich nicht, immer noch in 
dienſtlicher Haltung die Hand am Ge— 
wehr: 

„Herr Kapitän, ich bitte Sie, erlau— 
ben Sie mir's. Die Sache wird nur 
ein "paar Nugenblide brauchen. Ich 
berfichere Sie, Sie follen e3 nicht be- 
reuen.“ 

„Den Teufel auch, wer ſind Sie ei— 
gentlich und was wollen Sie denn?“ 

„Wer ich bin? Der X..“ — Und er 
nannte einen Namen, der damals in 
der muſikaliſchen Kunſt ſehr berühmt 
war. — „Was ich will, das muß, bitte, 
mein Geheimniß bleiben.“ 

„So, dann laſſen Sie mich in Ruhe; 
verſchonen Sie mich mit ſolchen Lü— 
derlichkeiten! Wenn ich Einen heute 
Nacht nach Paris laſſe, ſehe ich nicht 
ein, warum ich nicht die ganze Kom— 
pagnie hinſchicken ſoll.“ 

„Ach, Herr Kapitän!“ erwiderte er 
lächelnd, „ich will gar nicht nach Paris, 
ich will nach dieſer Richtung“ — und er 
wies nach den deutſchen Truppen hin— 
über. — „Ich bitte nur um zwei Mi— 
nuten Urlaub“. 

Seine Haltung und ſeine Sprache 
halten meine Neugierde rege gemacht. 
Ich entſchloß mich, ihm die gewünſchte 
Erlaubniß zu geben, nicht ohne zu be— 
merken, daß er ſich wahrſcheinlich den 
Tod holen werde. 

Er ſprang ſogleich aus dem Gra— 
ben heraus und ging fünf Schritte 
dem Feinde entgegen; in dem Schwei⸗ 
gen der Nacht hörte man den Schnee 
unter ſeinen Füßen knarren und wir 
folgten mit den Augen der ſchwarzen 
Silhouette, die durch den vom Monde 
geworfenen Schatten unheimlich ver— 
längert wurde. Dann blieb der Mann 
ftehen, arüßte militärifch und intonirte 
mit fräftiger, tiefer Stimme und aus 
voller Bruft das jchöne Weihnachtslied 
bon Adam: 


„Minuit, chretiens, c’est l’heure solennelle 
Ou l’Homme-Dieu descendit jusqu’a nous...” 


Das gefhah To unenwartet, war fo 
einfach, der Gejang gewann dur) Die 
äußeren Umjtände, durch die Naht 
und in diefer Umgebung eine folche 
Größe, eine folche Schönheit, daß mir 
Ylle, wir, die Parifer, wir Zmeifler 
und Spötter, bewegt an den Lippen 
des Sängers hingen. Und von Sei- 
ten der Deutfchen mußte ein ähnliches 
Gefühl porwalten: Denn gewiß dachte 
mehr ala Einer da drüben an die Hei- 
anath, an feine yamilie, die zu Haufe 
sum den Kachelofen jaß, an die froben 
Kinder, die um den brennenden Chrifi- 
baum herum hüpften. Man vernahm 
nicht das Hleinfte Geräufch, feinen 
Schritt, feinen Ruf, fein Geklirr der 
Waffen. 

Als mein Sänger fein Weihnadht3- 
lied mit feiner männlichen Stimme be- 
dächtig geenbet hatte, jalutirte er noch 
einmal, drehte fich auf feinen Abjägen 
herum und jehritt, ohme fi) zu beeilen, 
unferer Verfhanzung zu. 

„Herr Kapitän, ich melde mich zu> 
rüd,“ jagte er, „bedauern Sie Ihre 
Erlaubniß?“ 

Ich hatte noch nicht Zeit gehabt, zu 
anbmworten, ald drüben, auf der Seite 
der Deutfchen, die hohe Geftalt eines 
Artilleriften fichtbar wurde, Und der 
Artillerift, ven Helm auf dem Haupte, 
trat num 'feinerjeit3 vor, ging und 
fünf Schritte entgegen, gerade wie es 
der Andere gethan hatte, machte Halt, 

rüßte faltblütig und, inmitten diejer 

internacht, inmitten aller diefer waf- 
fenftarrenden Männer, die jeit Mona- 
ten an nicht3 Anderes dachten, als fich 
gegenfeitig zu vernichten, hub er aus 
voller Kehle ein jchönes deutjchesWeih- 
nahtslied zu fingen an, eine Hymne 
“ Her Dankbarkeit und des Glaubens an 
7 9a8 arme Kefustind, das vor adhtzehn- 
Bent Jahren zur Welt gelommen 
war, um ben Menfchen die Liebe zu 
bringen und anzubefehlen und dem 
man feither fo jchlecht gehorcht Haite, 

Ich habe ſelbſtverſtändlich ſofort be⸗ 

n, daß man den Mann gewähren 
en ja.micht auf ihn fchieße. Er 

a biß zu Ende und als er an ben 

rain: „Weihnachtägeit!MWeibnacht3- 


zeit!" fam, da durchfchnitt ein einzi⸗ 


ger lauter Schrei die Luft und „Weih— 
nachtszeit!“ ertönte es von drüben her, 
von der feindlichen Wache. Und wie 
aus einem Munde ertönte es in unſerer 
Verfhanzung: “Noel! No&l!”, und el: 
nen YAugenblid lang waren die beiden 
feindlichen Heereshaufen in einem ge: 
meinfchaftlichen Gedanten vereinigt. 

Der Artillerift trat Iangfam in Die 
Reihen feiner Landsleute zurüd und 
verfchivand im Graben. Einige Stuns 
den jpäter flogen die Kugeln. wieder 
herüber und hinüber. 

— a —— 


Künftlihe Edelfteine. 


Ueber die Herftellung fünftlicher 
Epdelfteine berichtet „Zür Alle Welt”- 
„Die Örundlage aller fünftlichen Edel- 
fteine ift der Straß, ein Olas von ho: 
hem Lichtbrechungsvermögen, welches 
im gejchliffenen Zuftande ein lebhaftes 
Harbenfpiel zeigt. Die Vorfchriften 
zur Herjtellung diejes jehr bleireichen, 
farblojen Glasfluffes, der auch den 
Namen Mainzer Fluß führt, find fehr 
zahlreich, indem die dazu verwandten 
Mineralien in verjchiedenen Verhält- 
niffen miteinander gemifcht werden. 
Man wendet auf das Feinite zerjtoße- 
ne Kiejelerde (Bergfryitall), Kalijal- 
peter, Bleioryd und als Flußmittel 
Borar an. Diefe Subjtanzen müffen 
durch mwiederholtes Sieben auf das 
Vollkommenſte miteinander gemengt 
und dann in hefliichen Tiegeln bei all- 
mälig verjtärttem euer gejchmolzen 
werden. Diefer Straß ift, wie gejagt, 
ftark lichtbrechend, fein Farbenfpiel da= 
her dem de3 Diamanten ähnlich; in 
Folge jeiner geringen Härte befommt 
er aber leicht ein unjcheinbares Anje- 
hen. Durch Färbung des Straß jucht 
man bie übrigen in der Natur porfom= 
menden Edeljteine nachzuahmen. Zu 
dem Smed wird er wieder fein zerito- 
Ben, mit 4 bis 1 Prozent färbender 
Metalloryde auf das Innigjte gemengt 
und dann wiederum gejchmolzen. Am 
leichtejten läßt fih Smaragd nadhah- 
men, indem man zu 1000 Theilen 
farblofem Straß 8 Theile Kupferoryd 
und 2 Theile Chromooryd fügt. Tas 
pos erhält man, wenn man zu 1000 
Theilen Straß 40 Antimon und 1 
Goldpurpur fett oder zu 1000 Straß 
10 Eijenoryd. Saphir wird aus 1000 
Straß, 8 Manganjuperoryd (Braun: 
ltein), 5 Kobaltoryd und 0.2 Gold— 
purpur bergeitellt. Bon bejonderem 
Intereſſe iſt die Imitation des Rubins. 
Man kann dazu Kupferoxydul, das 
man durchGlühen von Kupferſchnitzeln 
hergeſtellt, anwenden, wie es ſchon die 
Alten gethan haben. Allein bei der 
Hitze entſteht leicht Kupferoxyd, wel— 
ches die Glasflüſſe grün färbt, man 
ſagt dann, das Glas „geht durch“. 
Daher hat man ſeit Langem zur ſiche— 
ren Erzeugung des Rubinglaſes Gold 
angewandt, und zwar iſt das gewöhn— 
lich benützte Präparat der vor 300 
Jahren erfundene Caſſins'ſche Gold— 
purpur, doch läßt ſich mit demſelben 
Erfolge auch Goldchlorid oder ſelbſt 
metalliſches Gold gebrauchen. Man 
braucht nur ganz geringe MengenGold 
anzuwenden, nämlich 1 Theil auf 10,- 
000 Theile Straß. Erfaltet das durd) 
Zujammenjchmelzen diefes Sabes er: 
baltene Glas rajch, Jo ijt e8 farblos. 
Wird es dann aber gelinde erwärmt, 
jedoch nicht big zum Ermeichen, fo ent- 
wickelt ſich plötzlich die prachtvolle Ru— 
binfarbe. 


Die gekräukte Unſchuld. 


Das Mainzer Journal berichtet 
über folgenden Scherz, der ſich in 
Darmſtadt abgeſpielt haben ſoll: Ei— 
ner der dort bei einer Weinkneiperei 
betheiligten Herren kam nämlich in 
fröhlicher Laune auf den Einfall, ſich 
heimlich ein Glas Eſſig geben zu laſ— 
ſen. „Rufen Sie mal den Wirth,“ 
wurde dann dem Kellner befohlen. 
Hurtig eilt der Gaſtwirth herbei, um 
ſich nach den Wünſchen ſeiner Gäſte zu 
erkundigen. „Aber, Herr Wirth, ſoll 
das Winkler Haſenſprung ſein, koſten 
Sie doch ſelbſt einmal, wie ſauer das 
Zeug iſt!“ Nichts ahnend ſetzt der 
Wirth das Glas an den Mund und 
nimmt einen feſten Sluck. Zwar ver— 
zieht ſich ſein Geſicht ſofort in Mit— 
leid erregender Weiſe und man ſieht, 
wie die Säure ſeinen Gaumen peinigt. 
Aber, daß es Eſſig geweſen iſt, ahnt er 
nicht, und auf ſeinen Wein darf er 
doch nichts kommen laſſen. Mit he— 
roiſchem Muth bringt er alſo feine 
Mienen wieder in Ordnung und meint 
dann mit dem Tone gekränkter Un— 
ſchuld: „Na, an dem Wein iſt doch 
nichts auszuſetzen!“ 


„Mädchen auf Gasglühlicdht‘- 


reihen fich neuerdings auf dem Ber: 
Iiner Arbeit3marktte würdig den alt- 
befannten „Mädchen auf Hojen“, 
„Mamfell® auf Räder“ u. f. mw. an. 
Seitdem das Gasglühlicht feinen Sie- 
geözug begonnen hat, werden fie zu 
Hunderten verlangt. Nhre Aufgabe 
it 8, die Glühlichtitrümpfe, nachdem 
diefe imprägnirt find, abzubrennen, 
big jenes durchlichtige Gewebe übrig 
bleibt, da3 man über die Glühlicht- 
folben zieht. 


mnehr als 25 
nn Nationen 
gegen 


Offen Samſtag 
Abend 
bis 10; Uhr. 


— 


— 
BE 
— 


Offen Samſtag 
Abend 
bis 10; Uhr. 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str, 


Seht nach den Grünen Zetteln. 


Unfer Grün-Zettel-VBerkauf, jet im Gange, offerirt größere Werthe, als jemals von irgend einem Geichäfte 
.  Xejet unjere Vreije Jorgfältig—und dann fomımt am Samftag, vorbereitet, 
um theilzunehmen an den folgenden wirtlihen Bargains, marlirt mit grünen Zetteln, die hr jonit nir- 


in Chicago geboten wurden. 


gends finden werdet. 


— — 


„Grün Zettel“-Berfanf von 
Männer-Ueberziehern. 


„Grün Zettel“-Berkauf von 
Männer-Änziigen. 


Banzwollene Gaffinere Männer: Unzüge—in hübs 
fchzn dunklen und mittleren Schattirungen— während der 
Saifon als etwas Befonderes zu 89.75 verfauft— 


pp 


59:50 


‚Brün Zettel" ESamftag......er.... 
Ganzwollene elegante ihwarze und blaue Serge 
—einfady grane ganziwollene Tricot Lawu: Anz: 
züge für Männer—irüher in der Saifon verkauft zu 
814.50— Brüm Bettel".....n zeerssonnorunenennn nee 
Sübidye Seide gemiichte Worfteds, importirte 
fhottiihe Cheviots und fanch Double Diagonal 
Worited : Unzüge für Männer — in Sad and u 
Frod:Facond—reguläre $20, 822 und $25 Anzüge— = 15: 00 
ERBEN tesa s ae nn en era neun een 
Ganzwolene Männer-Hojen— . 
wert 82.95 und 83.50— 8* 1: id 
Brünn Bettel®...coisrconensennsnsnne neuen ansnse nenn — 

le 
„Brün Zettel’'.Berkauf von 
Rnaben⸗Anzü dUeberziehern 
naben-Anzügen und Heberzieh 

Doppeltnöpfige Unzüge und Weberzieher für 
Kinder — Alters big es dunfle Farben—hübſche 95 
Muſter —zu $3, 83.50 und 4 verfauft— Samftag „Grün * * 
tel“ — 
Feine reinwoll. Doppelfnöpfige Anzüge (aud 
FZuniors) und Meberzieher für Kinder — alle Grö- 45 
Ben 3 bis 15—verfauft zu $5, $6 und $T—Samitag + 
Grünßettel —, 
Anzüge und WNeberzieher für große Knaben—Al: 
ter 13 bi8 19 — für 3, $7 und $8 verfauft — Sanıftag 8* .90 
Grün Zettel“ — 
Anzüge und Ueberzieher für große Knaben—aus 
feinen Stoffen— Alter 14 bı8 19 — ſchön ausgeſtättet und 50 
vollfomnen paffend — zu $10 und $12 verfauft— Grün 56: 
Zettel“ nd 
Weihe und fanch farbige Blnien für Hinder— m 
Größen 3 bi8 8—einige leicht beihmugt—zu 75c verfauft— 35e 
Samſtag 
Kniehoſen— 59e 


reinwollene 
$1 Sorte 


SHuichoien— 
blauer und jhwarzer Cheviot— 


waren 50c—Samiftag..... 


Seht 
Diele 
Preiſe. 


u⸗ꝛgvjaagen 
uaanjaagayl 
woaujaagen 
u⸗odvjaagan 
uag vjaagan 
u⸗ad vjagon 
uaavjaagal 
uaarjaagaıt 
wacojaagarl 
vaavjaagen 
uaanıaagarl 
uaqnjaagayl 
uaanjaagen 
waujaagayl 
uaaqujiacay 
uaapjaagayl 
uaquJaagayl 
u⸗ vjaaqan 


u⸗odvjaagan 


Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueherladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 


Offen täglich bis 6 Uhr Abends. 


Ar 


wundervolle 


aber e8 muß gejchehen. 


gejehen worden. 
Bargains liebende Chicago wird hier fein. 


Unfere jänmtlichen 

87 und 88 Männer: 

Ueberzieher undUlſters, 
gehen 
jetzt zu.. 


ſen. 


85 bis 88 Cape · Aeberzieher 
für Kinder, 24 bis 12 Jaß- 
Ueberladen re, um alle Kleinen Yartien 
Ueberladen im Hauſe 

Ueberladen zu 


Ueberladen 
Ueberladen 
50: feidene 
Halsbinden.... 
In 


Ueberlaben 
Ueberladen 

fammtlihen 
Moden 


Ueberlalven 
für 


für den hafden 
Preis zu 
beſtom · 
men. 


Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Webcrladen 
Weberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Wederladen 


C 


Ueberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Veberladen 
Ueberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Weberlaben 
Weberladen 
Weberlaben 
Weberlaben 
Ue berladen 
Uebevladen 
Ueberladen 
Meberladen 
Ueberladen 
Meberlaven 


Meberlalen 


A KEELEN m 
am Samjtag für 


uaamjagafl 
uodvgaoagon 
uaaujaagayl 
uagpjaagarl 
uaquja3ga]] 
wanjaagarl 
u⸗advjaagon 
uaqujaagayl 
uzanjaagart 
usanjragart 
u⸗advjaagon 
u⸗ꝛo vjaagan 
uaaqujaagayl 
UICHaaga 1 
Uagujaagan 
uaanjaagayl 
Uagujaagal 
uaaujaagaq 


€ \ACKER — 


4 
| —9 


— 


ER 


'Nordwest-Ecke State und — 
Um unſer übergroßes 
CLager zu verringern, 
machen wir einige 


b 
Dreis-Herabfeßungen, 
verfaufen, was aud) immer der VBerluft fein möge. 
Ichneiden der Preife—Koftenpreis, Werth und dergl. fommt nicht in Betraht— 
Diefes Opfer thut weh, aber wir beißen die Zähne 
. aufeinander und tragen e3 jo gut wir fünnen, denn die Waaren müfjen fort. 

Lefet dDiefe Notirungen in Eurem eigenen Intereile. 
Dentt Euch, 50c jeidene Halzbinden für 10c. 


3.95 
50: Winter: 


Männer Kappen 


Meberlaben 
Aleberlaben 


Melton und Biber:Ucherzicher für Männer und 
blaue und ihtwarze Frieze und Shetland Uliterd- 55,00 
— 


gefüttert —werth bis zu 312 2,Grün Zettel‘ 


Schwere ganzwolleue Iriſh Frieze Ränner-Ul⸗— 
fters—rauhe Kante—cbenfalls feine ganzwollene 


Kerich:Ueberzjieher — gefüttert mit Clay Worited u 
Ledertuch und feidenen Aermeliutter — diejelbe Waare f 
die Ahr 815 bezahlt habt — Srün Zettel". ....... 


Feine Patent:Biber: und Kerien:tleberzieher 
und importirte JZrifh Frieze-Ulſters für Män—⸗ 
ner— mit Seide und feinem Clay Worjted gefüttert— 
verkauft zu 820, $22 und $5— Grün Zettel! .... 


Fancy Kammgarn:Hoien für Männer— 


werth $5— 
„Srün Zettel“ 


o 


Gehen aus dem 


Damenm 


oder Pelz = Jadetz, 


nd 


"99:30 


15:0 


äntel-Geldäft. 


Auswahl unter allen Tud-, Plüf- 


Gape3 oder 


Suit3 in „unferem ganzen 
Lager““ — umfaſſend Boucle, 


fancy Cheviots, Biber 
ſeys — mit glatter und 


s und Ker— 
fancy Seide 


gefüttert —Preiſe waren 815, 818, 
820, 825 und 830 — nehmt irgend 


1.98 


Ein Herabfebungs = Derkauf im ganzen Haufe. 


Dfien Samftag Abends bis 11% Uhr. 


Or 


hl ? 
* 


denn wir ſind 
entſchloſſen, die— 
ſe Waaren zu 
Es iſt ein rieſiges Herunter— 


Ihresgleichen iſt nie zuvor 
Das ganze 


Ueberzieher und Ulſters. 


Unſere ſämmtlichen 
89 bis 812 Männer⸗ 
Ueberzieher u. Ulſters, 


96.65 


.. ® Ei 
4 und $5 Männer: Hojen für $2.75. 
Diefelben tommen in neuen umd hübfchen Cheds, Plaids und Streifen— find fe 
gut al3 irgend welche anderswo in Chicago zu $4 oder $5 offerirte Hos 
Die meiften davon wurden von uns im legten Theil 
des Dezember gekauft und dem Lager einverleibt. 


Für Knaben ·Ueberzieher und Ulſters —für Jünglinge. 
86 bis 89 5chul · Alſters 
für Auaben—bier ift Eure 
Gelegenheit feine 2daaren 


Unfere fänmtlichen 
$13 bis $15 Müänners 
‚Meberzieher u. Ulſters, 


't31..98.6D 


jest zu... 


Feine Alfters für Jüng- 
linge— Größen 15 Bis 19 
Iahre—$8 bis $12 Wan- 
ren—jeßt 

herabgeſetzt 


nur 


schön 
und 
warm 
für 


19° 


Diefe Halsbinden und Kappen nur heute und morgen zum Verkauf. 


Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 


Ueberladen 
Meberlalben 
Nleberlalden 
Ueberladen 
Uebevladen 
Aleberlaben 
Ueberladen 
Ueberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Aleberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 


einen davon — ſucht ſie Euch aus 


Seht 
dieſe 
Preiſe. 


Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberlalden 
Uebevladen 
Ueberladen 
Uebevladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Weberladen 
Ueberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Wederladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Ueberladen 
Weberladen 
Weberladen 
Ueberladen 
Ueberlaben 
Ueberladen 


Seht 
Diele 
Preiſe. 


II ...... 39e | 


Alles andere zu verhältnikmäßig 


ebenfo billigen Preifen, 


175 reinwollene doppelbrüftige fhwarze | 


und graue Meiton Männer-Ueberröde 
° mit jchwerem, farrirten Futter und 
Sammtfragen, 
werth 87.50, 
Samitag für 
150 graue und braun gemijchte gut ge- 
machte Männer » Uljters mit großem 
Kragen und jchmerem 
Futter, werth 85. 50 — 2 48 
86.00, Samſtag . 


400 reinwollene Kerjey, Cajjimere ur. feine 
Kammgarn Männer = Hojen (Sample) 
werden in 3 Partien vertheilt: 


$1.48 
—— de | 
EN 39% 


Partie 1, werth 83.50, 


Partie 2, werth 82.50, 


50 doppelbrüjtige lederne Männer-Röde, 
gefüttert mit reinmwol: 
lenem Flanell, werth 
83.50—$4, Samitag. s 


400 Dutend reinwollene Natural: und 


Kameelshaar Männer-Un- 
terhemden und Hojen, werth 680 
81.25 -81.35, Samjlag für 

350 Dutzend reinwollene Old Gold, Na— 
tural und Kameelshaar Männer-Un— 
terhemden und Hoſen, 


werth 81.00, 
Samjtag für 


2 


165 doppelbrüſtige gut gemachte Caſſi 
mere-Ulſters für junge Männer, Grö— 
Ben 14 — 18, werth 
84,50, Samijtag 
für 


200 grau gemiichte Cheviot-Ulſters mit 
Flanell -Futter für Knaben, Größen 
6—13, werth 84.50, 

Samitag 
für 

150 verjchiedene Knaben = Neberröde mit 
Kragen in gebrochenen 
Größen, wth. 83.50 — 8 68 
84. 50, Samſiag für.. J 


65 Dutzend ſeidene Knaben-Plüſchmützen, 


mit doppeltem Band und 29 


ſeidenem Futter, werth 81, 
Samſtag 

50 Dutzend ſeidene Plüſch Brighton Män— 
nermützen, mit großem dop— 
peltem Band, werth 81.25, Q 
Samjtag 

50 Dußend ungebügelte Männer-Ober- 
hbemden, mit doppelter Front, Rüden 


und leinenem Bujen, vegus 32 


läre 450 Waare, 
Samijtag für 

75 Dutend blaue Flanel Männer: Ar- 

beitshemden, 


werth von Töc bi 81.00, 


X grober Jannar- 
Verkauf von änner-Femden 


lets ein Weltbezwinger ! 


i DOUBLE STITCHED # 


5000 Pußend 
der berühmten 


„Favorite“ 


ungebügelten 


Hemden... 
gearbeitet, wie 
die AdBildung 
zeigt, ' 


35e | „parANTe, | 


DEE RER 


3 für 1 Dollar. 


Diefe Hemden find aus q 
angefertigt, haben einge 


3 
u FULL LENGHT { 


> 


5000 Pugend f 
gebügelte 


„Zzavorite“ 
Hemden... 


gearbeitet, wie 
die Abbildung 
j zeigt. 


49 


Denkt nur, 4%. 


utem, fiarfem Standard Muslin 
feßte leinene Bujen, doppelte Rüde, 


doppelte Fronts, doppelte Nähte, leinene Bands, patentirte Gufjets, und 


werden garantirt als volle Größe. Dentet 


ein foldhes Hemd. 


nur, wie billig 3de und 49e ift für 


Fancy Bercale Buijen:Hemden— 


200 Dußend, weißer Rumpf, in der denkbar beiten We 


den modiichiten Streifen. Punkten und Muftern. mit e 


ije gemacht, feine farb. Percale-Bujen, in 
inem Baar zu dem Bufen pafjienden Dia 


Ne 
fetten, in vıelen Ausftattungswaaren-Gejchäfte werdet Jhr 81.50 für Diefelbe Waaren zah⸗ 19€ 


ien —Januar ⸗ Verkaufspreis. ...................... 


— alität Muslin-Nachthemden für Männer—ertra gut 
Nachthemden ——— mit Stiderei garnirt, Zajhen, Kragen und 
Auffhläge— volle Längen und Größen—eiit weiterer Weltbezwinger .. .. ........ ......... 


KEMPF & LOWITZ, 


General-Agentur, 
155 ©. WASHINCTON STR. 


Schiffskarten. 


Erbſchafts-Einziehungen 
Spezialität. 
Dollmachten ausgefertiat. 


Deuifhes Konſular— 
und Rechts-Bureau 


(ftaatlid) inkorporirt). 


. Deffentlidhes Notariat. 


K. W. KEMPF, 
Rechtskonſulent. 


155 O. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bi3 12 Upr. 


Wem Sie Geld jparen wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Hans- Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, w.% 281 


W. — 
Deutſche Firma. 
85 Baar und 85 monatlich auf 850 wertb Möbeln. 


Ealifornia-, Obio-, Rhein-, Mofel- 
uud Schweizer- Weine. 


Bwetiigenwafier, Kirihwafier, Gentiane 
und Gognuac. 


CHAS. BILLETER’S 
Beinhandiung, Sampie «Room, 


&t.. im. Randolpd u. Sale St. 
ieh Hans geliefert. — 


39 I 


BankGeſchäft 


— bon — 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 
1 Zinſen bezahlt auf Hpar- Einlagen. 


Erbſchaften fehl, — 


Depoſiten angenommen. — Boulmaqchten aus- 
geitellt. — Baflage-Scheine von und nad Europa, 
Sonntags offen von 10-12 Uhr Dormittag. 


E. ©. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothelen 
zu verkaufen. * 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen boi 8500 auf:wärt? 
auf erfte Hypothek auf Ehrcugo Gtundeiyeutyun. 
Bapiere zur fieren Kapital-Antage hnmer dorräthig, 


E. S. DREYER & CO, su 
südweh-Eke Dearborn & Wafdingion St. 


2 


Schuknerein der Hansdefiher 
gegen fchledht zahlende Miether, 
371 Larrabece Str. 


Branch ) Terwilliger, 794 Milwaukse Ava 
Oilices: (m Weiss, 614 Rasine Ave. 
; 99 Camaiport Av 


820 


für obige Maidine. mit fieben 
EQyubladen, alled Apparti 
und 5jähriger Garantie. 
Retail:Difice @ildriage B 
NähMaichine 


275 Wabash Av.f8 | 


63 





